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Militärvorlage zurückgestellt
Das französische Parlament in die Ferſen gegangen Die Machtsitzung

er Kammer Erklärungen Lavafs
Paris, 29. Juni. Die Zeche der Kammer

einen unvorhergeſehenen erlauf de
behauptete der ſozialiſtiſche eordnete

amadier, das Wettrüſten habe wieder be
nnen, und es ſei zu befürchten, daß die Verab

der Militärzuſatzkredite die laufenden diplo
matiſchen Verhandlungen beeinträchtigen könne. Kber-
dies müſſe man ſich fragen, ob dieſe Kredite über

nützlich und r verwendet
würden. Es müſſe für eine entſprechende Beaufſichti

r Rüſtungsinduſtrie, an die Aufträge vergeben
würden, geſorgt werden, damit nicht von irgendeiner
beteiligten Seite ſkandalöſe Gewinne erzielt würden.

Kurz darauf erklärte Miniſterpräſident Laval in
der Kammer, es ſeien noch mehrere dringliche Geſetzes
vorlagen zu verabſchieden, die erledigt werden mäßien,
damit die Regierung im Rahmen der ihr zuerkannken
Bollmachten ihre Aufgaben erfüllen könne. Um die
Verabſchiedung dieſer Geſetze zu ermöglichen, ziehe er
die Vorlage über die Militärzuſatzkredite zurück.

Wie verlautet, iſt dieſer Beſchluß darauf zurückzu
ren, daß im Senat Senator Cailla 4 als Vor

des Finanzausſchuſſes ſich entſchieden ge
weigert haben ſoll, im Laufe einer ſo ſpäten t

über eine ſo wichtige Angelegenheit wie die
e ür die Landesverteidigung zu beraten.

urch ſei dem Miniſterpräſidenten nichts anderes
bis geblieben, als die Ausſprache vorläufig abzu

en.

c r urdtſtunde, Regieru ur eiwa zu h ſondern mwur auf
ihre der u e ichenn Mögliim fe der Nacht im Senat durchzubri Die

nd eines
Maßnahmen ergreifen könne. Die Regie

beſize die r für Landesx Wnzu eeher des Parlamenks Ruterttehen

Anſchließend gab Laval die erwartete inner
politiſche Erklärung ab. Er wies darauf hin,

daß die Regierung eine große rer zu erfüllen
habe. Sie werde alles tun, um ihre beſonders ſchwie-
rige Pflicht zu erfüllen. Aber ſie habe das Recht,
hierbei auf die Unterſtützung aller Franzoſen zu
e Kürzlich hätten ſich Kundgebungen ereignet,

e den Eindruck erwecken konnten, daß die beſtehenden
Einrichtungen z ſeien. Die Regierung werde
ohne Schwäche die Achtung vor den Geſetzen allen
gegenüber durchſetzen. Die Demokratie könne nur
durch Autorität verteidigt werden.

Das franzöſiſche Heer habe die hohe, vornehme
Aufgabe, die des Landes zu gewährleiſten.

m gebühre die Anerkennung, die man ihm für
nen Geiſt der Selbſtverleugnung und der Opfer-

ereitſchaft ſchuldig ſei.
Die notwendige Kberlegenheit der zivilen Gewalt

lege aber gegenüber dem Heer Pflichten auf, die die
Regierung nicht vrletzen werde. Die Regierung werde
es vor allen Verſuchungen und aller propagandiſtiſchen
Agitation zu ſchützen wiſſen. Die politiſchen Leiden
ſchaften von außen her dürften nicht in die Heeres
ſtellen Einlaß finden. Sie dürfen auch nicht in die
Kaſernen eindringen.

Die Agitation, über die man ſich mit Recht be
unruhigte, konnte nur entſtehen im Zeichen der Kriſen-
Mißſtimmung. Die m werde das Übel an
ſeiner Wurzel faſſen und von den ausgedehnten Voll
machten reichlich Gebrauch machen, um die Finanzen

u ordnen und für eine wirtſchaftliche
iederbelebung zu ſorgen. Aber dieſe Wieder

belebung ſei nur möglich im entſpannten Europa.
Die Regierung werde n außen eine itik

wer e n er Rechte ähr-leiſten und den Frleden durch die kollektive o ere
rung der Sicherheit feſtigen. Die Regierung werde fürdas Wohl des Landes arbeiten. Das Land täuſchen

an ihm Verrat üben! Es habe ein Recht auf
ahrheit und ſei auch bereit, dieſe Wahrheit, ſo ernſt

auch ſein mag zu hören. Die Regierung fordereaher von der Kammer, dem Lande dieſe W
ſagen, wie die Regierung dies ſelbſt tun werde.

fer ſeien die notwendige Vorbedingung und die
Bürgſchaft für das Wohl des Landes.

Miniſterpräſident Laval verlas darauf um 4 Uhr
in der Kammer das Schlußdekret.

Front vom Rhein zum Brenner“
Die Beſprechungen des franzöſiſchen Generalſtabschefs in Rom.,

Paris, 29. Juni. Über die militäriſchen Be
n, die der franzöſiſche Generalſtabschef
in Rom mit dem italieniſchen Generalſtabs-

io geführt hat, berichtet jetzt der römiſchee „Matin“. Die italieniſche Regierung

bewahre über dieſe Beſp n, ſo ſchreibt das
Blatt, eine außerordentliche Zurückhaltung, da es ſich
zweifellos darum handele, die zweiſeitigen Sonder
verhandlungen mit Frankreich über die Sicherheits-
frage nicht ſo ſehr in Erſcheinung treten zu laſſen in
einem Augenblick, da die Diplomatie ſich bemühe, zu
einer allgemeinen europäiſchen Zuſammenarbeit zu
kommen, Jmmerhin treffe es zu, daß der franzöſiſche
Generalſtabschef nach Rom entſandt worden ſei, um
ſich über eine mögliche militäriſche Zuſammen-
arbeit zwiſchen beiden Ländern zu unter

ten. Man könne verſichern, daß in den Be-
rechungen Gamelins kein eigentliches Militärab

kommen vorgeſehen ſei, wie anläßlich des
Be des franzöſiſchen Luftfahrtminiſters Denain
ein Luftabkommen abgeſchloſſen worden ſei. Das
ſchließe aber nicht die Solidarität der beiden
Generalſtäbe und die Vorbereitung ge
meinſamer Maßnahmen aus, die notfalls an

x werden ſollten, um die lange inſame
ront vom Rhein bis zum Brenner zu ſchützen. Man

verſtehe auch das beſondere IJntereſſe, das Jtalien für
ein derartiges Programm zeige, da ſeine militäriſchen
Anſtrengungen in Oſtafrika einen beträchtlichen Teil

ger Streitkräfte beanſpruchten, ſo daß es zu einer
rung ſeiner Mobiliſationspläne und Truppen

konzentrationspläne im Norden gezwungen ſei. Die
zwiſchen den beiden Generalſtabschefs

te daher gewiß zu nützlichen Ergebniſſen geführt
haben. Selbſt wenn ſie nur eine Sondierung geweſen
wäre, ſo ſei ſie doch erleichtert worden durch die per
ſönliche Bekanntſchaft der beiden Generalſtabschefs aus
der Zeit, da Badoglio Botſchafter in Braſilein und
Gamelin Leiter der dortigen franzöſiſchen Militär
kommiſſion geweſen ſeien. Badoglio gelte außerdem Jah
als überzeugter Anhänger der franzöſiſch italieniſchen

uſammenarbeit. Er habe ſchon 1924 einen gemein
n Aktionsplan für die beiden Armeen aus

ln der ſeiner Zeit der franzöſiſchen Regierung
ittelt worden ſei.

Das unruhige Oſtaſien.
Erneuter Belageru r e Japwill ſich nicht einm en n

Schanghai, 29. Juni. Jn Peiping verbreitete

e el in die n ſe Mit

worden ſein. Daraufhin wurde in der Nacht zum
Sonnabend erneut der Belagerungszuſtand über
t verhängt.

Der Eiſenbahnverkehr auf der Strecke Peiping--
Tientſin wurde nach Beſeitigung aller Zerſtörungen
wieder aufgenommen.

Der japaniſche General Doihara erklärte, daß
Japan an der Meuterei der HopeiTruppen völlig un
intereſſiert ſei, dieſe Zwiſchenfälle an ſich jedoch ſehr
bedauere. Doihara ſtellte dann alle Gerüchte über die

hie r 227 r in Nordina ſowie das Heranziehen japaniſcher Truppen zurAufrechterhaltung der Ordnung in Abrede. Sp

Kriegszuſtand über Barceelona.
Maßnahmen gegen die linksradikalen

Ausſchreitungen.
Madrid, 29.prt e en n re in r 7

n e ugeder r 3 S heneyn Du re
Autobuſſe in Brand geſteckt wurden, hat der außerordent

hrheit ſchatz

uni. Da die bewaffneten Kberfälle D

liche r über Stadt und ProvinzBarcelona Kriegszuſtand zu verhängen.
In dieſem Zuſammenhange begeben ſich am Sonn

abend der ſpaniſche Kriegsminiſter ſowie der Jnnen-
miniſter nach Barcelona, um den Kriegszuſtand ſelbſt zu
verkünden und Unterſuchungen vor allem über die von
der Polizei durchgeführten Gegenmaßnahmen vorzunehmen.
Es wird vermutet, daß wie die vor kurzem erfolgte
Dienſtentlaſſung von 74 Polizeibeamten
in Barcelona auch zeigt gewiſſe Beamte nicht mit der
nötigen Energie gegen die Verbrecher vorgehen.

Reiſchs- und Gaufeiftertagung9
in Müönchen
München, 29. Juni. Am Freitag fand im

Großen Sitzungsſaal des Münchener Rathauſes unter
dem Vorſitz des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley
und in Anweſenheit mehrerer Reichsleiter eine Tagung
der Gauleiter der NSDAP. ſtatt.

In einer einleitenden Anſprache machte Dr. Ley
Mitteilungen über die Organiſation und Durchführung
des Reichsparteitages, die ihm vom Führer
übertragen worden iſt s Programm des Reichs

arteitages, das in ſeinen -Grundzügen mit dem Führer
urchbeſprochen und feſtgelegt wurde, wurde erörtert

und mitgeteilt, daß die für den 4. Juli in der Berliner
Krolloper in Ausſicht genommene Konſtituierung
des Reichsarbeits- und Wirtſchafts
rates verſchoben wurde und im Rahmen des

Reichsparteitages ſtattfinden wird
Die Tagung befaßte ſich anſcheineſich nd in eingehender

Ausſprache mit den aktuellen Problemen. die
ſich aus der Führungsaufgabe der Partei ergeben.

Um 17 Uhr traten die Reichsleiter der Partei im
Braunen Haus zu einer Tagung zuſammen, die
namens des Stellvertreters des Führers von Reichs

meiſter Schwarz eröffnet und geleitet wurde.
Die Ergebniſſe der Gauleitertagung wurden zu

ſammengefaßt und ausgewertet, ſowie eine Reihe
wichtiger Einzelfragen des Verhältniſſes
zwiſchen Partei und Staatsapparat ein
gehend behandelt. uWie alle Tagungen des Reichs und Gauleiter-
karps, war auch dieſe umfaſſende Ausſprache über die
politiſchen, organiſatoriſchen und weltanſchaulichen Auf-
gaben von grundſätzlicher Bedeutung für die
geſamte Arbeit der Partei.

An den Führer und Stellvertreter des Führers, der
an der Teilnahme verhindert war, wurden von den
verſammelten Reichs und Gauleitern Begrüßungs-
telegramme geſandt.

Der Abend verſammelte das Führerkorps der
Partei zu einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein.

RGeketrit? ces Oanziger
Volſestagspräsicenſen
Danzig, 29. Juni. Das Büro des Volkstags

teilt mit: „Der derzeitige Präſident des
D. von Wnuck, hat ſein

Das Recht auf Arbeft
De. Ley über Arbeits und Sozialrecht.

München, 29. Juni. Die am Freitag abgehallene
Gemeinſ n der Akademie für deutſches Recht

nun beſondere Bedeutung durch Ausführungen deseichsorganiſationsleiters der ASDAP. und Fahrer
der wen Arbeilsfront, Dr. Robert Ley.

Dr. Ley kam auf das Arbeitsrecht zu ſprechen
und betonte, das e ſoziale Elend der vergangenen

r ſei nichts anderes geweſen als der Kampf
der breiten Maſſen der Arbeiterſchaft um ihr Recht.

der Arbeiter um die r

ahrtsſtagt, und es

i iali m berna vielzu en Das war P des F SArbeit tſpruch das oberſte Geſetz dieſes Deutſchlands. Wir ſind
icht mit Güte nd mit Devi et,hKling i wcht de

f keine A

wunderbares t mit M von ſter Fähigkeit.
Wir haben nicht nur eine ls, auch eine
Leiſtungsgemeinſchaft.

Das weitere Recht des Einzelweſens iſt das Recht
auf Schutz. Lange lebten wir in dem Wahn,
der einzelne könne allein durchs Leben kommen. Das
Schickſal hat uns t, daß alle Fähigkeiten, noch
ſo viel Arbeit, alle Leiſtungen keinen Wert haben,
wenn die Arbeit nicht den nötigen indet. Wäh
rend die eine Hand den Pflug führt, muß die andere
das Schwert halten. Wer das nicht will, hat das Recht

Miniſter, ſo

y Wir wiſſen erdinga daß di 5 wie
ren werden, es paradieſigeben kann. Wir Weg e srechts

zu verlangen. Man dem deutſchen Volke
ein Jahrhundert vorgeredet, es ſei ein Volk der Dichter
und Denker und der Romantiker. nüber ver
kündei der Nationalſozialismus den rimat des

61. Jahrgang

Poſitik er WocheDas Geſetzgebungswerk, das in der verfloſſenen Woche
von der Reichsregierung verabſchiedet wurde, bringt neben

vielen anderen wichtigen Geſetzen mit der Einführung der
allgemeinen Reichsarbeitsdienſtpflicht unſerer
deutſchen Jugend eine Erziehungsſchule, deren Wert gar
nicht hoch genug veranſchlagt werden kann.

Es iſt eines der höchſten Ziele der nationalſozialiſtiſchen

Revolution geweſen, daß der früher als Menſch zweiter
Klaſſe von der ſog. „beſſeren Gefellſchaft“ verachtete Hand
arbeiter im neuen Staat als der Vollbürger betrachtet und
geehrt werde, der in ſeiner Maſſe gemeinſam mit den
deutſchen Bauern das Fundament dieſes Staates bildet.
In ſeiner großen Rede am 1. Mai 1933 gab der Führer
Adolf Hitler dem höchſten nationalen Feiertag dieſen Jn
halt. Sein treuer Mitarbeiter, der Reichsarbeitsführer
Oberſt Hierl, hat immer betont, daß der Arbeitsdienſt
ſeinen volkserzieheriſchen Wert in vollem Umſange erſt
dann gewinnen werde, wenn jeder heranwachſende Deutſche,

ganz gleich, ob ſein Vater Geheimrat oder Erdarbeiter
iſt. die Laſt und den Segen der Handarbeit am eigenen
Leibe erfährt. Nur ſo und durch die kameradſchaftliche
Zuſammenarbeit mit den übrigen Volksgenoſſen kann mit
Stumpf und Stiel das alte Vorurteil ausgerottet werden,
das vor der nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme den
Standesdünkel auf der einen, den Klaſſenhaß auf der
anderen Seite heranzüchtete. Solange der Arbeitsdienſt
auf Freiwillige angewieſen war, kam er mit ſeiner er
zieheriſchen Aufgabe gerade an diejenigen nicht heran, die
ſolcher Erziehung am meiſten bedurften. Das wird jetzt
anders, nachdem an die Seite der Allgemeinen Wehrpflicht
die Allgemeine Arbeitsdienſtpflicht als zweite große Er
ziehungsſchule zur Volksgemeinſchaft getreten iſt.

Bei der Reichsregierung iſt in der vergangenen Woche
die Antwortnote der franzöſiſchen Regierung eingegangen,
die trotz der gewichtigen deutſchen Argumente auf dem
Standpunkt verharrt, daß Frankreichs Militärpakt
mit Sowjetrußland dem Locarnopakt nicht wider
ſpreche. In der gleichen Zeit aber bemühen ſich immer
noch einige franzöſiſche Preſſeorgane um den Nachweis,

daß das deutſch-engliſche.Flottenabkommen
das Ausbrechen Englands aus der StreſaFront bedeute.
Der engliſche Lordſtegelbewahrer Eden iſt bei ſeinem
Pariſer Beſuch entſprechend kühl aufgenommen worden,
aber immerhin unterſcheiden ſich die jüngſten Außerungen
des Miniſterpräſidenten und Außenminiſters Laval zu
dieſem Thema vorteilhaft von der gereizten Tonart der

meiſten franzöſiſchen Zeitungen. Die verantwortlichen
Staatsmänner Frankreichs können eben nicht ganz vorbei
gehen an der Anerkennung, die in den führenden politiſchen

Organen der ganzen Welt der beiſpiellos raſchen und er
folgreichen Friedensarbeit gezollt wurde, die unſer Bot
ſchafter von Ribbentrop gemeinſam mit ſeinen eng
liſchen Verhandlungspartnern geleiſtet hat. Dazu kommt
die nicht zu überſehende Volksbewegung für die Verſtändi
gung mit Deutſchland, die gerade in den letzten Tagen
bei den Zuſammenkünften der engliſchen und franzöſiſchen

Frontkämpfer mit ihren ehemaligen deutſchen Kameraden
aus dem gegneriſchen Schützengraben ſo eindrucksvoll ihren

Ausdruck fand.

Die Worte der allgemeinen Friedens und Verſtändi-
gungsbereitſchaft, mit denen Botſchafter von Ribbentrop
in der Auslandspreſſe den Sinn ſeiner Miſſion kenn
zeichnete, haben nicht nur beim engliſchen, ſondern auch
beim franzöſiſchen Volke die größte Beachtung gefunden.

Gegen den geſunden Sinn eines friedliebenden Volkes
können auf die Dauer auch die berufsmäßigen Kriegshetzer
nicht mit gehäſſigen Leitartikeln ankämpfen.

Edens Reiſe nach Rom ſtellte ihn vor eine Aufgabe,
die vielleicht noch ſchwiexiger war als die Beſchwichtigung
des franzöſiſchen Mißtrauens gegen den StreſaPartner.
Muſſolini ſcheint nach den dürftigen amtlichen Verlaut
barungen über die römiſchen Geſpräche im Abeſſinien-
Konflikt den engliſchen Vermittlungsvorſchlägen keine
Konzeſſionen machen zu wollen. Edens peſſimiſtiſcher Be
richt nach London hat in einigen engliſchen Blättern ſogar
ſchon zu der Vorausſage geführt, daß ein italieniſch-
abeſſiniſcher Krieg im Herbſt beinahe unvermeidlich erſcheine.

Vorzeitige Hundtagshitze brütet jetzt über ganz Europa,
aber die einſt damit verbundene politiſche Ferienruhe der

„SaurenGurkenZeit“ ſcheint in dieſem Jahre aus-
zubleiben.

Der Führer und Reichskanzler überreichte Donners
tag dem japaniſchen Botſchafter als Geſchenk des deut
ſchen Reiches an den Kaiſer von Japan ein bisher im
deutſchen Muſeumsbeſitz befindliches, aus dem 14.
Jahrhunert ſtammendes Bild des in der japaniſchen

ſers Saga. Das Bild dfwer in einem Tempel der alten Renerſade

yoto.
Der Führer und Reichskanzler

tag den neuernannten kaiſerlich-iraniſd

r n v e der dominikaniſchenik zur Entgegennahme ihrer Begiaubigungs
ſchreiben

Geſchichte berühmten Kai

donners

r Korreſpondent
Mitteldeutſche Veueſte Rach

Erſcheint täglich nachmittage, mit Kusnahme der Seonn- and Feiertags.



e. 149. Merſeburger Korreſpondenk (Mkieſdeufſche Neueſte Rachrichken. Sonnabend, den 29. Junl 1888. r.

Avessinien vertraut z her T ſtende, ſo ſegt a berauf en Vökerbuncö Das Reſchsfuftschutzgesetz h t tann einem Kye
Unterredung Ein Frauen h Sicherheit Deutsehianeſs n den Wienge See Wegemit dem Kaiſer von Abeſſinien. e eKondon, 29. Juni. In einer Unterredung mit Reich

einem Sonderberichderſtatter des „News Chronicle
erklärte der Kaiſer von Abeſſinien u. a., wenn es zu
wen Krieg komme, werde er ſeine Truppen ſelbſt an.
führen. Auf die Frage, ob er wirklich an einen

antwortete er, er vertraue immer noch

en d ehend Rercung dee daß England
e

enden

oder Zugeſ vr rrungen

Die Fortſchritte der Sowjetfliegerei.
London, 29. Juni. Der ſtellvertretende Ober

der Sowjetluftſ de, General Khri-
ine, iſt in England

der engliſchen Lu

h e
Bankfeiertag Sonnabend, der

935 iſt. Damit kommen vom Montog, dem
die letzten Beſchränkungen des Zahlungs

verkehrs in Fortfall.
Jm übrigen trifft die Verordnung einige Beſtim

mungen, die im Intereſſe eines geordneten Zahlungs
verkehrs liegen und Störungen eines geordneten Kreis
laufes der Wirtſchaft ausſchließen. Z. dieſem Zweck hat
die Verordnung die in den letzten Wochen erfolgten undwirtſchaftlich nicht begründeten Kündigungen vön Ein

lagen und reinlagen, die nur aus der Beunruhigung
der Bevölkerung zu erklären waren, rückgängig gemacht
und für die Zukunft die in den Satzungen der Spar
e en ſchon vorgeſehenen Kündigungsbeſtimmungen ge er

t

8 all en Grundſatz für Banken und
e Pitteiluvg des Senats heißt es, daß dieſe
Meſnahnten getroffen werden konnten, da das Vertrauen

der Bevölkerung zu den Banken und Sparkaſſen und
auch zu der Danziger Währung zurückgekehrt iſt,

d on die in der letzten Zeit vorgenommenen Er
a auf dem Gebiete des Zahlungsverkehrs einwie ranſteigen der Einzahlungen bei Banken und Spar

kaſſen bewirkt haben.

Großfeuer in Hamburg
Wenn 29. In der Nacht zum Sonn
Der V r d W einer Metullrs. die 9 e e 14 Kohre u

n ie benachbarten Ge
bäude außer Gefahr waren.

W t die Folge einer Kohlenſtaubexploſiodie durch e eines Zuführung u a V
ſtanden iſt. Der lenſtaub verbreitete ſich überund entzü e h n n Se See

Sieben Arbeiter, die ſich bei Ausbruch desin der großen Halle befanden, konnten ſichvechtzeitäg in Sicherheit bringen. Sie ſind nicht verletzt

worden. Die Nachlöſcharbeiten dauerten bis morgens
6 Uhr. Das Dach des Fabrikgebäudes iſt vollſtändig
vernichtet worden. Der Betvieb wird jedoch weiter

z

geführt.

behandelt Durchführung des

gelderreäs 27. Juni. Das am Mittw
ng gern chiedete aneegKeſt ſtart das Leben e

olksgenoſſen ein, et bei ſeiner Ter Veochergiienß C

Schwierigkeiten zu beſeitigen waren. Nach dem Geſetz
rt der Reichsminiſter der Luftfahrt d Luftſchutz

und bedient ſich h n r 3 tellen
en e e enſſtelen un Erörden, a er Dienſtſtellennungen Gemeinden, d7 ſehſtiger Kbrperſe ſten des öffentlichen Rechts

n Anſpruch nehmen.
deutſchen Männer und e die

erregen h undnen nunterliegen nach dem Geſetz der

Sie können demnach praktiſ allen den enDienſt- und Sachleiſtungen, andiungev- Du

und S werden, eLu es erforderlicherfolgt J ätzlich auf J lizei
licher Verfügung. Für etwaige dauernde chrän
kungen und Entziehungen von r ſinddie Enteignungsgeſetze maßgebend Durchſhrinegeenetgen im einzelnen werden dem Um-

und Inhalt der Luftſchutzpflicht entſprechend feſt
eſe5 Sir die Leiſtung von Dienſten perfönlicher Art wird

keine Vergütung gewährt. Dieſer
undſatz entſpricht dem zivilen Luftſchutz als einer nur

mit Hilfe aller Volksgenoſſen zu löſenden h
v Von der Luftſchutzpflicht ſollen nur diejenigen
befreit ſein, die auf Grund ihres Alters oder ihres
ſundheitszuſtandes ungeeignet erſcheinen oder mit Rück

rauen

uftſchutz

der ſ ſicht auf ihre Pflichten gegenüber der Volksgemeinſverhindert ſind. e Ge z in etdie bei en des Luftſ ebracht werden, i nene en.
Zuwiderhandlungen gegen die Luftſchutzpflichten werden
grundſätzlich als ÜUbertretung beſtraft. Für den Fall des
Bruches der Verſchwiegenheitspflicht und bei Rügkfall iſtet evorgeſe uftſchutzſabotageals Vergehen, in beſonders ſchwerin e als Ver
hre mit Zuchthaus geſühnt.

e Betriebe des behördlichen Luftſchutzes (Sicherheits

und re Flugmelde und r ndder allverſicherung unterſtellt; erſonen Unfallverſicherungsſchutz, die zu er

ausbildung oder bei beſonderer Tätigkeit anläßlich von
Luftſchutzübungen verunglücken. Der Werkluftſchutz iſtverſicherungsrechtlich in vollem Umfange dem Bidliehe des

Werkes angeſchloſſen.
Nach der Schlußbeſtimmung des Geſetzes iſt der Reichs

miniſter der Luftfahrt im Einvernehmen mit dem zuſam en Reichsminiſter berechtigt, die zur Durchführung
des Luftſchuhes orderlichen Rechtsverordnungen und

Verwaltungsvorſchriften zu erlaſſen. ry den Erl nGeſetzes iſt die fevliche Grundlage für die Vorbeder Aufthudmaſ nehmen im Frieden geſchaffen, eine Zu

ſa die für die e heryett des deutſchen Volkes von
grö ter y w.

ie wir weiter erfahren. ſtellt r b nur ein
Rahmengeſetz dar, zu dem die mmungenerfolgen. Der Se Fenſter r die Aus
55 des Geſetzes eingeſchaltet, als auf ſeinen Vor

von der Polizei Anordnung über Bildung und Aus21 der Selbſtſchutorganſſationen des Lufiſch
Köſen wird. chuhes ge

Polniſche Seeoffiziere im Berliner Ehrenmal.

Offiziere der J 1 Zerſtörer „Vicher und „Vurza', die zur Zeit in Kiel liegen, goni bei ihrem v
ſuch der Reichshauptſtadt einen Kranz im Ehrenmal Unter den Linden nieder.

(Scherls Bilderdienſt, 2

Kraftwagen- Güterverkehr
Jesetzſſch geregelt

Einheitlicher Verband wird gegründet. Einheits-Tarife. Genehmigungs-

i Um einen e ehe n e deenbahnen und Kraftfa Seht r endie Reichsregierung ein über den Gütetfernverkehr mit Kra eder beſchloſſen. Wer mit
Kraftfahrzeugen über die Grenzen eines Gemeinde

ein bezirks hinaus außerhalb eines Umkreiſes von 50 Kilo-
meter, gerechnet vom Standort des Kraftfahrzeugesaus, Guter für andere befördern will, bedarf S dem
neuen Geſetz der Genehmigung. Sie darf nur
erteilt werden, wenn der Unternehmer zuverläſſig
und die Sicherheit und Leiſtungsfähigkeit des Betriebes
gewährleiſtet iſt. Sie iſt zu verſagen, wenn kein Be-
dürfnis vorliegt, und wird dem Unternehmer auf Zeit
und nur für ſeine Perſon erteilt. Der Jnhaber der
Genehmigung darf kein anderes Gewerbe als Güter-ferwertehr betreiben. Die Unternehmer werden zu

einem öffentlich-rechtlichen Verband zuſammenge-
ſchloſſen, der den Namen „Reichs-Kraftwagen-Betriebs
verband“ führt.

Seine 222 ſtnd:
Veruſung

v die Reichsrundfunkkammer
räſtdenten der Reichsrundfunkkammer wurde

der vi Pfalz-Saar, Bertram Cappel,r n kommiſſariſchen chen Leiter e Abteilung Propaganda
Reichsrundfunkkammer rufen.Cappel iſt bürger Rheinpfälzer. Aber die

a m der er ſeit e angehörte,er zur übernahmes e l Leitung der Gaurunde np zw. PfalzSaar.
Cappel kommt aus dem Elektro- und Rund

iſt durch ſeine politiſche und wirtſchaft
liche Praxis mit dem Aufgabengebiet der Rundfunk

ſt a ſte vertaut. Als Gaufunkwart e
au einer vorbildlichen Funkware (RDR.) in erſter Linie darum

er in allen Fragen der Rundfunkwerbung, der Entſtörung uſw. die gaumäßige RundT förderte.
Reichsſendeleiter Hadamovsky über „Skand des

Fernſehens“.
Einen Rechenſchaftsbericht e den Stand des

Fernſehens wird am Dienstag, 9. Juli, um 19.40 Uhr,
der Reichsſendeleiter Pg. Eugen Hadamovsty in einem
über alle deutſchen Sender gehenden Vortrag geben.

Vorführung ausländiſcher Filme.
Auf Grund der Beſtimmungen des Geſetzes über die

Vorführung ausländiſcher Bildſtreifen hat der Reichs
u n e und Provaganda die amJuni d Geltung

zwang. Rechnungsinkaſſo durch den Verband.
1. die Ausbildung und Ordnung des Güterfern

verkehrs,

2. die Errichtung von Laderaumverteilunggsſtellen,
deren Benutzung allen Mitgliedern des Verbandes ge
ſtattet ſein muß,

3. die Berechnung, Einziehung und Auszahludes Beförderungsentgelts, n0
4. die Verſicherung der beförderten Güter gegenSchaden entſprechend en Umfang ihrer Haftung,

5. die UÜberwachung der geſetzlichen Pflichten aller
am Beförderungsvertrag Beteiligten.

Der Verband hat im Einwernehmen mit der Deut
ſchen Reichsbahn Tarife für den
aufzuſtellen, die alle zur Berechnung des Beförderuentgelts notwendigen Angaben ſowie alle anderen r
den Beförderungsvertrag maßgebenden Beſtimmungen
enthalten müſſen. Die Tariſe bedürfen der Genehmi-
gung des Reichsverkehrsminiſters. Kommt zwiſchen
dem Verband und der Deutſchen Reichsbahn keine

Staatstheater r Wiesbaden wird Reichstheater.

Das Staatstheater in Wiesbaden, das, wie wir verelts berichteten, mit dem 1. Auguſt vom e

l nommen wird. Kaltlanti
über

n entgegen denn er bewirkt Der vermittelt, in den

papieren über Art oder Menge der deförde
oder über die Beförderungsſtrecken unrichtige, ungenaue
oder unvollſtändige Angaben macht.

Reichsbahn d denDie Deu
fen perkehr mit Kraftfahr,dann vom Verband e

den G ernwerkehr der Deutſgelten jedoch nur die Beſtimmungen e G

die rife. Der Güterfernverkehr der
Reichsbahn unterliegt der Aufſicht des Reichsverkehrs
mini er vorſagt ich aſſg
r ne an e wird mit Geldſtrafe

W er Es findet
denen auf Grund des bisgen Rechts die Gennehm für den Güterfern

erteilt iſt, Anwendung. Die Vorſchrift
ſeges, daß der Jnhader der r kein an
deres Gewerbe als Güterfernevrkehr iben darf,
für dieſe Unternehmer am 1. April 1988 in Kraft.

Jn der des Geſetzes wird daßdie mit der Notverordnung vom 6. Oktober 1931 erſtrebte Befriedigung des Herkeewerbe
zwiſchen Eiſenbahnen und den Unter-
nehmern von i nicht erreicht worden iſt, weil ſich e e e

g des Rei fs als unmöglich erwies. Um dieſe die rn beider Ver
kehrsmittel und die Geſamtwirtſchaft We

nden Sir zu deſſern, war e
Rel berechtigt ſein ſollte, Saterfernvertebr zu

u die bisherigen Unternehmer eW von Jahren in ihremgen und ſie dann entweder e tig i
hmen, oder angemeſſen abzufinden

Der Reichsregierung erſchien es im ranwartigen
Zeitpunkt nicht anggeigt die weitere EntwicklGüterfernverkehrs der Reichsbahn allein zu überleffen

und Maßnahmen zu treffen, die einer
Eingliederung des freien Unternehmertums in den Be
trieb der Deutſchen Reichsbahn gleichkamen. Auf dieſer

ndlegenden Entſcheidung beruht der vorliegendeFe niwurf, der die Einichtung von Güterferrwwer-

wohl durch die Reichsbahn als auch durch das
rivate Verkehrsgewerbe gewährleiſtet und n
wang auf die Privatunternehmer, ſich in die Dienſte

der Reichsbahn zu begeben, vermeidet,

Ohbersehwemmungs-
katastrophe In JapanToklo, 29. Junl. Tokio und der füdlich dieſer

Stadt liegende Teil Japans wurde am Sonnabend
von einem ſchweren Unwetter betroffen. Große
Wolkenbrüche ergoſſen ſich von der Provinz Fakuoka
im Rorden der ſüädjapaniſchen Jnſel Kiuſchin öſtlich
von Tokio. In Fukuoka, wo ſich das Unwelker zuerſt
enklud, wurden an 25 000 Häuſer überſchwemmi. In
Kioto ſtehen 20 000 Häuſer unker Waſſer.

14 Brücken wurden von dem Hochwaſſer weggeriſſen Die Schulen mußten zum Teil leſen

werden. Militär wurde zur Hilfeleiſtung eingeſegs
Der Fernfſprechverkehr weſtlich von Oſaka iſt voll
kommen unkerbrochen. In Oſaka ſelbſt ſind 50 000
Häuſer äberſchwemmk. In Tokio und Yokohama war
das Unwetkter von ſchweren Erdſtößen begleitet, die aber
nach den bisherigen Feſtſtellungen keinen Schaden an
richtelen. Die Kberſchwemmungen haben großen
Sachſchaden beſonders der Landwirtſchaft zugefägt.

Wenn man von den großen Taifun-Schäden in
Oſaka im Herhſt des Jahres 1934 abſieht, ſo hat ſich
das letzte ähnlich ſchwere Unwekker in Japan vor
32 Jahren ereignetk.Nach Meldungen aus Korea koble auch dort ein

großer Stlurm. 60 Fiſcherboole mit 250 Fiſchern
werden vermißt.

Exploſion in einer Zelluloidfabrik.
sSchanghai, 29. Juni. In der Nacht zum Sonnabend ereignete ſich in einer in Weſten

von Schanghai eine tige E i Die r
Stichflamme war weikhin zu ſehen.auch J benachbarte H er in Aſche. c a e nd

Verletzte ſind bisher geborgen worden. An der Unglücks Sie ſpielten ſich r w Szenen ab.
Viele Verletzte ſta auf der Straße. Kinder

wurden in ihren Betten vom Feuer überraſcht und ver
brannten. Alle Feuerlöſchzüge Schanghais und der
a ehchaft wur aufgeboten, um den Brand zu
löſchen.

100 Jahre Kupferſtichkabinett Berlin.

Zur Feier des r Jubiläums ſeines Be
ſt ehens veranſtaltet das Kupferſtichkabinett der Staat
ichen W u Berlin eine Nagler-Gedächtnis-Aus

ſtellung. Die 1 vom preußiſchen Staat h
Kunſtſammlung des Generalpoſtmeiſters, ſpäteren Geh.
Staatsminiſters v. Nagler, zu ihrer Zeit wohl die
umfan r deutſche Privatſammlung, bildet den
Grundſtock des Berliner Kabinetts. Die Ausſtellung
ibt aus den ſehr vielſeitigen, meiſt deutſchen Samm
ungsgebieten v. Naglers eine eindrucksvolle Auswahlder ſchönſten e Miniaturen und graß r
Werke aller Art. Unter den Handzeichnungen be
ſich die mpoſanten e von Skizzenbuchblättern Hans
Holbeins d. V. en Knabenporträts Hans Holbeins d. J. und nes Bruders Ambroſius v Augs
r Bildniſſen, ferner die ſog. Teufels-Trini at

thias Grünewalds. gern e u ſind
mehrere Aufzeichnungen vo and Dürers, dar
unter das berühmte „Gedenkbuch“. Jn ihm hat der
Künſtler ausführlich und r das Leiden und
Sterben des Vaters und der Mutter beſchrieben.

Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter; Franz Gomm.

Stellvertreter: Otto Georg
Politik und Lokales: Franz Gomm; Sport Volkswirtſchaft u. nichtpolit. Teil: Otto Georgi; Kreisnachrichten:
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„Gelöſcht der Brand

Na, ieder mal Dm So am ilweg ſage er im wert

Thermometer wieder
Mittag eine leichte dunſtartige Bewölkun

und ſogar ein zeitweiſe ganz

ob es aus einem Backofen käme. Noch nach
Mitternacht hatte ſich die Luft erſt auf 21 Grad ab

w. ren W zufriedenLufthungrig riſſen wir alle er auf, umdie heißen Stuben und Kanrnern kühlen, denn der

e Himmel ließ der den kommenden
m Afrika erwarten.

ſchneller, als man ahnte, ging die „M.K.“
Prophezeiung in Erfüllung. Schon früh beim Auf-
ſtehen zeigten naſſe Dächer, daß es in den Morgen

geregnet haben mußte, und auch jetzt noch war
der Himmel dicht bedeckt, ſchirmte die mörderiſche

ab, ſo daß die Temperatur ſich in erträglichen
Grenzen hielt. Noch nicht 20 Grad konnten wir um
8 Uhr verzeichnen, während das Thermometer an den
Vortagen um die gleiche Stunde längſt ſchon 5 Grad
höher ſtand. Und dann fing es auf einmal an zu
regnen, zuerſt goß es, um dann in ein kangſames

Rieſeln überzugehen, das durchdringend
ie Erde chfeuchtete und keinen koſtbaren Tropfen

verlorengehen ließ. Leiſe murrend grollte ein ferner
Donner den Baß in die willkommene Melodie. Das
Queckſilber im Wärmemefſſer ſank und ſank bis auf
16 Grad herab. war man verſucht zu dekla-

vom sSonnenglückes erlöſt dünkte. Abergläubiſche freuen ſich
noch ganz beſonders über den Regen, bzw. darüber,
daß er erſt heute gekommen iſt. Geſtern ſtand ja
„Siebenſchläfer“ im Kalender, und wenn es da geregnet
hätte na, das weiß ja jedes Kind

Familienchronik des „M. K.“.
Den 82. Geburtstag begeht am Sonntag bei

noch geiſtiger Friſche der Gaſtwirt Adolf Badelt,
aUnteralten 29. Der alte Herr, der aus Schleſien

ſtammt, lebt nahezu 50 Jahre in Merſeburg und be
trieb lange Jahre hindurch in ſeinem Grundſtück die

„Badels Reſtaurant“. Herzlich gratulieren
wir!

Am 1. begeht der Schuhmachermeiſter Karl
Schmidt ſeinen 81. Geburtstag. Er iſt ein Merſe
burger Kind und im Stadtteil Neumarkt geboren.
Ei Jahrzehnte hat er in ſeinem Hauſe Kirchſtraße 9

nt und betrieb das Schuhmacherhandwerk. Derteume rkt iſt ihm beſonders ans Herz gewachſen. Dem

Kir der Neumarktgemeinde gehört er als
Gründer an und auch als Gemeindekirchenvatsmitglied
war er lange Jahre tätig. Seit etwa einem Jahre
wohnt nun greiſe Herr im Altersheim, Roſental 22,
und gedenkt, dort ſeinen Lebensabend zu beſchließen.
Wir gratulieren herzlich Meiſter Schmidt und wünſchen
ihm einen geſegneten Lebensabend.

Am 1. Juli kam die Witwe Frau Roſalie
Grune P Treff, Neumarkt 39, das 88. Lebens-
jahr vollenden. Das greiſe Geburtstagskind iſt
gzfis noch friſch und rege und erfreut ſich auch körper
icher Rüſtigkeit. Unſeren Glückwunſch!

7

Miniſterpräſident Göring kommt nicht.
Wie aus einem Aufruf des Oberbürgermeiſters der

Stadt Weißenfels, Dr. Feikler, hervorgeht, hat Miniſter
präſident General der Flieger Hermann Göring ſeinen
Beſuch abgeſagk. Die für den Nachmiktag vorgeſehenen
Reiterſpiele im Stadion finden ſtatt. Wie wir noch
weiter erfahren, hat der Miniſterpräſient ſeinen Be
fuch für einen ſpäteren Termin in Ausſicht geſtellt.

Zeitungsausgabe am Kinderfeſttage.
Am Montag erfolgt die Zeilkungsausgabe in
re t e leiden unſere Geſchäfte
räume geſchloſſen

Studienrat Nehert
ſcheidet aus Merſeburg

Studienrat Nebert vom ReformReal-Gymnaſium,
verläßt mit dem 1. Juli dieſe Anſtalt. Studienrat RNebert

iſt als Studiendirektor nach Suhl an das dortige
ReformRealGymnaſium berufen worden.

Aus dieſem Anlaſſe hatten ſich die Lehrerſchaft und die
Schüler zu einer ſchlichten Abſchiedsfeier zuſammen
efunden. Studiendirektor Dr. Mund würdigte in einſahen Worten die Verdienſte, die ſich Studienrat Nebert

um die Führung der Schule erworben hat. Er war ſtets
Kämpfer für die Jdee Adolf Hitlers, was ſich auch in
der Zeit erwies, in der er als ſtellvertretender Leiter die
Schule im nationalſozialiſtiſchen Sinne aufbaute. Aber
er war auch immer ein guter und gerechter Erzieher geweſen. Dr. Mund dankte ihm für ne erfolgreiche und

aufopfernde Tätigkeit und bedauerte tief, daß das Reform
Real-Gymnaſium um dieſe tüchtige Lehrkraft ärmer
würde. Er überreichte Studienrat Rebert ein großes
Roſenbukett.

Ein Schüler übermittelte den Dank der Schüler an
Studienrat Nebert für alles das, was er ihnen gegeben
hat. Studienrat Nebert iſt ſtets nicht nur ein Erzieher,
ſondern auch ein Kamerad geweſen. Als äußeres Zeichen
des Dankes übergab auch der Schüler einen Blumengruß.

Bitte 1 RM. Strafe!
Gebührenpflichtige Verwarnungen.
Das Polizeipräſidium teilt mit:
Die Polizeibeamten ſind jetzt befugt, bei Über-

tretungen leichter Art an Ort und Stelle gebühren-
pflichtige Verwarnungen in Höhe von 1 RM.
z erteilen. Die Verwarnung folgt alſo der

at auf dem Fuße. Der Täter kann ſofort
1 RM. an den Beamten zahlen und erhält eine ſchrift
liche Verwarnung und die u W über
1 RM. ausgehändigt. Er iſt frei von poligei

Anmarſch zum Markt.
14.15 bis 14.30 Uhr Aufmarſch auf dem Marktplatz

Die Kinder gehen in Viererreihen, die unterſten
Klaſſen an der Spitze, beim Ausmarſch ſämtliche
Mädchenklaſſen voran, heim Einzug ſämtliche Knaben-

tag Schule iſt verpflichtet, unter Führung ihres
eigenen Ordners w. am Marktplatz anzukommen und dort die Aufſtellung nach einem beſon
deren Plan einzunehmen. Die Aufſtellung muß
14.30 Uhr beendet ſein.

Die Leſſingſchule (mit Granzau- Kapelle J und
Trommler der NSDAP.) rückt durch die Weißenfelſer
Straße, Obere Breite Straße und Schmale Straße an.
Eigenes Schultrommlerkorps marſchiert bis Markt
ier mit.

Die Mittelſchule (eigene Kapelle und
Trommlerkorps) rückt durch die Burgſtraße an.

Die König-Heinrich- Schule (mit Standartenkapelle
J 19 und Trommlerkorps des r ziehtdurch die Kleine Ritterſtraße, über den Entenplan nach
der eite des Marktes.

Aus dem Weſten kommen m (Trommler
korps des Domgymnaſiums) yzeum, Albrecht
Därer Schule mit Arbeitsdienſtmuſikzug und Spiel
mannszug durch die Preußerſtraße. Das Oderlyzeum
muß ſüdlich um das Rathaus ziehen, um den Markt-
plag von Oſten her zu betreten.

ie Peſtalozziſchule (mit Granzau-Kapelle II und
Trommlerkorps der Schützengilde) ſchließt ſich der
König-Heinrich-Schule an.

Realgymnaſium ſammelt ſich mit einem
eigenen Trommlerkorps im tten auf der Leunger
Straße zwiſchen „Kaſino“ und Friedhof und rückt durch
die Schmale Straße an, ſüdlich vom Rathaus.

le (mit Engelhardt- Kapelle und
dem zweiten Trommlerkorps des Reform-Realgymna-

s) kommt aus dem Weſten und marſchiert
iedrichſtraße uſw. bis Ritterſtraße zu Dobkowitz und

reiht ſich beim Ausmarſch an
Stelle ein.

angegebenen

Die Altenburger
Trommlerkorps der eiwilligen
durch die Dom und Burgſtraße an.

Bei Ankunft auf dem Ma
Kapellen mit ihren zugeteilten

eigenes

(mit Görlach- Orcheſter und
Feuerwehr) rückt

lö dihie un
l Beſtrafung und den damit verbundenen Uen ee und er 73 r Koſten. et der
Täter das Geld ni ſich, kann er es in den nächſten

i zuſtänd Polizeirevier einſ Tagen beizahlen. Unterläßt er das, muß er mit polizeilicher
Strafe belegt werden und hat alles auf ſich zu nehmen,
was damit an Unannehmlichkeiten verbunden iſt, auch
die höheren Koſten.

Der Maibaum wurde „gefällt“.
Nachdem die Jugend ſg zur Sommerſonnenwende

noch einmal unter dem Maibaum verſammelt hatte,
war die Stunde gekommen, da er den Platz räumen
mußte. Es war ein Stück ſaurer Arbeit, in der Glut
hitze des Nachmittags den ſchweren Baum von ſeinem
feſten Standort zu entfernen. Die Erde wurde gelockert
und die Seile wurden entſpannt und dann wurde mit
techniſchen Hilfsmitteln, aber auch mit viel Körperkraft
der Baum umgelegt. Die Tanne der Spitze hat aus
edient, aber der hohe Maſt mit den Wahrzeichen der

fenden Arbeit wird im nächſten Frühjahr fröhliche
iederkehr feiern.

Noch vor dem Regen eingebracht.
MK.Bilderdienſt.

Adolf Hikler: „Mein Kampf“: „Mögen Jahr
tauſende vergehen, ſo wird man nie vom Helden

s des i enken. Dann waus dem Schleier der Wergengenheit heraus die

eiſerne
nicht wankend und nicht weichend, ein M
der Unſterblichkeit. Solange
leben, werden ſie bedenken, daß dies einſt Söhne
ihres Voldes waren.

„Denkt an die Kriegsbeſchädigten!“
Als höchſte Aufgabe ſieht es die NSKOV. an, dafür

zu ſorgen, daß die „erſten Bürger des Staates“ Arbeit
und Brot haben. Das muß jedem Arbeitgeber um ſo
verſtändlicher ſein, da die Kriegsopfer ohne jeden
materiellen Hintergedanken einſt auszogen zur Siche
rung und Verteidigung der Werte des geſamten Volkes,
ſomit auch jedes eingzelnen.

Die NSOKV. richtet heute an alle Gefolgſchafts
führer die eindringlichſte Bitte:

„Gehl noch einmal durch euren Betrieb und prüft,
ob es nichi doch noch möglich iſt, noch einen kriegs-
beſchädigten Fronkſoldaten einzuſtellent“

Und an die Käuferſchicht appellieren wir ebenfalls:
Denkt daran, daß viele Kriegsopfer ein mehr als beſcheidenes Daſein friſten als Hanbwerter und Gewerbe

treibende. Unterſtützt auch dieſe durch eure Einkäufe!
Unſere Mitglieder erkennt ihr ſehr leicht, alle tragendas NS.Kriegsopfer-Abzeichen. Stattet durch dieſen

praktiſchen Sozialismus dem Führer euren Dank ab.
„Kauft bei Kriegsopfern! Gebk kriegsbeſchädigten
Handwerkern Arbeit und Brok!“

Bezirksobmann Moldmann, RsKOV.,
Bezirksleitung Halle Merſeburg.
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Obſt und Waſſer.
Jedes Jahr wird im Sommer berichtet, daß Kinder

und Erwachſene geſtorben ſeien, nachdem ſie gleichzeiti
Obſt gegeſſen und Waſſer getrunken hätten. Zuerſt

Aus Merseburs Das Programm ces Kincerfestes 1935
nehmen außen herum Aufſtellung am Oſtende vor
den Städtiſchen Werken).

Die geſamte Aufſtellung pünktlich um 14.30
Uhr beendet ſein. Für den Ausmarſch müſſen die
beiden Gre en des Marktes ſowie der ganze
Platz von Zuſchauernfreigehalten werden.

Feier auf dem Marktplatz:
1. Unter den Klängen des Präſentiermarſches, aus

r von der Granzau- Kapelle 1 mit Trommler-
orps der NSDAP. erfolgt das Abholen der
Stadtfahne aus dem us.y 2. Anſprache von Superintendent Bercken

agen.
3. Gemeinſamer Geſang: „Ein feſte Burg iſt unſer

Gott“, Strophe 1 und 4.
Der Auszug

erfolgt unter Glockengeläut nach dem Nulandtplatz durch
die Burgſtraße, um die Stadtkirche, Entenplan, Gott
hard und Weißenfe
i weiten des Nulandtplatzes nach den Spiel

ätzen.
Die Glocken läuten, bis die Spitze den Feſtplatz er zelte

reicht hat. Das klingende Spiel beginnt erſt am Ein
z der Gotthardſtraße; an der Spitze marſchiert beim

die Granzau- Kapelle 1 mit dem Trommler-
korps der NSDAP., und beim Einzug der Muſik. und
Spielmannszug des Arbeitsdienſtes Gau 14.

Die Reihenfolge des Feſtzuges
iſt: Kinderfeſt-Stadtfahne, Mitglieder der ſtädtiſchen
Körperſchaften und die Geiſtlichen der Stadt.

Mähbdchen: Granzau- Kapelle 1 mit dem Trommler-
NSDAP., Leſſingſchule, Trommlerkorps

Domgymaſium, Oberlyzeum, Kapelle und Trommler-
korps der Mittelſchule, Mittelſchule, Trommlerkorps
der Altenburger Schule, Altenburger Schule, Trommler-
korps der HJ., Albrecht-Dürer Schule (Grundklaſſe),
Arbeitsdienſt Muſik. und Spielmannszug, Albrecht-
Dürer Schule (Oberklaſſe), Trommlerkorps des RRG. 1,
König-Heinrich-Schule, Katholiſche Schule, Engelhardt-Rapeie Peſtalozziſchule.

naben: Görlach- Orcheſter mit Schultrommler-
korps der Leſſingſchule, Leſſingſchule, Trommlerkorps
RRG. 2, Reform-Realgymnaſium, Trommlerkorps der
Schützengilde, Mittelſchule, Standartenkapelle J 19

und und Trommlerkorps 2/J 19, Altenburger Schule,

treten heftige Leibſchmerzen und Erbrechen auf. Der
Leib iſt gebläht und der Stuhl geht nicht mehr von
ſelbſt ab. Nun hat man in den letzten Jahren an ver
ſchiedenen Kliniken verſucht, das W Meeheege dieſes
Krankheitsbildes zu erklären. ie r.Heupke von der Univerſität Frankfurt in der mſchau“
berichtet, ergab ſich dabei, daß der Sitz der Erkrankung
der Dünndarm iſt. Da der Dickdarm und der untere
Dünndarm außerordentlich reich mit Bakterien be-
ſiedelt ſind, kommt es bei großem Genuß an Obſt zu
ſtarker Zerſetzung und Gasbildung. Durch dieſe Gaſe
wird der Darm ſo überdehnt, er ſchließlich voll
kommen gelähmt iſt. Das Waſſer ſpielt dabei folgende
Rolle: es verdünnt die Verdauungsſäfte und ſetzt ihre
bakterienhemmende Kraft herab.

Trotzdem werden viele Menſchen Obſt eſſen können
und dazu Waſſer trinken, ohne irgendwelche Folgen
zu ſpüren. Bei dieſen Menſchen iſt die Gasbildung
nicht ſo hochgradig und ſtürmiſch und führt deshalb
nicht zu einer Überdrehung des Darmes. Ferner iſt
meiſt auch nur die berlaſtung der Verdauungs-
kanals ſchädlich. Trohdem muß unbedingt davor ge
warnt werden, nach reichlichem Obſtgenuß, Waſſer zu

trinken v
Die Börſe der Hausfrau.

Die bei unſeren Hausfrauen ſo beliebten Heidelbeeren
waren auf dem Wochenmarkt erſtmalig zum Preiſe von
50 Pf. zu haben. Zu Johannisbeeren, die 35 Pf. koſteten,
hatten ſich reife Stachelbeeren geſellt, die mit 30 und
35 Pf. angeboten wurden. Jn Steinobſt gab es erſt

lſer Straße, durch die ſüdlichen auf

Trommlerkorps der AlbrechtDürer-Schule, Albrecht-
DürerSchule, Granzau Kapelle 2 mit Trommlerkorps
Poſtſportverein, KönigHeinrich-Schule, Trommlerkorps
der Feuerwehr, Katholiſche Schule, Peſtalozziſchule.

Beginn des Spielens.

bereitwilligſt von den betreffenden
offe werden, ſowie die große Halle auf
Grundſtück von Baugewerksmeiſter Rud. Gärtner
(früher Schlienz Becker) links vom Ratszelt.

Der Heimmarſch:
um 18.45 Uhr verſam

Kinder wieder in Viererreihen

an.
Der Muſik- und Spielmannszug des Arbeits

aues XIV ſtellt ſich an die Spitze. Es folgen Stadtbahn Stadträte, Ratsherren und die Geiſtlichen.
ann ſämtliche Knabenklaſſen in der Reihenfolge wie

beim Ausmarſch. Die Knabenklaſſen der Peſtalozziſchule
ſchließen. Dieſen folgen dann unter Vorantritt der
Granzau Kapelle J und den Trommlern der NSDAP.
die Mädchenklaſſen (ELeſſingſchule beginnt) in
der Reihenfolge wie beim Auszug. Die
Mädchenklafſen der Peſtalozziſchule bilden den

Der S bewegt ſich durch die Obere Breite Straße,
Breite Straße über den Roßmarkt zum Marktp
Hier nehmen ſämtliche Knabenklaſſen auf der
l ſämtliche Mädchenklaſſen auf der Südhälfte

ufſtellung, die Muſikkapellen an der Oſtſeite.

Schlußfeier auf dem Markt.
Nach beendetem Aufmarſch: T

Anſprache Lied „Nun danket alle Gott
Strophe 1 Abbringen der Stadtfahne unter den
Klängen des Präſentiermarſches nach dem Rathaus
und Schulfahnen nach den Schulgebäuden.

Die allgemeine Auflöſung erfolgt erſt, nachdem die
Schulfahnen abgerückt ſind.

bis 10, Matz Pfd. 20, Zwiebeln 17, Weißkohl 15,
Bixmenkogl s Wirſing 8--10, Spinat 10, Man-
gold 10, otten Bd. 8——20, Porree Bd. 10, Kohlrabi
3 Stück von 10 an, Pfifferlinge 65, Champignons 60,
Kopfſalat 5—10, Rhabarber 8, Radieschen 3 Bd. 10,
Tomaten 35—48, Stachelbeeren 20—-25, Zitronen
Stück 10, Erdbeeren 40-—-50, Kirſchen 30—-50, Sauer-
kirſchen 40——50, grüne Gurken Stück von 20 an, grüne
Bohnen 15-20, Schoten 13--15, Spargel 40—50,
Suppenſpargel 20—30, Kartoffeln 10 Pfd. 50, neue
Pfd. 18——-20, Schellfiſch 55, geräuchert 60, Seelachs 30
bis 40, Rotbarſch 35, Aal 160, Kabeljau 40, Filet 40
bis 60, Tauben Stück von 40 an, Kaninchen Pfd. 65 Pf.

Wegfall des Bundes
Deutſcher Architekten.

Der als Fachverband für Baukunſt in die Reichs
kammer der bildenden Künſte übernommene Bund
Deutſcher Architekten E. V., iſt der „Bauwelt“ zufolge
bei dem ſoeben bekanntgegebenen Umbau der Reichs
kammer ebenſo wie die anderen früheren Verbände
inerhalb der Kammer aufgelöſt worden Die Mit-
glieder des ſeit 1904 beſtehenden BDA. ſind jetzt un
mittelbare Mitglieder der Kammer.

Merseburg als sächs, Garnison
1733 bis 1813.

Die ſchöne Stadt Merſeburg war ſeit jeher beliebt

als Garniſon, und ſo war auch unker der kurfürſtlich
ſächſiſchen Regierung und ſpäteren königlich ſächſiſchen
Regierung immer in Merſeburg ein Bakaillon.

Jn dieſen Zeiten wurden die Soldaten noch an
eworben und ſo finden wir in den alten
tamm und der kurfürſtlich ſowie

ſpäteren königlich ſächſiſchen Armee die genaue Auf-
zeichnung der Werbediſtrikte.

Die Stiftsämter Merſeburg, Lauchſtädt und Schkeu
ditz mit den naumburgiſchen DomkapitelRittergütern
ſowie die Amter rig Pforta, Freyburg und
Eckartsberga e zu dem Bezirk, wo die beoffiziere des Batgillons ſich ihre Soldaten mit Liſt und
auch Gewalt holten.

Der Stamm zu dieſem Bataillon geht auf das Jahr
1723 zurück, wo ein Bataillon zur Beſetzung der
Luſtſchlöſſer errichtet wurde und 1729 zu der Dresdner

tſche Garniſon beſtimmt wurde, daraus wurde ein Gre
n kedimentt gebildet, welches den Namen Weimar

m.
1733 wurde ein neues Regimenk errichkek, J

bekamen die neu en Soldaten Hüte
att der Grenadiermützen und kamen nach

Merſeburg.
Die Kriegstaten.

Vorübergehend finden wir die Merſeburger Gar
niſon in preußiſchen Dienſten, als es nach der Ka-
pitulation bei Pirna in die preußiſche Armee eingeteilt
wurde unter dem preußiſchen Generalmajor Herzog
Karl von Bevern. Dieſer legte es nach Kottbus in
Garniſon. Da aber alles gute brave Sachſen waren
und gerade die Merſeburger gern unter die ſächſiſchen
De zurückkehren wollten, ſo bemächtigten ſich die

ute der Fahnen und Kanonen, nahmen die Re
gimentskaſſe mit und marſchierten unter Führung eines
einfachen Musketiers namens Belling den
Sachſen. Beim Kbergang über die Oder wurde Belling
vermißt, und es der Unteroffizier Knabe,
der nun die ſchon faſt mutloſen Soldaten führte.
Johann Michael Knabe wurde ſofort nach ſeiner An
kunft zum Hauptmann ernannt und die
Truppe bekam das Recht, den Grenadiermarſch zu
ſchlagen. Johann Michael Knabe wurde 1763 pen-
er und ſtarb zu Naumburg am 8. Juli 1805 in

m hohen Alter von 99 Jahren, 5 Monaten und
Tagen.
Überall hatten die Söhne der merſeburgiſchen

Gegend ſchon ſt Jn Schleſiten, Böhmen, Polen,
Sachſen und Ungarn, verbündet mit den Hſterreichern.
Im Jahre 1763 ſtanden die Truppen im Dienſte Frank
reichs, 1795 machten ſie den Feldzug am Rhein mit,

W bei igg 1812 machtene den Fe gegen Rußland mit.
Bis in die weiten Schneewüſten Rußlands mußten

die Truppen marſchieren und die nüchternen Zahlen
der Rang und Stammliſten vom Juni 1813 ſprechen
genug von Elend und Tod.
Die Uniform der Merſeburger Truppen

Die Uniformworſchriften waren bis zum Jahre 1806
olgende:

Die Röcke, Unterkleider, alſo Weſte und Hoſe,
waren von weißem Tuch, weiß abgefüttert, dazu die
Kragen, Rabatten und Aufſchläge von hellblauem
Tuche. Die Knöpfe waren gelb. Die Gamaſchen waren
von ſchwarzem Tuch. trugen die Soldaten
ſchwarze dreieckige Hüte, die mit einer ſchmalen weißen
Borte eingefaßt waren. Die Unteroffiziere hatten zur
Unterſcheidung an ihren Hüten kleine goldene Treſſen.
Die Offiziere dagegen hatten Hüte mit goldenen
Agraffen und dicken goldenen Schnüren.

Erſt 1813 änderte ſich die Uniform, und nun ſehen
wir in der alten Uniformbeſchreibung vom Juni 13813,
daß die Grundfarbe der Röcke dunkelgrün iſt, ſchwarze
Aufſchläge mit ſchwarzen Kragen, einer grünen Weſte
und grauen Beinkleidern. Gamaſchen, welche bis zur
Wade gingen, von ſchwarzem Tuch und auch ſchwarze
Halsbinden.

Der Tſchako war in Mode, und ſo trugen auch die
Soldaten der Garniſon Merſeburg dieſe neue Kopf-
bedeckung. Ein grüner Federſtutz zierte dieſen neu
modiſchen Hut, wie man den Tſchako nannte. Auch
waren die Lederzeuge jetzt ſchwarz ſtatt bisher blendend
weiß. Eine große Neuheit war aufgekommen: der
Mantel, der graue Capot, war eingeführt.

Der Name des Truppenkeils
wechſelte mit jedem neuen Kommandeur, ſo ſtand als
letzte königlich ſächſiſche Truppe das

„Leichte Jnfankerie- Regiment Sahrer von Sahr
in Merſeburg.

Die Namen aller Offiziere, die einſt in Merſeburg
tanden, vom Kommandeur bis zum Unterleutnant,
nd noch erhalten, ſogar mit der genauen Angabe des

Datums ihrer Patenterteilung.
Ein wechſelvolles Bild zeigt die Geſchichte der

ſächſiſchen Garniſon zu Merſeburg. Vor mir liegen die
alten Bücher und die vielen Namen vom Fähnrich
bis zum Kommandeur, und dann die Namen der
Regiments-Chirurgen, der Auditeure, da grüßen ein
Bat.-Chirurg Moritz Adolf Dropiſch, ein Auditeur
Johann Gottfried Henning.

Die Fähnriche ſind nicht adlige Namensträger,
und in Merſeburg ſind manche Bürgerliche als Offiziere
in Dienſten geweſen. Jmmer iſt das Regiment al
beſonders brap und tapfer genannt. U.

h

h
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Rachrichten. Sonnabend, den 29. Juni 1935. R. 148.

Merkblatt
Daten für Sonnkag, den 30. Juni 1935.

Sonnenaufgang: 3.40 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.27 Uhr.
Mondaufgang: 2.52 Uhr;

209.27 Uhr.
Neumond: 20.45 Uhr MEZ.

1503: Johann Friedrich der Großmütige, Kurfürſt
von Sachſen („Hannfreid“), Gründer der Univerſität
Jena, in Torgau geboren geſtorben 1554). 1807:
der Dichter Friedrich Theodor Viſcher in Ludwigsbur
geboren geſtorben 1887). 1899: das Deutſche Rei
erwirbt die Karolinen- und Palauinſeln mit den
Marianen. 1917 (bis 17. Juli): vierte und letzte
Bruſſilow Offenſive. 1932: Gefallen: SA. Mann
Megtzger Hermann Japp in Mortautern i. d. Pf.; HJ.
Jungvolkführer Holzbildhauer Gerhardt Werner in Zeitz.

7

Daten für Monkag, den 1. Jull 1935.
Sonnenaufgang: 3.41 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.27 Uhr.
Mondaufgang: 3.59 Uhr;
Monduntergang: 21 Uhr.

1646: der Philoſoph und Staatsmann Gottfried
Wilhelm von Leibnitz in Leipzig geboren geſtorben1716). 1881: der Philoſoph Hermann We in
Berlin geſtorben (geboren 1817). 1890: Deutſchland
tauſcht von England Helgoland n Sanſibar und
Witu. 1932: SA.Scharführer Maler Hans Stein
berg in Berlin gefallen.

Aenderungen im Muſterungskalender
Jn dem von uns vor einigen Tagen veröffent

lichten Muſterungskalender ſind folgende Knderungen
eingetreten:

1. Der Beginn der Muſterung iſt für den Land
kreis Merſeburg auf 7 Uhr feſtgeſetzt.

2. Die Muſterungen am 25., 26., 29. Juli und
13. Auguſt 1935 in Schkeuditz finden nicht in der
Städtiſchen Turnhalle in Schkeuditz, ſondern im

Waldkater“ att.Reftaurant in Schkeuditz ſt
3. Für die am 9. A und 14. Auguſt

in Merſeburg, Albrecht-Dürer le, iſt für die
Geſtellungspflichtigen der Gemeinden des Amts
bezirks Frankleben eine AÄnderung eingetreten, und

zwar
J. Am Freitag, dem 9. Auguſt 1935, morgens

7 Uhr, haben ſich in Merſeburg in der Albrecht
Dürer-Schule zu ſtellen ſämtliche Ge
ſtellungspflichtige der Jahr-
e 1914 und 1915 der Gemeindenendorf, Benndorf, Blöſien, Frankleben,
Geuſa und Körbisdorf.

II. Am Mittwoch, dem 14. Auguſt 1935, morgens
7 Uhr, haben ſich in Merſeburg, Albrecht
Dürer-Schule zu ſtellen ſämtliche Ge

r e a 7 der Jahr-Walke 914 und 1915 der Gemeinden
ötzſchen, Naundorf, Niederbeunga, Oberbeuna,

Reipiſch und Zſcherben.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 28. Juni, abends.

Schon in den Morgenſtunden des n
wurde die fubtropiſche Luft über unſerem Bezirk dur
kühlere Luftma verdrängt, die an der Nordſeite
des ſtarken, über dem Kanalgebiet liegenden Hochs in
das Binnenland einfließen. Da die Luftdruchgegen-
ſätze zwiſchen Weſteuropa und der Hſtſee ſtark zu
enommen hatten, waren die Luftſtrömungen am
reitag entſprechend ſtark. Mit ihr wurde die kühlere

Meeresluft ſchnell in ſüdöſtlicher Richtung vorwärts
bewegt. An ihrer Front traten in faſt allen von ihr
überquerten Gebieten heftige Gewitter auf, die um ſo
größere Niederſchläge ergaben, je weiter die Kaltluft
in das ſtark überhitzte Feſtland eindrang. Da bei uns
der Luftmaſſenwechſel in den Frühſtunden ſtattfand,
lieferte er Regenmengen zwiſchen 1 und 10 Liter auf
das Quadratmeter, in Südoſtdeutſchland und Südoſt-
europa wurden 20 Liter überſchritten. Die mit dem
Einbruch der Meeresluft verbundene Abkühlung betrug
ungefähr 10 Grad. Der Kern des Hochdruckgebietes
verl ſich nach der Nordſee. Unter ſeinem un
mittelbaren Einfluß haben wir heiteres, trockenes
Wetter zu erwarten.

Ausſichten bis 30. Juni, abends: Bei
ſchwacher bis mäßiger Luftbewegung aus Nord bis
Nordoſt heiter, krocken, mäßig warm.

Weiße Wand
„Peer Gynt.“

Tonbild- Bühne Leung.
Das Problem des nordiſchen Glücksſuchers hat man

in dieſem Film moderniſiert und die Handlung in die
heutige Zeit verlegt. Auf alles ſymboliſche aus der

bel und Märchenwelt, welche einen großen Teil des
Dramas von Jbſen einnahm, wurde verzichtet. Man
holte aus der Dichtung vor allem das große Drama
zwiſchen Peer und Solveig heraus, die Jdee des
Wikingertums und die leuchtende Treue einer nordiſchen
Frau. Peer Gynt, dargeſtellt von Hans Albers, iſt
Held und Mittelpunkt der Ereigniſſe, jung und kraft-
voll, aber ein Träumer und Phantaſt. Seinen Vater
hof läßt er verfallen, ein unruhiger Geiſt treibt ihn in
die weite Welt, um das Glück zu ſuchen, um es dann
u erſt wieder in der Heimat zu finden. Die Dar
ſteller ſind denkbar gut. Lucie Fröhlich (als Peer
Gynts Mutter Aaſe) wartet mit einer großartigen
Leiſtung auf. Marie Luiſe Claudius ganz reizend als
Solveig, die ein Leben lang auf die Heimkehr Peer
Gynts wartet. Ferner gefällt noch Ellen Frank als

junges Bauernmädchen und Olga Tſchechowa,
ie als Baronin Agga die große Dame von Welt ver-

körpert. Au ichnet ſind auch Lizzi Waldmüller und
Cerah ed als die Tänzerinnen Tatchana bzw.Anitra. iſt umrahmt von Segſsex
Muſik (u. a. Solveigs Lied und Anitras Tanz). Der
T iſt dem Regiſſeur Dr. Fritz Wendhauſen in jeder

eziehung gelungen und übt eine Sprache mit nach
haltigen Wirkungen aus. Jm Beiprogramm UfaTon
woche und Kulturfilm.

lancdkrefs Merseburg
10 neue Samariterinnen.

S Schkopau. Nachdem der Samariterinnenkurſus
von 20 Doppelſtunden, der unter Leitung von Dr.
Gürich, Merſeburg, hier ſtattgefunden hatte, beendet
war, legten 10 Samariterinnen unter dem Vorſitz der
Kreisleiterin des Bereitſchaftsdienſtes vom Roten Kre
Frau Wronſki, Dürrenberg, ihre Prüfung ab un
verpflichteten ſich zu treuem Dienſt an Volk und Vater
land. Die Prüfung gab den Beweis, daß der Kurſus
unter der c n Leitung von Dr. Gürich und
der Gemeinde Maria Dombrowſky in
beſten Händen geweſen iſt. An die Prüfung ſchloß ſich
ein kurzes gemütliches Beiſammenſein, zu dem die Vor
ſitende der Ortsgruppe Schkopau vom Vaterländiſchen
Frauenverein, Frau v. Trotha, eingeladen hatte.

Spenden für die Miſſion.
F Schkopau. In Einzelgaben wurden dem Orts

geiſtlichen 5 RM. für die Miſſion zugeſtellt.
F Korbetiha. Anläßlich des Miſſionsfeſtes wurdenPfarrer Heil, Schkopau, 5 RM. n Biiſſion Wer

geben.

Reiterfeſt.
S Dörſtewitz. Anläßlich ſeines 10jährigen Beſtehens

veranſtaltet der Reiterklub am Sonntag allerhand
Reiterſpiele und bringt ſonſtige unterhaltſame Dar-
bietungen.

3 jähriges Kind im Teich ertrunken.
S Schafſtädt. Das 3jährige Söhnchen des

Arbeiters John ſpielte mit einigen kleinen
Kindern in der Nähe des Teiches und fiel dabei ins
Waſſer. Ehe Hilfe herbeikam, war das Kind ſchon
ertrunken und der Arzt konnte nur noch den Tod feſt
ſtellen. Möge dieſer Fall allen Eltern als Warnung
dienen, kleine Kinder nicht unbeaufſichtigt am Waſſer
ſpielen zu laſſen.

Heute iſt Kinderfeſt.

Schafſtädt. r übli i iSonnen K nd r feſt r
d h Ein Fackelzug am Vortage bildete
die Einleitung.

Rot Kreuz Tag.

8 Schafſtädt. Die Sammlung anläßlich des Rot
KreuzTages, die von den Mitgliedern des Sanitäts
halbzuges Schafſtädt und des Bereitſchaftsdienſtes des
Vaterländiſchen Frauenvereins durchgeführt wurde, er
brachte im Bezirk Schafſtädt einen Betrag von ins

232,63 RM. Davon entfallen auf Schaf-tädt 179,82, auf Gro äfendor 32,31wünſch 20,50 ßgräf f und Nieder
Einführung des Orkspfarrers.

S Kriegſtedt. Paſtor Stelzner, der ſeit einigerZeit die Verwaltung unſerer Hferrſtelle innehat, iſt

mit der endgültigen Übernahme desPfarramtes betraut worden. Seine Einführung
findet am Sonntagvormittag in der Kirche ſtatt, wo
er auch anſchließend ſeine Antrittspredigt
halten wird

Sammelergebnis am Rok- Kreuz Tag.
F Burgliebenanu. Die Sammlung des Frauen-

vereins vom Roten Kreuz brachte ein ſehr erfreuliches
Reſultat. Jn der Straßen ſammlung wurden
8 RM. und in der Hausfammlung 22 RM. ver-
einnahmt. Der Plakettenverkauf lieferte ein
Ergebnis von 40 RM.

Die erſten Silobauten.

S Burgliebenau. Jm Rahmen der Erzeugungs-
ſchlacht, und zwar zur längeren guten Aufbewahrung
eiweißhaltigen Futters, wurden vom Bauer Letſch
auf ſeinen beiden Gütern je ein Silohau aus
geführt

Monaksverſammlung des Frauenvereins
vom Roken Kreuz.

S Zöſchen. Die letzte Monatsverſammlung des
Frauenvereins vom Roten Kreuz wurde durch gemein
ſames Lied und Anſprache von Pfarrer Meyer über
„Die Gabe des heiligen Geiſtes zur verbindenden
Kraft der Liebe eröffnet. Hierauf dankte Frau
Meyer Frau Dorendorf, die den Vorſitz aus
Geſundheitsrückſichten niedergelegt hatte, und teilte mit,
daß ſie als ihre Nachfolgerin bereits beſtätigt worden
ſei. Nach eindringlichen Worten über die Aufgabe
der RotKreuzFrauen im nationalſozialiſtiſchen Staat
nahm nun die neue Vorſitzende die Verleihung der
neuen Abzeichen vor. Sodann erſtattete ſie eingehend
Bericht über die Mitgliederverſammlung des Kreis
vereins. Eine beſondere Freude bildete die Beſprechu
des Sommerausfluges, der am 10 Juli na
Eiſenberg und dem Mühltal unternommen werden ſoll.

Die Pflaſterarbeiten beginnen.
g Zſchöchergen. Ein anßgehggrer Wunſch der Ein

wohner geht jetzt in ung. Die Gemeinde
ar an den Steinſetzmeiſter Kupfer, Günthersdorf,
e e laſterungs arbeiten für dieDorflage übergeben. Da die Jugangeſtraße von der

Windmühle und vom Rohrteich dadurch geſperrt wird,
erfol ie Umleitung über Günthersdorf undP
Kötzſchlitz.

Kirſchenverpachtung.

8 Günthersdorf. Durch die UÜbernahme verſchiedenerStraßen durch den Staat hat unſere Seneghe einen

e Teil ihres Obſtbaumbeſtandes eingebüßt. Durch
ie Auswirkfungen der Nachtfröſte im Mai ſind weiter

hin nur geringe Erträge von den damals gerade in der
Blüte ſtehenden Kirſchbäumen zu erwarten. Bei der
Verpachtung konnte darum nur ein Betrag von15 M. erzielt werden. Pächter iſt der Gärtner Arthur

Stein aus unſerem Dorfe.
Verſchiebung der Glockenweihe.

S Horburg. Die Weihe der neuen Glocken unſerer
Kirche findet nicht, wie erſt vorgeſehen, am 30. Juni,
ſondern am 14. Juli ſtatt.

Mit dem Beil verletzt.
g Kleinliebenau. Bei den Arbeiten an der Reichs

autobahn erlitt ein Schkeuditzer Einwohner einen
Arbeitsunfall. Bei Rodungsarbeiten rutſche ihm
das Beil ab und in den Fuß und ver
letzte eine Sehne. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde er in das Merſeburger Krankenhaus geſchafft.

Heimweihe der Marine-HJ.
g Schkeuditz. Anläßlich der Weihe des Heimes

der Marine-Hitlerjugend werden am Sonn
2 mehrere hundert Marinekameraden, ſowie An
gehörige des Kyffhäuſerbundes und der Marine-HJ. in
unſerer Stadt weilen. Auch Gauführer Naumann aus
Dresden wird erſcheinen. Die MHJ. kommt allein in
einer Stärke von etwa 400 Jungen, und der Marine
ſachberater des Gaues Mittelland, von Kroſigk,
wird perſönlich dem Gebietsführer Reckewerth
ſeine Abteilung Marine-HJ. melden. Auch der Stab
des Bannes 302 aus Merſeburg, und Vertreter aller
Formationen der Partei, werden an der Feier teil-
nehmen. Nach der Heimübergabe wird Gebiets-
führer Reckewerth die feierliche Weihe vor-
nehmen. Geſchloſſen rücken alle dann zum „Wald-
kater“, wo von der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ein Militärkonzert veranſtaltet wird.

Nur noch 97 Wohlfahrkserwerbsloſe.
8 Schkeuditz. Ein Beweis für die Erbfolge der

Arbeitsbeſchaffung auch in unſerer Stadt, iſt die für
Ende Juni feſtgeſtellte Zahl der Wohlfahrtserwerbs-
loſen. 97 Unterſtützungsempfänger dieſer
Kategorie wurden za t, wovon 35 weibl. Perſonen
ſind und 14 unter Jahren ohne Arbeitspaß. Zum
erſten Male ſeit einigen Jahren iſt es der Stadt Schkeu

ditz gelungen, die Zahlen der Wohlter 100 hir ifur die e er r Bemühungen nicht nachzulaſſen, ſolange, bis auch der letzte
Volksgenoſſe wieder in Arbeit ſteht.

Sammelergebnis des Ro Kreuz Tages

g Schkeunditz. Die Mitglieder des Vaterlän n
Frauenvereins vom Roten Kreuz und die A
gen des Sanitätshalbzuges führten dieſer Tage in
Schkeuditz und neun umliegenden Ortſchaften eine
Haus und Straßenſammlung durch, die mit 805,48
Reichsmark einen anſehnlichen Reinertrag brachte.

Die Sommerferien der Berufsſchule.
g Schkeunditz. Der Berufsſchulunterricht ſchließt

Sonnabend, den 6. Juli; der erſte Schultag nach den
großen Ferien iſt Montag, der 12. Auguſt.

Den Meiſtertitel erhalten.
S r Von der Handwerkskammer in Halle

wurde dem Kürſchnermeiſter und Wäſchereibeſitzer Kurt
Seidel das Recht S Anleitung von Lehrlingen und

r Führung des Meiſtertitels im Wäſcherei- und
lättereigewerbe zugeſprochen.

Unfall an der Aukobahn.
Nempitz. An der Bauſtelle der Reichsautobahnv der Arbeiter Alfred K. aus Markranſtädt mit noch

anderen damit beſchäftigt, Schienen zu transportieren.
Als eine andere Kolonne eine Schiene fallen ließ, fiel
ſie ihm auf den Fuß und zerquetſchte vier
Zehen. Mit einem Kraftwagen wurde der Verletzte in
ſeine Wohnung gebracht.

Auf der Arbeit verunglückt.
g Kauern. Auf der Bauſtelle der Reichsautobahn

hinter Kauern ereignete ſich ein Unglücksfall. Der
Arbeitskamerad Thurm erlitt auf der Kippe einen
Knöchelbruch und mußte ſofort in ärztliche Behandlung

bracht werden. Am Unfall iſt er ſelbſt ſchuld, da erſahrläſſig handelte.

Zwei Schichten bei der Reichsaukobahn.
g Ragwitz. Jn den beiden Loſen an der Reichs

autobahn zwiſchen Großlehna und Ragwitz geht es
rüſtig vorwärts. Seit einigen Tagen wird in Aee
Schichten gearbeitet. Damit ſind jetzt faſt 500 Volks

enoſſen in Lohn und Brot gebracht. Mit den dreiSrigenbarten, et rye g 3 r F Söhne
aus Halle ausgeführt werden, ereits begonnenworden. Sie ſceriten ell vorwärts, und im Spät-
herbſt werden die drei Brücken, von denen zwei als

ſberführung und eine als Unterfükhrung gebaut werden,

noch fertig ſein.
Ein Hund im Kaninchenſtall.

g Stößwitz. In der Nacht drang ein Hund, nach

dem er das Drahtgitter en in den2722 r r 7 n 7 tötetewertvolle Zuchthäſinden verurſachten Krach wachte er Saſtger

verjagte den Hund.

werke der ehemali ſächſiſchen Königsſtadt. Daranſchloß ſich eine Veſtchigung der Prunkräume im Schloß

an. Wieder im Freien, ging es durch den Zwinger
und an dem Nymphenteich vorüber. Nach dem in
ſam eingenommenen Mittagseſſen fuhren wir im
weiter nach Pirna. Hier wurde der E er be
ſtiegen, der uns durch ſchönſten Teil der tſchen
Schweiz, des tief eingeſchnittenen Elbſandſteingebirges

T w und dem nachndau führte, wo n ein kurzerdurch die Stadt und den Kurpark folgte, ehe die Na

S wieder angetreten werden te. Voll dankbarer
reude wird allen die Erinnerung an dieſe ſchöne Fahrt

noch lange im Gedächtnis ſein.

r e rSpergau. Bei einem hieſi JmkerVieſenetit e ganz kurzer Zeit mal So
etwas ſieht der Jmker nicht gern. ißt es doch: Ein
Schwarmjahr iſt kein Honigjahr.

Einen Hitzſchlag erſitten.
s Spergau. Der Landwirt Hermann K. aus unſerem

Dorfe, der ſich ſchon in höherem Alter befindet, wurde
mitten in der Arbeit ſeinem Felde von einem Hi
ſchlag getroffen. Sein Zuſtand gibt zu B
keinen Anlaß.

Einen Arm gebrochen.
s Spergau. Die Einwohnerin Amalie J. ſtürzte ſo

unglücklich zu Boden, daß ſie ſich einen Armbruch
zuzog.

Rund um Querfurt
Lehrgang für die Sommerfpiele.

O Ouerfurt. Vom Kreis „Jahn“ wird auf dem
Platz des MTV. Ouerfurt am Sonntag ein Lehr

ang im Fauſt- und Trommelballſpiel abgehalten.
er Spielwart für die Sommerſpiele, Thdr.Schmiedel (Halle) hat die Leitung. Der Zweck

der Veranſtaltung liegt darin, weitere Anhänger für
dieſe ſchönen Spiele zu gewinnen und Leiter auszu
bilden, die ſelbſt wiederum in ihren Vereinen neue
Freunde dem Spielbetrieb zuführen ſollen.

ernſtedt. Gaſtwirtſchaft Röttger ſprach
O. F Jn der Gaſtwi öttger ſprauf einem Bezirksſchulungsabend für politiſche Keiter

und Amtsinhaber der Partei, Arbeitsfront und der
NS.Frauenſchaft der Bezirksſchulungsleiter Eickel
mann (Großoſterhauſen) über das Thema „Raſſen
fragen“.

Auf einer Mokorradiour verunglückt.
O Oberfarnftedt. Der 20jährige Sohn Heinz der

Witwe A. K. aus Oberfarnſtedt verun glückte auf
einer Motorradtour, die er zuſammen mit einem Ver
wandten unternommen hatte, in der Nähe von Gera.
K. erlitt an den Beinen und Rippen Verletzungen.

Aus dem Unſftruttal.
Unfall im Speditionsbetrieb.

(d Freyburg. Als der bahnamtliche Spediteur
Emil Kn auf mit ſeinem Wagen, der mit Weinkiſten
beladen war, in ein Gehöft fahren wollte, kamen
einige Kiſten ins Rutſchen und fielen herab. Eine
Kiſte fiel unglücklicherweiſe dem K. auf Geſicht und
Hände, ſo er beträchtliche Verletzungen davontrug.

Man trug den Verletzten zunächſt in das nächſte Gehöft,
bis ärztliche Hilfe eintraf.

Letzte Sammelaktion der RSV.
O Freyburg. Bis zum Sonntag kommen als lAbzeichen Veilchen zum Verrauf Gleichzeiti wird

auch mit Hausſammelliſten eine Geldſamm
lung vorgenommen. Freyburg hat rund 1000 Stück
dieſer Veilchen umzuſetzen. Zu dieſem letzten Hilfswerk
für „Mutter und Kind“ haben ſich Sammler aus
ſämtlichen Organiſationen der NSDAP. zur Ver
fügung geſtellt. Hoffentlich iſt dem Eifer, dem ſich
die freiwilligen Helfer hingeben, ein guter Erfolg be
ſchieden.

Autkounfall durch Achſenbruch.

Laucha. Auf der Straße von Balgſtädt nach
Laucha, kurz vor der Stelle, wo die Bahn die Straße
kreuzt, ereignete ſich am Freitagnachmittag ein Auto
unfall. Ein Perſonenwagen aus Weißenfels geriet
plötzlich in den Straßengraben, wo ſich das
eine Vorderrad tief in den Boden einwühlte. Als
Grund ſtellte ſich heraus, daß die Vorderachſe in
der Mitte glatt durch gebrochen war, was
anſcheinend auf einen Materialfehler zurückzuführen iſt.
Die Bergung des Wagens geſchah mit Hilfe einer Zug
maſchine, der es mit Unterſtützung einiger freiwilliger
Helfer erſt nach längeren Bemühungen gelang, das
Auto wieder auf die Straße zu bringen. Von hier
wurde es dann nach Laucha in eine Reparaturwerk-
ſtätte abgeſchleppt.

Naumburg und Umgebung
Als die Bahnlinie Deuben Naumburg

eröffnet wurde.
Naumburg. Am 28. Juni 1900, alſo vor nun

mehr 35 Jahren, fand die feierliche Eröffnungsreiſe
auf der Bahnlinie Naumburg Deuben
ſtatt. Der mit Girlanden geſchmückte Zug verließ früh
9 Uhr den Hauptbahnhof Naumburg mit etwa 150 Per
ſonen. Überall wurde der Zug mit großem Jubel
empfangen. Jn Teuchern aber war die Maſchine mit
ihrer Kraft zu Ende. Es wurde aber bald Erſatz be
ſchafft und weiter gings mit Volldampf nach Deuben,
wo die Grube „Naumburg“ den Fahrtteilnehmern ein
ſolennes Frühſtück bereitete. Gegen 1 Uhr ging die
Fahrt wieder zurück; kurz nach 3 Uhr traf der Zug
in Naumburg-Oſt ein. Am 29. Juni erfolgte dann
der fahrplanmäßige Betrieb.

Prüfung beſtanden.
J RNaumburg. Vor der Prüfungskommiſſion der

Handwerkskammer in Halle beſtand der Bauunter-
nehmer Karl Burckhardt, in der Grochlitzer Straße
wohnhaft, die Meiſterprüfung mit gutem Erfolge.

60 Jahre Wilhelmsburg.
I Bad Köſen. Ein beliebter Ausflugspunkt unſerer

G die „Wilhelmsburg“, feiert am 1. Juli ſein
60jähriges Jubiläum. An der Stelle, wo Napoleon
nach der Schlacht bei v den Rückzug ſeiner
Truppen geleitet haben ſoll, ließ der Kriegerverein
Köſen auf ſteiler Bergeshöhe über dem Saaletal ein
bequemes „Etabliſſement“ errichten, das im Geſchmack
der damaligen Zeit eine burgähnliche Geſtaltung er
hielt. Zum Andenken an den greiſen Kaiſer Wilhelm J.
taufte man es auf den Namen „Wilhelmsburg“. Seit
dieſer Zeit iſt das eine herr iche Ausſicht de Lokal
ein belebter Ruheplatz für Ausflügler aus Köſen und
der näheren und ferneren ebung geworden, denn
ſicherlich gibt es nicht viel der Rudelsburg,
die nicht den Rückweg über „das Himmelreich“ und die
„Wilhelmsburg“ wählen, um von der letzteren Stelle
noch einen weiten Blick über das ſchöne Saaletal zu

Sommer- und Herbſtferien.
Mertendorf. Die Ferien ſind wie folgt feſtgeſetzt

worden: Sommerferien: Schulſchluß Freitaß, den
19. Juli; Beginn Freitag, den 16. Auguſt; uer
27 Tage. Herbſt Wer Schulſchluß Mittwoch,
den 25. September; Beginn Montag, den 14. Oktober;
Dauer 17 Tage.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Muſterung.
Oberröblingen a. See. Die Rekruten des Amts

bezirks wurden am Frei in Schraplau gemuſtert.
Von den 96 Wehrpflichtigen waren 28 ausOberröblingen, 30 aus Unterröblingen, 23 aus Stedten,
s aus Eſperſtedt und 7 aus Alberſtedt. Alle Wehr-
pflichtigen des Jahrganges 1914 werden Soldat, einer
allerdings wird nur Erſatzreſerviſt. Die Einwohner
ſchaft hatte ſich in Oberröblingen zum Dir der
Heimkehrenden auf der Straße eingefunden be
gute die bändergeſchmückten Rekruten freudig. Der

A.Spielmannszug war ihnen entgegenmarſchiert und
führte ſie mit ſchneidiger Marſchmuſik in den Hrt.
Ein Rekrutenball am Abend im „Anker“ beendigte den
Muſterungstag.

RotKreuzSammelergebnis.
Oberröblingen a. See. Jm Gebiete des Sanitäts

halbzuges Oberröblingen a. See, zu dem die Orte
Oberröblingen, Unterröblingen, Stedten, Erdeborn und
Seeburg gehören, erbrachte die Sammlung für das
Rote Kreuz einen Reinertrag von 210,56 RM.

M
Handwerk und Qualitätsarbeit zwei untrenn-
bare Begriffe. Leider stehen die meisten Vertre-
ter des ehrbaren Handwerks auch heute noch
auf dem Standpunkt, daß Reklame für den Hand-
werker überflüßig sei eine Ansieht, welche der
Mechanisierung der Arbeit immer mehr den Weg
ebuet. Der Handwerker mub, wie der fortschritt-
liche Kaufmann, sich der modernen Hilfsmittel
der Kundenwerbung bedienen er wird nach
den Erfahrungen anderer Branchen, die schon
seit Jahrzehnten Wert und Wirkung der Propa-
ganda in der Zeitung erkannt haben, die Anzeige
als erfolgreichstes Werbemittel bevorzugen.
Die Werbeabteilung des „Merseburger Korre-
spondent“ (Mittel deutsche Neueste Nachrichten)
steht jedem Handwerker mit unverbindlichen
Vorschlägen zur Verfügung.

r
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Was Kochen was esen be ger Hitze?
Weder die Hausfrau noch ihre Koſtgänger wollen ſo ernehmen.

eAn

e wie Fee.
Herſtellung

üz t
am heißen Herd ſtehen darf, wo ſie unnütz Kraft

Blut übergeht ohne große Anforderungen an
ſtellen. Obſt und Gemüſe ſind gleich

Die Nahrung ſoll fünf bis

Nahrungsmittel zuſammen enthaltlen, und
Gemüſe und Früchte muß roh verzehrt

t Recht nimmt die Rohkoſt heute einen
in der Ernährung ein und wird von jeder
den heißen Sommerkagen mit Freuden

der

Gemäſe, Kartoffein und Früchte wie

Schnell zubereitet und kühlend:
Kaltſchalen: Buttermiſch mit Zucker und Zimt und

riebenem Pumpernickel, Buttermilch mit: Erdbeeren,Siheeren oder Johannisbeeren, eisgetü Vollmich

e gezuckertem n oder Fitfaſten: chale mit
rdbeeren,

Eier
kuchen mit Eierkuchen mit Tomaten, Spinat
pfannkuchen, mit inken oder Pilze.

Kartoffelſpeiſen: eln, Tomaten

müſeſalat aus: e Möhren, e Suun
Kohlbrabi, Bohnen bunter Salat aus:
Sellerie, Möhren.

Erfriſchende Säßſpeiſen: Süßes Milchgelee mit
rohem Erdbeerſaft, ſaures z mit Vamilletunke,

oder Johannisbeeren und

Zißſpeie als Abendeſſen: Kirſchenmichel mit Wein

ſchaumtunke.
Buktermilchkaltſchalen mit Obſt: Obſt waſchen,

u auf Eis ſtellen und kurz vor dem Eſſen mit
erf Buttermil Trr Schinkenſcheiben: Eierkuchenteig herſtellen,

die L iben darin wenden und in heißem Fett

auf beiden Seiten braunbacken.
Gemüſeſalake: Jedes Gemüſe für ſich weich dämpfen

W re Kurz vor dem Eſſen mit Mari
nade oder Mayonnaiſe anmachen und gehackter Peter
ſile beſtreuen.

Erdbeercreme: 10 Erdbeeren, drei bis vier Eßlöffel
e einige Tropfen Zitronenſaft, ſechs Blatt Gela

ierdelltter Schlagſahne. i en ent
ieb ſtreichen, mit

weichen, im Waſſerbad auflöſen,
geben und We a Fangt ſie an ſteif n
werden, einige Löffel h WareGläſer füllen, mit Schlagſahne, kl. Erdbeeren und ge-

hackten Piſtazien verzieren.
e

ren S den letzten deutſchen Generalfeldmarſchall.

Das Herrenhaus der Domäne Brüſſow im Kreiſe Prenzlau, die als Ausdruck des unauslöſchlichen Dankes
Heutſchlands dem ruhmvollen Heerführer n von Mackenſen als Dotation übereignet

werde
(PreſſeJlluſtrationen Heinrich Hoffmann, M.).

Juſelſchloß Oſtrau

an Stift Merſeburgiſch-Land
eburger Korreſ nt“ vom Dienstag,r bringt in ſeiner Beie Artikel über „Das Jnſelſchloß O

des Petersberges“. Wer dort Beſe eß rt i r ngi i es und die O pe Halle der Deutſchen
t ame

Gewi der Artikel mit hohem leſen
a war ber der ne eſeelen Waſe rt

n v dabeigeweſen, wenn er geahnt hätte, daß er
nen Anefiug mitmachen konnte. Manchem iſt

icht ein Anreiz, ſelbſt eine r r 7
wenn es e W ſo heiß iſt.

mir ein kleines Nachwort geſtt Oſtrau am Wachen iſt eine

g. r a Enklave im Erz-
zu dem der Saalkreis gehört.e regierender Bi Friedrich von

wie die Merſeburger Biſchofschronik beim S 1377 von dem aus dem Haus Askanien

Kurfürſten Wenceslaus undeffen e die Herrſchaft Oſtrau am
e Es gibt auch in den Merſeburgiſchen

iftsbanden Wernher rn einen Ort Oſtrau bei Ke rg

h findenvei e Jraua

e W
es Wer Oſtrau am Petersberg iſt

erem Dr. Schmekel S. 159,Reformation im Hochſtift

91 und „Neue wie Bd. 18
Schwickert.

Hohe Einſagtzbereitſchaft
des Arbeitsamts Halle

Seit April 1985 gibt die Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung dur Ver

r e in der„Arbeit und Arbeitslo Keit eit“ der Offentlichkeit ſaufend

einen Einblick in die monatliche Jnanſpruchnahme der
Arbeitsämter. Für den Monat Mai dieſes Jahres
wartet die Reichsanſtalt mit Tätigkeitsziffern auf, diemancher, dem bisher nur die monalichen e sgihen
über den fortſchreitend gewabigen Rückgang der Ar

beitsloſigkeit zugänglich waren, nicht vermutet hat.Wir erfahren n im Mai die Arbeitsämter
im Reich bei Einſtellung von rund 845 000,
in Mitteldeutſchland von rund 67 500 undin Halle von e 8900 Volksgenoſſen

mitgewirkt haben.
Von den genannten Zahlen entfallen

auf Vermitt namentl. An Einweiſun
lungen forderungen in Noiſt. Arb.

2 2im Reich 88,8 6,1 10,6z Mitteldeutſ 86,1 4,0 9,9lle 97,6 1,6 0,8ie für das Arbeitsamt Halle genannten Prozent
hlen g daß ſich das Amt weit über den Dur

itt des Reiches und des Landesarbeitsamtsbezirks
Mitteldeutſchland hinaus, faſt zu 100 Prozent, in dieW Geſtaltung des Arbeitseinfapes eingeſchaltet

hat. Wie vertrauensvoll die Betriebsführer die Aus
wahl der benötigten Arbeitskräfte dem Arbeitsamt
überlaſſen, dafür gib im übrigen der außerordentlich
geringe Wer der namentlichen Anforderueinen recht au n Beweis. Schließlich vermittelt
die e ung auch ein intereſſantes Bild über
die geri

i rk als ein n dern öffentlicher Mittel imfortſchreitenden e

Die Schulzahnpflege!
Sie ſoll. wie das IJmpfen,

Zwang ine
r Stuck kündek,das den „ZJahnärzklichenTueiengen S auf dem Ge

biete der Schulgefundheitspflege
Der Reichsverband Deutſcher Zahnärzte und die

Reichsjugendführung haben gemeinſam den Entwurf
eines Schulzahnpflegegefetzes ausgearbeitet, das dem
Reichsinnenminiſter jetzt vorliegt. Kernſtück dieſes
Geſetzes wird der Unterſuchungs und Behandlungs-

ng ſein, der ausführende Träger ſoll eine Geſellſchaft. De Deutſche Schulzahnpflege“ ſein, die ſich unter

Führung des Deutſchen Gemeindetages aus Vertretern

des Staates, der Partei, des Amtes für Volksgeſund-
heit, der NSV., der Arbeitsfront, der Krankenkaſſen
Spitzenverbände, des Verbandes kaufmänniſcher Be
rufskrankenkaſſen, der Privatverſicherungen, der Reichs
bauernſchaft und der deutſchen Zahnärzteſchaft zu
fammenſetzen ſoll.

Die Geerß ſo ſagt Dr. Stuck weiter muß in
dieſer Geſellſchaft ſelbſtverſtändlich auch vertreten ſein,
denn ohne ſie iſt die Durchführung des Werkes un
denkbar. Mit der Durchfü der geſamten Organi
ſation ſoll die Kaſſenärztliche einigung beauftragt
werden. Auf dem Lande ſoll die Arbeit durch Auto
Schulzahnkliniken durchgeführt werden. Mit Cme
ſolcher motoriſierten Kliniken hofft Stuckin ganz Deutſchland die Gebiſſe der Schulkinder auf
dem Lande ſanieren zu können. Jn den Groß-, Mittel
und kleineren Städten, in denen praktizierende Zahn-
ärzte anſäſſig ſind, ſoll die Behandlung grundſätzlichdurch ſie erfolgen. Zur Frage der Finanzierung macht
Stuck den Vorſchlag, die Mittel fur das ganze Werk

durch die Reichsfinanzbehörde in eines Steuer
zuſchlages hereinzuholen.

Erſter Preis:
Fahrt auf der „Deutſchland“.

Der 12jährige Werner Wolfgang Dietrich aus Kaiſers
lautern errang in dem für die deutſche Jugend aus-

eſchriebenen ttbewerb, für den Reichsbund Deutcher Seegeltung ein Abzeichen zu ſchaffen, den erſten

reis, der in einer längeren Fahrt auf dem Panzer-
ſchiff „Deutſchland“ beſteht.

(Weltbild, M.)

Die neuen Schulbeiräte.
Adeſühenngebe mee des Reichserziehungs

Zu dem Geſetz über die u der Schul
deputationen des parlamentariſchen Syſtems unddie Berufung von Schulbeiräten in Perußen hat

der Reichs und preußiſche Erziehungsminiſter
jetzt Proflhhrliche Durchführungsbeſtimmungen
erUber die Seſtellung der neuen Schulbeiräte wird

darin ausgeführt, daß der Zahl der Schulbeiräte ge

ringere Bedeutung beizumeſſen iſt als der
und Arbeitsfähigkeit der ausgewählten Perſönlichkeiten.
Tunlichſt ſollen Väter ſchulpflichtiger Kinder oder an
dere in der Erziehung erfahrene Perſonen berufen
werden. In welchen Angelegenheiten die Schulbeiräte
zur Beratung hinzuziehen ſind, iſt im Geſetz nicht
regelt. Der Miniſter bezeichnet es als Pflicht des
meindeleiters, dafür Sorge zu tragen, daß eine ſtän
dige Beratung durch die Schulbeiräte tatſächlich erfolgt.
Die beratende Unterſtützung ſoll im Jntereſſe einer
möglichſt weitgehenden Beteiligung der Bürgerſchaft an
den Angelegenheiten der ſtädtiſchen Schulverwaltung
ſoweit wie möglich ausgedehnt werden. Jm übrigen
müſſen die Schulbeiräte gehört werden vor der Feſt
ſtellung des Schulhaushaltes, bei der Planung von
Schulbauten, vor der Feſtſetzung der Schulbezirke und
vor der Ausübung der Lehrerwahl.

Mehr Santkerie im Schweineſtall!

Jn vielen Schweineſtällen läßt die Sauberkeit noch
viel zu wünſchen übrig. Dies iſt meiſtens darauf zurück
uführen, daß die Jauche infolge ungenügenden Gefälles

Abfluß Ferner wird aber auch den
inen, die zu den ſauberſten Haustieren gehören,

meiſtens keine Gelegenheit gegeben, ihr Lager ſauber
u halten. Hier läßt ſich auf einfache Weiſe Abhilfe

ffen. Man teilt die Bucht mit Hilfe einiger auf-
getrennter Kiefernſtangen in einen Lagerplatz und in

macht das Rasieren zum Genusß.
Große, langreichende Tube 50 Pf.

einen Futter- und Miſtplatz, und zwar ſo, daß dervordere Futter- und Miſtplatz Dritte und der
hintere Lagerplatz ein Drittel der Grundfläch
wimmt. Wenn man nun den Liegeplatz

Einſtreu iJe W Notdurft im Miſtp ver

e ch eliche Jaucherinne abflie kann, die ebenfalls ein ent
r. Gefälle haben muß. Mit Hilfe di ein

S an ew nahme häufig
m empfiehlt es ſich, einene

am beſten noch in den Windzug zu ſtellen.

dduſchobeſchält

Jeder
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s Tolesmohſcadet
2FreMh MiITGLIED s CHAFT

e

Amtsgericht Naumburg.
Richard R. aus Görſchen und Walter B.Dreitz en ſtanden wegen Diebſtahls vor Gericht. Si

hatten zwei Daunendecken, 1 Federbett und Militär
ſachen geſtohlen. B., der in Weida in Unterſuchungs-
haft ſitzt und deshalb vom Erſcheinen entbunden war,

wurde w ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu1 Jahr Monaten Gefängnis, L. wenn
r zum ſchweren Diebſtahl zu 2 Monaten
v 7 verurteilt.mancher Kraftfahrer, ſich nicht überholen et zu wollen, hatte P aus Obenhauſen im

Rheinland einen Strafbefehl mit 30 RM. Geldſtrafe
eingetragen, gegen den er Einſpruch erhoben hatte.Er h hatte für den Schnellverkehr der Reichsbahn nach

Zeitz einen Wagen mit OHlfeuerung hierher gebracht
und fuhr dieſen Probe, wobei er einen Fahrer aus
Gera nicht Prae Der Einſpruch wurde verworfen.

Kerlchen, Hans und Erich D. von
überfielen am 18. April den Zimmer-mann O., ſtü pten ihm ſeinen Mantel über den Kopf

und ſchlugen auf ihn ein. Auf die Hilferufe brachte
ein Zeuge die eitenden auseinander und forderte
alle drei auf, mit zur Polizeiwache zu kommen. Hier
behaupteten die beiden, ſie ſeien von D., der ſtarkblutete, überfallen worden. Das eingereichte tteſt
über die Mißhandlungen hatte in der jetzigen Anklage
aber den Spieß umgedreht. Wegen gefährlicher ge-
meinſchaftlicher Körperverletzung wurden die Angeklag
ten D. jeder zu 50 RM. n oder 10 Tagen Gee verteilt Hinterliſtigen Überfall, g. die

nklage lautete, hat das Gericht nicht angenommen,weil O. ſich umgedreht und die Verfolger geſehen hatte. d

Eine intereſſante Kammergerichts-
entſcheidung.

Die Bedeutung der Blukprobe.
Muß die Vornahme einer Blutunterſuchun S

Feſtſtellung der Abſtammung geſtattet werdend Frage hat das Konne Kürzlich in ehe
Entſcheidung in einem Prozeß StellungFenommen, den ein Vater auf nung der Unehe

ichkeit eines Kindes angeſtren evon ſeiner Frau r geſchiedene Kläger
hatte die Ehelichkeit eines noch wäh

borenen Kindes durch Kla
dieſen Streit beſtelltendurch einen beſonders

ger angefochten. Jn dieſem Prozeß war vom
regt worden, die aber derGericht eine Blutprobe a

Pfleger des Kindes verweigerte. Das Kammergericht
hatte nun als Beſchwerdeinſtanz darüber zu entſcheiden,
ob dieſe Weigerung des Klägers berechtigt war.

Jn dem Urteil (DJ3. 766/35) kommt das Kammer
gericht zu dem Ergebnis, der Vater vertrete mit ſeiner
Arrerun auf Vornahme der Blutprobe nicht nur

ene, ſondern c Intereſſen des rer mit Hatte, verliere das

Aus ciem Gerichtssaa
Kind allerdings die Rechtsſtellung eines ehelichen
Kindes und die damit verbundenen Rechte. Dieſen
rein perſönlichen Nachteilen ſtehen jedoch Jnter
eſſen der u ſemein und des Staates an der Feſt
ſtellung r wahren Abſtammung und
t zu einer beſtimmtenpe gegenüber. Jm nationali Staate iſt die der blut

gen er für jedenangehörigen von weittragender Bedeutung, z. B.
die Fähigkeit zur Begleitung von Amtern und für di
Bauernfähigkeit. Das Kind hat in dem An
ſechtungsprozeß an der n ng des

tereſſe.Uberdies, ſo führt das Kammergericht weiter Wbri die Vornahme der a eede a J
Gefahr für das Kind mitſei nach dem e de der

ſchaft wie ausnahmsgr. über r Suhre Abſtammung
des Kindes zu erbringen.

Weiße Wand
„Das Mädchen Johanna

ſe J ach JahrhundertDieſes Mädchen, dieſe Johanna, n ahrhu en
ilig geſprochen und bis auf den heu Ta a 47 die
ationalheilige Frankreichs verehrt, iſt in der Geſchichte

z7 ſo eigenartige Erſcheinung, die es verſtändlich macht,
die dramatiſche Nachgeſtaltung ihres Lebens und

Schickſals das Intereſſe der Nachwelt findet. Auch derTonfilm t das kühne Wagnis unternommen, die un
ohanna filmiſch e uge u Eine lebendige

uferſtehung feiert das Schi ie Sendung und derJene des Heldenmädchens, t aus dem e des
Volkes aufſtand, einem hundertjährigen Kriege ein Ende

anzöſiſchen Volke den Glauben an ſeine
„die Fremdherrſchaft abſchüttelte und denWeg in die Teiheit ebnete. Und auf Grund dieſer Tat

ſonen erhält der Film auch für unſere Am ne Zeit be

ſondere Bedeutung und Beachtung. König Karl VI.
von Frankreich wird von dem großen deutſchen Charakter
darſteller Guſtav Gründgens re und mit
ſtärkſtem Eindruck verkörpert. Das ſchwache, faſt rührendzarte Landmädchen Johanna in ihrer ſtarken Vier keit

an ihre göttliche Sendung hat in Angela Salloker
eine en e Vertreterin gefunden. Groß in der Dar-
et Heinrich George, Theodor Loo s, Aribert

bereitete, dem
Kraft wiederga

er, Willy Birgel, a Ponto, Deltgen,
liſch und Harlan. Regie von Guſtav

Ucicky, der alles, auch die Maſſenſzenen, zu einemGanzen wranige hat. Im Beiprogramm:

e aktuelle „Fox tönende Wochenſchau“ und der künſt
leriſche Film „Jm Uhrenladen“, der dem Zuſchauer allerliebſte und reizende Bilder vermittelt.



Merſeburger Korreſpondent (Mieldentſche Neueſte Nachrichten. Sonnabend, den 29. Juni 1938.

J 3 7 3 7 e e ß

2

W

o oe

3

u d m 9 2T7, 7r rn
Auch wenn wir vergehen müſſen muß Deutſchland beſtehen;
auch wenn uns im einzelnen das Schickſal ſchlagen ſollte, muß
Deukſchland leben!

der Amfang des Hilfswerks
Mutter und Kind

Wie im Vorjahr wird das Hilfswerk
„Mutter und Kind“ von dem Bekenntnis zur
erbbiologiſch geſunden Familie
Die werdenden und kinderreichen Mütter, die
verwitweten, ſchiedenen und ledigen
reis einer pior e und Jigg

nmä zuHilfe einbezogen, ſofern dies e
wirtſchaftliche und erzieheriſche Rotſt

m kg inBetreun allgemeineghmeit r die h und infsmaßn
tter- und Kinderfürſorge Sie bringt eine

Viekheit von unterſtützender Hilfe und er
reren Beratung mit ſich. Mit der für-

und vorbeugenden Hilfe ſoll vor
allem immer eine ſeeliſche Pflege verbunden

Die Arbeitsplatz- und Wohnungshilfe,
Müttererholung, Kinderſpeiſung, die Be

rufsförderung von wirklich begabten Schul
entlaſſenen ſind volkserzieher Maß
nahmen und werden durch eine planmäßige
Mütterſchulung des Reichsmütterdienſtes un
terſtützt, der im deutſchen Frauenwerk ein

liedert Hand in Hand mit dem Hikfswerk
„Mutter und Kind“ arbeitet.

Die Organiſation dieſes Hilfswerkes iſt
durch die ſyſtematiſche Zuſammenarbeit aller
Partei, Staats und Gemeindebehörden,
wie der Verbände der freien Wohlfahrits-
pflege und der Gliederungen und Organiſa-
tionen der NSDAP., im Umfang, in ſeinem
Weſen und in ſeiner beſonderen Wirkſam-
keit geeignet, eine Fürſorge für Mutter und
Kind zu gewährleiſten, wie ſie im vergan
genen Staat kaum denkbar und niemals
durchführbar geweſen wäre.

Wie geſtaktet ſich nun die Arbeit nach
außen hin

Jeweils den örtlichen Bedürfniſſen ent
ſprechend organifierte Hilfsſtellen für Mutter
und Kind beraten die oft im Berufsleben
den Mütter in allen möglichen Lebensagen. Anträge werden 2 entgegen
genommen und bearbeitet. de Hilfsmaß
nahme erfolgt im Hinblick auf das Geſamt-
wohl der Familie. Dieſes Geſamtwohl ver
langt, daß nicht nur ein Notſtand behoben,
ſondern daß der Familie auf die Dauer die
Kraft zur Selbſthilfe vermittelt wird. We-
ſentlich bleibt dabei, daß jede Unterſtützung
im Bewußtſein des erzieheriſchen Wertes
einer ſolchen Aktion erfolgt. Sie ſoll die
Vorausſetzung zu einer dauerhaften, inneren
Geſundung des Familienlebens ſein.

Die Praxis des vergangenen Jahres hat
gezeigt, daß Sachleiſtungen in Form von Er
nährungsbeihilfen, Vermittlung von Sä
lingsausſtattungen, durch tten- un
Möbelbeſchaffung uſw. in dieſem Sinne amangebrachteſten ſind

Durch die freiwillige Mitarbeit der be
treuten Frauen in Nähſtuben wurde vor
allem bei den Betreuten das Bewußtſein
ihrer Mitbeteiligung an dem Gemeinſchafts
werk des Deutſchen Volkes erzeugt.

sS gUllA
x

Spencket für clie
Kinclerlandvecſchickun

Fs um und
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Adolf Hitler

Jede Hikfe die Familie inerſter Linie a di e dezieh

e „Mutter und Kind ſeineu in der perſönlichennung Mutter, in der Bereitſtellung von Säuglingsausſtattungen, in
der Vorſorge für Entbindungen, in der Ver
mittl von Ernährungsbeihilfen und
Haush vor und nach der Entbindung
ſowie der Zahlung von Stillgeldern und in
der Förderung der Aufklärung der Mütterdurch Flugſcheiften

Solche Hilfe wendet ſich vorzügli

ſchließlich dem geſundenen zu. Es iſt eine zuſätzliche
Hilfe, eine Unterſtützung alſo, die neben

engela e außer rſorgenachdrücklich die Fekrehan des Kindes.

Die Kinder und Jugenderholnimmt in ihren Schuß das Ziene 2
kind wie überhaupt alle bedürftigen Jugend
lichen. Neben der örtli
S Licht- und Luftbäder enſpiele,elplätze r erhält eine beſondere Be
deutung die imunterbringung in den
Kinderheimen, Kurerholungsheimen und
Kinderheilſtätten, die vorzugsweiſe in kom
binierten Mütter- und Erholungsheimen
durchgeführt wird. Aerzte beſtimmen dabei

z W e Jege, gefun spo an zeArbeit geleiſtet werden kann.

Die Kindertagesſtätten, Kindergärten und
Kinderhorte gewinnen immer mehr an Be
deutung für vorſchul- und ſchulpflichtige
Kinder durch die x t unſerend im Geiſte Adolf Hitlers zu er

Das wirkt ſich beſonders dann
aus, wenn die Mütter erwerbs

tätig oder krank ſind und wenn die Kinder
der aufgenommen werden oder
aus en e und ungeſunden Familien

Dabei ſei vor allem die erzieheriſcheSeite beachtet. Vielen h W
erziehbaren Kindern wurden e das

r

ja aus

Hilfswerk „Mutter und Kind

e rnmein m ewurde das Erl e h 2
möglicht.

Jn aller Stille und vonviel geſprochen wurde, v e giſerert

Mutter und Kind“ feſt im Volksbewußtſein verankert. wird wirkſamer
und umfaſſender als alle bisheri ähn
lichen Verſuche die erbbiologiſche Geſundheit
der Familie ſichern und damit ein ent
ſcheidender Beſtandteil des nationgakſoziali
ſtiſchen Wiederaufbanes werden.

Treue um Treue
ter

Müde von des Tages rbl Arbeith die ärmliche Frau er r
rau und tief hängen die Regenwolken ü

die Straßen der Stadt. Menſchen haſtenvorbei, Wage fahren vorüber. Fremd

fragen die Augen der Frau: Jſt keiner unter
euch, mir den Sinn meines ſchweren Lebens

deuten? Jch möchte mich freuen, wenn
ich es weiß; ich möchte leiden, wenn
ich es weiß, aber ich weiß nichts vom
Woher und Wohin.

Wo Haus ſich zu Haus wie Quader ſich zuQuader fügt, 1 zweiten Hof, vier S
werke hoch, wohnt die Frau. Zwanzi 893
wohnt ſie hier, ſeit ſie verheiratet i or
zwanzig Jahren iſt ſie hier mit einem Herz
voll Hoffnung eingezogen. Sechs Kinder hat
ſie zur lt gebracht, das älteſte iſt neun
et das jüngſte zwei. Der Mann hat ge
chuftet und iſt ſolide geweſen, und wenn ſie

manchmal träumend in das Stücchen Him-
mel geſehen hat, das ſommertags
ſchmutzigen Hof blaut, dann hat ſie

er dem
laubt

einmal
Glückes zu

an Gutes und Schönes, das ſich au
mit dem Füllhorn beſcheidenen
ihr neigen wird.

Mann und Frau haben darum gekämpft.
Sie gingen in die Partei der Armen und
halfen, den Wall zu mauern gegen die
Reichen. Am Ende hatten ſie ſich a

n Volk und Herzen, und ſelbſtbißchen Sonne über dem Viereck des Hoff

ſchachtes war fade und freudlos geworden.
Das Raubtier Kriſe ſchlug ſeine Pranken

zum vierten Stock hinauf. Der Mann wurde
arbeitslos. Bauarbeiter werden eines Tages
wieder gebraucht, tröſtete man ihn. Drei
Jahre lang.

Die beiden älteſten Jungen blieben ohne
Lehre und Arbeit. So waren es drei Queru-
lanten, die hungrig und nichtsnutzig her-
umlungerten.

Jn dieſer Zeit begrub die Frau ihre
Lebensluſt ſo tief, daß ſie swurde. Mit kranker Seele ging ſie dem
Tagwerk nach, rechtſchaffen, doch irrend um
den Sinn des Tuns. Die Stimmen des Auf
bruchs der Nation füllten ihr Herz nicht mit
Fanfarenſtößen. Zu viel Altes war noch
darin und zu viel Schweres. Wie Hörner-
r aus der Ferne echote es in ihr, mehr
nicht.

Ein neues Deutſchland ſchickte ſich an,
wahr zu machen, was andere verſprochen.
Es wurden wieder Bauarbeiter gebraucht.
Der Mann wurde gerufen, am gewaltigen
Werk der Autobahnen mitzuſchaffen. Arbeit,
wieder Arbeit! ſagte er, als er zum erſten
Mal für eine Woche Abſchied nahm, um
Sonntags bei der Familie zu ſein. Wieder
Arbeit! Ein Abſchiedswort, wie es in keinem
Sprachbuch ſteht, wie es aber dennoch das
Gemüt bewegt. Auch das leidgeprüfte
Gemüt der Frau? Es war, als wenn eine
gge Hand die Wunde berührte und eine
rüderliche Stimme zur Tat im Lebensmute

rief. Mehr war auch das noch nicht. Zu dick
hatte ſich die Seele verkruſtet.

Doch abermals rüttekte die neue
beiden Aelteſten, ſchlackſig in den Gelenken
und vom RNichtstun ein wenig ungeraten,

eit. Die

ingen aufs Land zum Bauer. Deren Not
atte ein Ende. Frau, laß auch deine Not

zu Ende ſein! Laß nicht nur einmal, zwei-
mal den friſchen Wind durch deine wer
mut fahren, ſondern immer, immer!

Freilich: das Leid vergangener Jahre
reicht noch bis in die Gegenwart hinein.

Die m iſt kaum eineWohnung. it einigen Pinſelſtrichen 3
der Mann nachgeholfen, doch s genügt
nicht. Hundert Mark müßte man haben, um
die Wohnung geſünder zu machen. Die
Feuerſtelle in der Küche iſt brüchig und
qualmt wie der Teufel aus der Hölle. Ran
an den Hausvwirt! ſchilt die Nachbarin, ran
an den Mann, der die Mieten ſo pünktlich
r aber eine unbeſchreibliche Lang-
weiligkeit hat, wenn Reparaturen ſchreien!
Das iſt gut geſagt. Wer aber einen Berg
Mietſchulden hat und ſich nun endlich mit
ein paar Mark im Monat icöhecaere
kann, dem tut immer eine Schließklappe
vor das Mundloch, wenn er mal Krach
ſchlagen will. Es gibt ſicher anſtändigere
Hauswirte, aber ein Umzug koſtet Geld.

Alſo bleibt die Frau mit ihren vier
Kindern wohnen. Frühmorgens geht ſie zur
Arbeit, mitzuverdienen, um heraus zu kom
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W während Jhrer Urlaubst
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men aus dem r der Kinderzur Schule, zwei ſich ohne Auf
auf der gefahrvollen Straße und auf
lichtarmen Hof umher, denn die Kinder

werden erſt geöffnet, wenn die Mutterts zur Arbeit Bleich ſind die Kinder,
und nachts ſchlafen ſie zu zweien im Bett.

Eines Tages, die Frau iſt gerade ab
gearbeitet nach Hauſe gekommen und will zu
neuer Arbeit rüſten, ſteht eine fremde Frau
in der Küche. Wir wollen Jhnen helfen,

ſie. Jch komme von der Volkswohl
rt für das Hilfswerk Mutter und Kind.

Jch ich ich habe doch aber keinen
Antrag geſtellt!

Nein,
nicht.

Augen und Ohren auf,

ſagt die Beſucherin, das zwar
Aber die Volkswohlfahrt

Unſer Ziel iſt: keine Mutter im Er-
werbsleben außer dem Hauſe. Aber große
Ziele brauchen Zeit. Bis dahin haben wir
andere Hilfe. Jhre Kinder, die beiden Klein
u kommen zur Erholung fort. Der Arzt
wird entſcheiden, wohin. Sie ſollen mal
ſehen, wie friſch die bleichen Bäckchen werden
und wie hell die trüben Augen! Sind die
Kinder zurück, wird dafür geſorgt, daß ſie
nicht mehr ohne Aufſicht und Pflege ſich
ſelbſt überlaſſen ſind, während die Mutter
arbeitet. Auch die beiden Schulgänger wer
den wir ein wenig mit betreuen, damit Sie
nach Jhrer Tagesarbeit nicht gar zu viel
Unerledigtes vorfinden

Die Fürſorgerin ſieht ſich in der
Wohnung um. Auch das wird beſſer, ſpricht
ſie weiter. Jeder Deutſche ſoll geſund
wohnen. Vor allem Mutter und Kinder.
Seien Sie unbeſorgt, wehrt ſie einen beab
ſichtigten Einwand der Frau ab, wir werden
mit Jhrem Hauswirt ſchon fertig, am lieb
ſten in Güte Jhm muß es ja angenehm
ein, geſunde Wohnungen und zufriedene

ieter zu haben. Vielleicht können wir
Jhnen ſogar eine Siedlerſtelle mit Reichs
zuſchuß beſorgen.

Dem erfahrenen Auge der Betreuerin ent
auch nicht die mangelnde Bettzahl.

uch hier ſagt ſie Hilfe zu. Jedes Kind ein
eigenes Bett, das wollen und werden wir
e Wir wiſſen, daß es nicht leicht iſt.
Und Sie ſelbſt, liebe Frau, über eine

e wi
ch noch reden laſſen. Vorerſt hoffen wir,

Jhnen damit unter die Arme zu greifen.
Sie müſſen wieder lachen lernen, wieder
luſtig ſein. Frohe Mütter brauchen wir, ſo
froh und gefund wie ihre Kinder.

Es ſieht aus, als wenn die Ueberraſchte
noch etwas einwenden will. Vielleicht, daß
das doch ſehr viel Geld koſtet, oder daß ihr
Mann und ſie nicht mal in der Partei ſind,
oder daß es viele tauſend ähnlicher Fälle
gäbe, wahrſcheinlich noch ſchlimmere.

Doch die Fürſorgerin hat Eile, es rufen
wirklich tauſend ähnliche Fälle und gar noch
ſchlimmere. Sie ſtreckt der immer noch über
raſchten Frau die Hand zum Gruß hin, und
in die Augenblick bricht die Sonne durchs
Gewölk und trifft in ſchmalem Kegel vier
Kinder und eine Mutter, die ihre ab-
earbeiteten Arme liebend um v hegelter legt und im Herzen ein Frohſein

und Hoffen für immer ſpürt.
Die Helferin geht. Es iſt, als wäre ein
anzes Volk zu r bei einer armen
utter geweſen, die ihm ſechs Mal ihr eigen

Fleiſch und Blut ſchenkte.

hat
um zu helfen 7 L 2
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Kreisamtsbeiter

u fur h Arvert
Artes, Naunb

Toter am Eiſenbahngleis
f Bitterfeld. Der ſeit einigen

H. aus Greppin wurde jetzt in
Ei eis tot funden. H., der ſich unter Mit
nahme eines großen Geldbetrages von zu Hauſe ent
fernt hatte, iſt unter Umſtänden das Opfer eines Raub
überfalles geworden. Man fand bei dem Toten nur
noch 6 Pf. Die Leiche weiſt Wunden an Kopf und
Nacken auf. Ein Fuß war entblößt.

Wieder zwei Opfer des naſſen Todes.
f Deſſen. Elbe und Mulde haben wieder zwei

Opfer geſordert. Der 21jährige Lageriſt Fritz Hüb
ner aus Reichenau, der in einer Roßlauer Apotheke
angeſtellt war, ertrank beim Baden in der freien Elbe.
Der Ertrunkene war das einzige Kind ſeiner Eltern.
Jn der Mulde ertrank beim Baden die 15jährige
Luiſe Seelmann aus Deſſau

Ehefran und Tochter erſchoſſen
15 Jahre Zuchthaus für den Täter.

f Halberſtadt. Das gericht Halber-ſtadt verurteilte den 47jährigen Angeklagten r 7
Kellner aus Quedlinburg wegen Tot-
e n 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren

Der Angeklagte hatte, nachdem er bereits mit
19 Jahren im Zuchthaus geſeſſen und dann wegen
einer vorübergehenden Haftpſychoſe mehrere Jahre in
der Landesheilanſtalt Nietleben geweſen war, 1922
heiratet. Die Ehe war von Anfang an nicht glücklich;

die Geburt eines Kindes brachte keine ernde
erung. Der Angeklagte knüpfte unerlaubte Be
nungen mit ſeiner Stieftochter an, die nicht ohne

f blieben und ihm eine längere Gefängnisſtrafe
einbrachten. Später verſuchte er anſcheinend, mit ſeiner
eigenen Tochter ebenfalls Beziehungen anzuknüpfen.
Eines Tages ſei es zu Hauſe wieder zu Streitigkeiten

kommen, ſo ſagt er aus. Hierbei habe er mit einem
olver, mit dem er urſprünglich Selbſtmord verüben

wollte, auf Frau und Tochter geſchoſſen. Beide wurden
g enige Stunden nach der Tat wurde derngeklagte, noch mit der Waffe in der Hand, verhaftet.
Der walt hatte gegen den Angeklagten in einem
Fall wegen Mordes die Todesſtrafe, im anderen Fall
wegen To ges 8 Jahre Zuchthaus beantragt.
Das Gericht nahm jedoch in beiden Fällen nur Tot-
ſchlag an.

Titel wurden 200
durch Ehrenurkunden aus

Gauamtsleider

Magdeburg. Wegen dringenden Verdachts der
itung Meineid in einem

e ehe r Hart hat de Anteeigeei

Haftbefehl gegen ph erlaſſen. Der Privatde

c T TATagung er
f Im „Stadtſchüßenhaus* fand eine

Tagung Sachſen Sädund Sachſen-Nord ſtatt, zu der alle an Rübenbau und
ZJuckerwirtſchaft intereſſierten Kreiſe Mitteldeukſchlands
Vertreter entſandt halten.

Der Vorſitzende der tvereini der deerwiry G. B 5 hre n nferie r
cha litiſchen Maßnahmen, die die ſchrittweiſe

altung auch der Zuck ft unter national
politiſchen kten zum Ziele haben. Dieſe
Neuordnung auf allen Gebieten iſt notwendig, weil
die nationalſozialiſtiſche Jdee Tode verurteilt
wäre, wenn nicht alle Erſcheinungsformen des
Lebens zu durchdringen vermöchte. So ſind an die
Stelle der alten Zuſammenſchlüſſe von Rübenbau,

v und ehandel, die die Sonderintereſſen

Mit 7 vertretüber raſcher Eigen in
aber das Geſamtwohlde Fuheung der Haretweteiniaung e

rungen unter g der gungtreten. Aufgabenkreis und Zielrichtung ſind hier die

Sorge für den gerechten und ſozialen Preis und der
G alle Maßnahmen von einem geſamt
wirtſchaftlichen, auf kein Sonderintereſſe ausgerichteten
Standpunkt beſtimmt ſein müſſen. Bei der Beſtimmung
des eſſenen Rübenpreiſes mußte, ſchon um der
St age willen, eine reinliche Scheidung von echtem
Rübenpreis und dem aus irgendwelchen Trans
aktionen der Fabriken ausgeſchütteten Kapitalgewinn
vorgenommen werden. Wie der Zuckerpreis nicht
mechaniſch zu errechnen iſt allein aus den Geſtehungs
und Händlerkoſten, ſondern beeinflußt iſt von Rück
ſichten auf die Erzeugungsſchlacht, den Steuerbedarf
des Staates uſw., ſo muß auch die frühere ſchematiſche
Kontingentierung abgelehnt werden. Jm ganzen läßt
ſich zwar bei einem Zuckerbedarf von Millionen
Zentner, der einer Anbaufläche von 270 000 Hektar
im neuen Zuckerjahr entſpricht, eine Anbauzuteilung
von 80 Prozent errechnen. Praktiſch wird aber die
Zuteilung im Einzelfalle auf die beſonderen ſozialen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe der verſchiedenen
deutſchen Anbaugebiete Rückſicht nehmen müſſen. So
iſt den auf eine verſtärkte Viehhaltung angewiefenen
ſehr kleinen Erbhöfen in Lippe eine breitere Rüben-
baſis zuzubilligen als landwirtſchaftlichen Groß-
betrieben anderer Gegenden. An eine Förderung des
r durch eine nennenswerte reisenkung iſt im Augenblick nicht zu denken, da für die
35 Millionen Mark Zuckerſteuer kaum ein Erſatz zu
finden wäre.

an einem verDie e deärkten durch Vermehrung derh

uekerwirtsehaft
die Möglichkeit zu einer Verminderung der Fekl
einfuhr gegeben ift.

Der Redner ging auf die bisher von der Hauptvereini-
g in dieſem Rahmen Wirtſchafts, Sozial undFern des Reiches ergriffenen einzelnen

Maßnahmen näher ein, die alle das große Ziel haben,
die Hauptvereinigung der deutſchen Zuckerwirtſchaft zueinem deren machtvollen e in 7
Hand eichsbauernführers machen, um aärkſte Stütze der Darréſchen äeeh den Wohle

utſ Volkswirtſchaft damit dem geſamt
deutſchen Volke dienen zu können.

Der Stellvertreter des Leiters der Hauptvereini
K. mann, erläuterte den organiſatoriſchenKuftau verſchiedenen Hauptvereinigungen im

Reichsnährſtand im allgemeinen und der Zuckerwirt-
ſchaftsverbände im beſonderen, wie ſie durch die Ver
ſang vom 10. November 1934 konſtituiert worden

Zuchthausſtrafe
wegen Vergehens gegen das keimende Leben.

f Halle. Das Schwurgericht verurteilte Fran Alwine
St. aus Halle wegen r gewerbsmäßiger Ab
treibung zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt. Schon im Jahre 1923 war die Frau einmal
wegen eines gleichen Verbrechens zu einem Jahr neun
Monaten Zuchthaus verurteilt worden. Jn einem anderen

alle, wegen deſſen ſie 1932 abermals vor den Ge-
chworenenen ſtand, hatte wegen Mangels an Beweiſen
Freiſpruch erfolgen müſſen.

WehagProzeß in zweiter Auflage
f Halle. Wiederum hatte ſich die halliſche Skraf

kammer mit dem Prozeß zwei An
geſtellte der Werke der Stadt e AG. zu veſchäffigen.

Am 29. November 1934 war der frühere Obmann
der Betriebszelle Straßenbahn, Schuchardt, e
Jahren Zuchthaus verurteitl worden. Gegen Be
triebszellenkaſſierer Kerrmann lautete das Urteil auf
acht Monate Gefängnis. Während Schuchardt das
Urteil annahm, legte Kerrmann Reviſion ein. Auf
ſeine Reviſion und die des Staatsanwalts hob das
Reichsgericht das erſtinſtanzliche Urteil auf und verwies
die Sache zu nochmaliger Verhandlung an das halliſche
Gericht zurück. In der abermaligen Verhandlung er

n ſich neue Geſichtspunkte, die zu einem erheblich

en ſv re e eh er owegen fortgeſetzter Untreue erei eine Geſamt
ſtrafe von einem Jahr drei Monaten Gefängnis und
300 RM. Geldſtrafe

Unwefter im Erzgebirge
Schwere Gewitterſchäden.

des Oſterzgebir iſt heute vorm ein ſchweres
Unwetter niedergegangen, bei dem s

e e Srekhre nungſowie die einde Luch an bei betroffen worden ſind.
Das Unwetter begann mit einer Windhoſe, die

Hunderte von Bäumen umlegte. Der dann einſetzende
agelſchlag zertrümmerte in allen Dörfern ſehr viele
enſterſcheiben, und die Waſſermaſſen, die durch die Dörfer
römten, richteten in Gärten und auf den Feldern

ſchweren Schaden an. Ein nach einem Blitzſchlag durch
ehendes Pferdegeſchirr riß mehrere Perſonen um, die
chwer verletzt wurden. Jn Luchau fielen hühnereigroße
Schloßen. Waſſermaſſen und Wirbelſturm riſſen Schuppen
und Wände von Wohnhäuſern und Wirtſchaftsgebäuden
ein. Viele Bäume wurden entwurzelt, und in den Fluten
iſt viel Kleinvieh umgekommen. Jn Wilsdruff wurde
der 13 Jahre alte Sohn eines Arbeiters auf dem Felde

von einem Blitz erſchlagen.

Uber dem Elbtal bei Dresden nen am Vormittag
mehrere ſchwere Gewitter mit Wolkenbrüchen nieder,
die jedoch keinen ernſten Schaden anrichteten. Es war
eitweiſe ſo finſter, daß die Straßenbahnen mit Lichtſehen mußten.

Wolkenbrüche

Die Gemeinde Adelsburgſchwer betroffen.
Großer Sturmſchaden.

r W r r vor derr. e Minuten eiten r r t
und Windhoſe nieder, das im Unterdorf nicht

überſe n Schaden anrichtete. Sämtliche Licht- undden eitungen wurden zerſtört, viele Schornſteine

egt. Vom neuen Feuerlöſchgerätehaus wurde der

b Gewikter
all und kötete beide

Jeßnitz wird größer.
f Jeßnitz. Der Reichsſtatthalter Loeper hat zur

Vereinfachung der Verwaltung die Eingemeindung derOrte Rohrerf und Bobbau mit Steinfurth nach Jeßnitz

ordnet. Damit iſt die Einwohnerzahl von Jeßnitzan nabegn 10 000 geſtiegen. Roßdorf hatte ohnehin

bereits Schule, Poſt und Polizei mit Jeßnitz
ſam, und die bebauten Straßenzüge von Bobbau

ingen unmittelbar in die von Jeßnitz über. Mit
infurth iſt auch die neue Großſiedlung in das Jeß-

nitzer Stadtgebiet einbezogen.

mein

Zwei Wohnhäuſer durch Blizſchlag

eingeäſchert
f salzwedel. Bei einem heftigen Gewiklerſchlug der Züt nach an zwei Sie n dat-

fielen, brannke jetzt
haus des Bauern Lippe ab, dem nur

gerettet werden konnte. In Barnebeck traf

trohdach. darin wohnende Nachtwächter wurde
der vom Blitz betäubt, konnte aber dank der ſofortigen

ſeiner Familie werden. Das
brannte ab. Auch hier konnte nur wenig ge

werden.

Hagelunwetter über einem Bördedorf.
f M Das Bördedorf Rottmers-

m MagdeburgSüdoſt
Magdebu Am Bahnhofentgleiſee ein ongietoug mit neun Güterwagen in

folge falſcher Weichenſtellung. Vier Wagen wurden aus
dem gehoben und ſtellten ſich quer. Der Sach-
ſchaden iſt nicht erheblich. Perſonen bdamen nicht zu
Schaden. Während der Dauer der Aufräumungs-
arbeiten, die etwa zwei Stunden in Anſpruch nahm,
war die Strecke geſperrt. Alle Züge konnten recht
zeitig umgeleitet werden; der Verkehr nach Schöne-
beck wurde eingleiſig aufrechterhalten

Tödlicher Hitzſchlag beim Mähen.

z e e Manen.r r r c eingetretenen Tod feſtſtellen konnke.

Fahrradmarder auf den Feldern.
2 (Kreis Schweinitz). Zwei Frauengen während der Feldarbeit ihre Fahrräder auf den

als ein aus Schlabendorf kommender
Bauer zwei chen beobachtete, die mit den Rädern
verſchwinden wollten. Er verfolgte die beiden ſofort,
die darauf die Räder ſtehen ließen und in die Korn
felder flüchteten. Nachdem das Dorf alarmiert war,
gelang es, die beiden Fahrraddiebe feſtzunehmen und
in das Torgauer Amtsgericht einzuliefern. Daß es
ſich um arbeitsſcheues Geſindel handelte, geht ſchon
daraus hervor, einer der beiden vor kurzem bei
einem hieſigen Bauer in Arbeit trat und am nächſten
Tage ſchon wieder verſchwunden war.

Ein ſchweres Verkehrsunglück.
Mühlberg (Elbe). Der Käſereibeſitzer Geiſt ausCohere in e Weahe

Eheleute Schuhmachermeiſter Maasdor s
berg einer Kraftwagenfahrt eingeladen. Als er
durch Brottewitz fuhr,

wollie er zwei Radfahrer überholen, von denen
der eine ſehr unſicher und diſziplinlos auf der
Straße umherpendelte. Durch den Radfahrer in
Verwirrung gebracht, fuhr Geiſt mit dem Krafi
wagen mit großer Wucht gegen den Stall eines

der Synode ſo beſchädigt, ſeine Inſaſſen er
wer igt, ſeine en erlitten e Knochenbrüche, Schadelb rüche und

Schnittwunden und mußten nach Anlegung von Not
verbänden in das Krankenhaus in Torgau gebracht
werden, wo Frau Maasdorf bald darauf geſtorben
iſt. Auch mit dem Ableben des Mannes muß leider
gerechnet werden. Das greiſe Ehepaar hätte im Sep
tember diamantene Hochzeit gefeiert.

Das Todesurteil
im Mordprozeß Büttner rechtskräſtig.

Leipzig. Das Reichsgericht verwarf antragsgemäß
das von dem 39jährigen Walter Büttner aus Perle-
berg gegen das Urteil des Schwurgerichts Neuruppin
vom 9. Mai eingelegte Rechtsmittel als unbegründet.
Damit iſt der Angeklagte wegen gemeinſchaftlichen Mordes
in zwei Fällen rechtskräftig zweimal zum Tode verurteilt
unter Aberkennung der Ehrenrechte auf Lebenszeit. Außer
dem hat die wegen Totſchlages verhängte Zuchthausſtrafe
von 8 Jahren Rechtskraft erlangt.

Bütter wollte im vergangenen Oktober
x

vera ä nerfeldern bei Perleberg gelegenen Schutzhütte feine beiden
Kinder. Als die Frau die Vorbereitungen zum Selbſt
mord traf, tötete der Mann die Unentſchloſſene durch

sſtiche. Darauf ergriff er die Flucht und wurde im
mber im Taunus verhaftet.

war in der Hauptverhandlung gegen Hirſchland an
verſchiedene Zeugen herangetreten, um ſie zum Mein
eid zu verleiten.

Reichsgetreidetag in Magdeburg.
t Magdeburg. Die alljährliche große Kundgebung der

deutſchen Getreidewirtſchaft wird in dieſem Jahre in der
g. vom 20. bis 22. September ſtattfinden, und zwar in

agdeburg. Die Leitung der Veranſtaltungen hat der
Magdeburger Rudolf Gulde.

Der Tod am Küchenherd
f Bad Liebenwerd g. Die Ehefrau des Land

7 e in e ein fen.haftet war, einen aganhie a ohle aus dem Feuerloch, ſo daß
die aleder Feuer fingen und Frau e Ver
brennungen erlitt. Ein Kind aus dem Dorfe, das
holen wollie, fand die Frau kot am Herde.

Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.
Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

7 (Nachdruck verboten.)„Du wirſt Mr. Marlow den Brief wohl leſen laſſen
müſſen“, bemerkte Septimus Conny, als erriete er die
Gedanken ſeines Sohnes. „Jch bin Herrn Marlow
Aufklärung ſchuldig.“ Er wandte ſich dieſem zu. „Jch
möchte Sie bitten, das Geleſene für ſich zu behalten.
Dieſe Bitte ſtelle ich nicht aus perſönlichen Erwägun-
gen, ſondern deshalb weil ich ehrenwörtlich verpflichtet
bin, die in dem Schreiben berührten Dinge geheim zu
halten. Jn dieſem Falle ſehe ich mich allerdings ge
nötigt, eine Ausnahme zu machen.“

„Sie haben mein Wort, daß die Sache völlig unter
uns bleibt“, erklärte ſich Marlow einverſtanden, indem
er den Brief entgegennahm. Er las ihn durch, ohne
daß ſeine Mienen merkliches Intereſſe ausdrückten.

„Jch erfahre damit nichts weſentlich Neues“, ſagte
er, das Schreiben zurückgebend. „Daß Miß Burns die
Erbſchaft des Reeders nicht antreten wird, war mir
bereits bekannt. Es gehen da verſchiedenerlei Gerüchte
um, und ich wäre ein ſchlechter Reporter, wenn ich
nicht ſchon davon gehört hätte. Dagegen verblüfft es
mich, daß ausgerechnet in meinem Büro die verbreche
riſche Gegenpartei ihre Pläne ſchmieden ſoll. Jch weiß
nun nicht, ſtellt das eine Finte dar, mit der Sie hier-

gelockt wurden, oder entſpricht dieſe Au der
ahrheit. Faſt möchte ich letzterem zuneigen, ſo un

wahrſcheinlich es auch klingt. Jch kann mir nämlich
nicht vorſtellen, warum man Sie andernfalls hierher
beorderte. Jch bin zu dieſer ſpäten Stunde niemals
im Büro anweſend, und Sie hätten alſo niemand an

offen. Heute befand ich mich aus z beſonderen
ründen hier. Es wäre wirklich intereſſant, zu wiſſen,

was geſchehen wäre, wenn ich das Büro heute abend

mte Arer unter
nicht mehr betreten hätte.“

„Das würde mich auch intereſſieren“,
nold zu. „Jch fühlo mich verſucht

brach ſich und wandte ſich ſeinem Vater zu: „Warſt
zu im Laufe des heutigen Nachmittags bereits einmal

er?“
„Jn Mr. Marlows Büro?“ Septimus Conny

ſchüttelte den Kopf. „Nein. Jch erhielt den Brief erſt
mit der Abendpoſt.“

Der Inſpektor ſtarrte auf ſeine Hände nieder.
„Es iſt ganz undenkbar, daß man dich nur zum

Scherz hierher lockt“, fuhr er nach einer Weile fort.
„Und wenn es ein Scherz war, warum dann in aller
Welt ausgerechnet in dieſem Büro? Es iſt ganz aus
geſchloſſen, daß man ſich einen Spaß erlaubte! Eine
andere Frage noch: Was dachteſt du, als du den Brief
erhielteſt?“

„Was ſollte ich viel denken? Das Schreiben be-
rührte Dinge, von denen ich glaubte, daß ſie niemand
in London bekannt wären. Deshalb dam ich zur Über-
zeugung, daß der Brief durchaus ernſt aufzufaſſen
wäre, und ſo beſann ich mich nicht lange, der Auf-
forderung Folge zu leiſten. Jch hatte wohl einige Be
denken, aber ich ſagte mir, daß ich zu dieſer verhält-
nismäßig frühen Stunde in der belebten Fleet-Street
nicht gleich ermordet werden könnte.“

„Machteſt du dir über den Schreiber des Briefes
weiter keine Gedanken? Jch meine, du wirſt dich doch
gefragt haben, wer dieſe Zeilen eigentlich abfaßte?“

Der alte Herr antwortete nicht gleich.
„Wen hältſt du für den Abſender?“ drängte Arnold.
„Jch will es dir ſagen, obwohl du mich vielleicht

auslachen wirſt“, erwiderte ſein Vater. „Jch dachte
unwillkürlich an den Chief.“ Er wartete die eine
des Ge n nicht ab, ſondern ſprach ein li
weiter: „Auf dieſe Vermut brachte mich hauptſäch-
lich der anſtelle einer Unterſchrift angebrachte Schluß-
ſatz: „Einer, der kein Unrecht duldet.“ Und der Chief
iſt nach meiner Anſicht ein Mann, der kein Unrecht
duldet. Er hat Lord Cromwell niedergeſchoſſen. Lord
Cromwell war ein Falſchſpieler und Frauenverführer.
Er hat die Paddington-Bank geplündert. Dieſe Bank

den traurigen Ruf, ungezählte kleine Sparerw. Malen um ihre Einlagen geprellt zu

haben. Und ſchließlich hat er noch die Gräfin Sand-
burry verunſtaltet. s bedeutet ebenfalls ein gutes
Werk, denn die Gräfin war ein Vamp ſchlimmſter
Sorte. Und der Fall Burns wäre ganz eine Sache für
den Chief. Das iſt nach wie vor meine Anſicht.“

Arnold lachte durchaus nicht über dieſe Worte.
„Sie ſcheinen über dieſen Mann nicht ſchlecht orien

tiert zu ſein“, bemerkte Marlow, indem er intereſſiert
nähertrat. „Von den Taten des Chiefs iſt mir einiges
zu Ohren gekommen, aber von dieſem Geſichtspunkt
aus würdigte man mir gegenüber noch niemals ſeine
Vergehen. Wiſſen Sie vielleicht noch einige Dinge?“

Marlow rückte ſich einen Stuhl heran, ſetzte ſich
und ſah den rikbeſitzer erwartungsvoll an. Dieſer
ſchüttelte den Kopf.

„Es tut mir leid. Was ich vom Chief wußte, ſagte
ich eben, und das geſchah, um meine Anſicht über den
Abſender des Briefes zu rechtfertigen.“

„Sie bleiben alſo dabei, daß der Chief Jhnen den
Brief geſchrieben hat?“

Septimus Conny zuckte die Schultern.
„Jch kann es beſchwören, aber es ſcheint mir

ſo. Kein Menſch in London weiß von den Dingen, die
im Brief e wenigſtens davon nicht, daß Burns
vor ſeinem Tode ein paar Leute beauftragte, nach
ſeiner wahren Tochter zu forſchen. Außerdem zweifelt
niemand daran, daß Ermengarde die Tochter des
Reeders iſt. An derlei denkt noch kein Menſch. Aber
der Chief iſt eben ein beſonderer Menſch, und die
Uberzeugung, daß das Schreiben von ihm ſtammt,
greift immer mehr in mir Wurzel.“

Marlow hörte dem Sprecher atemlos zu und ſchien
elles Jntereſſe an anderen Dingen verloren zu haben.

„Jch kann mich dieſer Anſicht nicht ganz verſchließen,
wiewohl ich ſie doch für unwahrſcheinlich halte“,
miſchte ſich der Jnſpektor in die Unterhaltung. „Wenn
nämlich tatſächlich der Chief die Hand im Spiele haben
ſollte, ſo dürfte es mit ziemlicher Sicherheit feſtſtehen,
daß in Jhrem Büro ſeltſame Dinge vor ſich gegangen
wären, wenn Sie nicht zufällig hier geweilt hätten,
Mr. Marlow.“

„Jch werde in Zukunft öfter abends Nachſchau
halten“, nickte der Reporter. „Vielleicht treffe ich ein
mal eine kleine Verſammlung von Mördern und Räu
bern an. Zu toll das!“

„Nun laſſen Sie ſich einmal eine Frage ſtellen“, be
merkte Septimus Conny. „Wie kam es denn, daß Sie
ſurte auf mich ſchoſſen, als ich bloß zur Tür herein

a

„Das ſcheint mir eine ziemlich überflüſſige Frage
zu ſein“, lachte Marlow. „Als Sie maskiert und die
Schußwaffe in der Hand im Türrahmen auftauchten,
hatte es wahrhaftig nicht den Anſchein, als wollten
Sie mich etwa fragen, wieviel Uhr es wäre. Da kam
ich Jhnen denn zuvor. Jch wußte ja nicht, welch harm
loſer Beſucher hinter der Maske ſteckte, und geheim
nisvoll genug führten Sie ſich auf. Zum Glück habe
ich Sie nicht verletzt, wie ich bereits feſtſtellen konnte.“

„Nein!“ ſagte der Fabrikbeſitzer, „der Schuß iſt
fehlgegangen. ließ meinen Revolver vor Schrecken
fallen und ſtürmte beſinnungslos davon. Wie ich
eigentlich auf die Jdee verfallen konnte, nach oben zu
eilen, vermag ich mir nicht zu erklären. Es war keine
Jdee, es war eine planloſe, aus meinem Entſetzen ent
ſpringende Handlung, und Sie können ſich vorſtellen,
was ich da oben für Minuten verlebte. Ich ſchaltete
das Ganglicht aus und wollte eine Weile in der
Dunkelheit warten, um mich dann heimlich nach unten
zu begeben und das Haus zu verlaſſen. Während ich
dieſen Entſchluß immer wieder hinauszögerte, erſchien
ein Mann auf dem Korridor, und das Unglück wollte
es, daß er mit mir zuſammenſtieß. Nun war die Hölle
los. Das andere wiſſen Sie ja!“

Er ſchüttelte ſich und nahm bereitwillig das vierte
Glas Kognak entgegen, das ihm Marlow lächelnd
reichte. Dann erhob er ſich.

„Wir können gehen, Arnold, nicht wahr? Oder ſoll
ich verhaftet werden

„Jch glaube, Sie haben genug ausgeſtanden!“ lachte
Marlow. „Außerdem ſind Sie ja an der Sache völlig
dis und wir wollen die Geſchichte unter uns

en.“
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Aus aſler Welt
Zwei Kartoffelgroßhändler

in Schughaft genommen.

Der Regierungspräſident in Düſſeldorf hat auf
Anzeige der Preisüberwachungsſtelle gegen zwei Kartoffel
großhändler in einer rheiniſchen Großſtadt Schutzhaft ver
hängen müſſen, da ſie für Kartoffeln Preiſe gefordert
hatten, die eine völlig ungerechtfertigt hohe Handelsſpanne
zu ihren Gunſten enthielten.

Wegen Mordes zum Tode verurteilt.
Das Schwurgericht Saarbrücken verurteilte den

33 Jahre alten, ledigen, mehrfach vorbeſtraften Peter
Kolmen aus Bietzen (Kreis Merzig) wegen Mordes
zum Tode und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte. Kolmen hatte am 18. April di Jahres in
Bietzen die 37jä rau Maria Steil in
ihrer Wohnung überfallen und nach erbittertem Kampf
durch Erſticken ermordet. Noch am Mordtage konnte er

Rächtlicher Gewitterſturm
über Bremen

9 r der zie zum W wütele überemen und Um n ſchwerer Gewitterſturm
der ſtundenlang und großen Schaden an

Beſonders die Vorſtädie wurden vom Un
heimgeſucht. In dem Vorort Horn ſchlug der

e e vö örrte Sfrodach ſtand ſofort in Flammen und war bereits aus
ni, als die bremiſche Feuerwehr eintraf. Wohn

und Viehſtall wurden bis auf die Grundmauern
eingeäſcheri. Das Vieh konnte gerettet werden. In
BremenSchwachhauſen wurden vom Sturm zahlreiche

er

Auch in der Jnnenſtadt wurden

Eigenartiger Verkehrsunfall
in Wuppertal.

Am Donnerstagnachmittag ſtieß im WuppertalerStadtteil Vohwinkel ein Straßenbahnzug W von

i Der Zumaſt umgebogen und ein Laternenpfahl glatt umgeriſſen
wurde. Plötzlich ſtand der Laſtkraftwagen in hellen
Flammen und auch das ausſtrömende Gas der um
geriſſenen Laterne fing Feuer. Während es einem
auf dem Laſtkraftwagen ſitzenden Mann im letzten
Augenblick gelang, ſich vor den Flammen in Sicher
heit zu bringen, konnte der andere vor den mit
raſender eſchwindigkeit ſich ausbreitenden
Flammen nicht mehr rechtzeitig geborgen werden und
verbrannte. Der Laſtkraftwagen brannte vollſtändig
aus. Perſonen der Straßenbahn wurden nicht verletzt.

15 000 Goldſtücke ausgegraben.
Bei s ken in der Nähe des Kloflers

ScharleyPiekar bei Kattowi

einen d.S

Die Arbeiter gerieten nun
um den Goldſchatz in einen heftigen Skreit, ſo daß

r. d rm wur e Pore den ganzen foſtbaren ne beſhtagnagmn

Aus Mitleid zum Defraudanten geworden
jetz

ein Verfahren gegen ei d ilienvaterdurchgefü der ſich r tie in
ſſen.

r, der infolge wirtſchaftliSchwierigkeiten nicht mehr imſtande war, ſeine

köpfige Familie ausreichend z h mußte zu
ſammen mit ſeiner Ehefrau Urkundenfälſchungen vor
nehmen, die ihnen rund 43 000 RM. in die Hände
ſpielten. 28 000 RM. konnten wieder herbeigeſchafft
werden, ſo daß ſich der Schaden der Lebensverſiche
rungsbank, bei der der „mitleidige“ Angeklagte an
geſtellt war, nur auf etwa 15 000 RM. beläuft. Der
ungetreue Verſicherungsbeamte erhielt 3 Jahre Ge
a ſeine mitangeklagte Schwägerin wurde zu

10 w. ihr Ehemann, der inzwi verſtorben iſt, nicht mehr zur
Rechenſchaft gezogen werden konte.

Staatsgesinnun
unc

Frankfurt a. M., Ende Juni.
Ein vor Beendigung ſeiner verktr Lehrzeit

der im wen rwerk Frankfurt Main gearbeitet hatte, klagte vor
der Reichsbahnfachkammer des Arbeilsgerichtes Frank
furt auf rer ſeines Lehrvertrages.

Das Arbeits gericht fällte eine bedeutſame
Entſcheidung und wies die Klage ab. Der Kläger war
im April 1 als Schloſſerlehrling eingeſtellt worden
und es wurde ihm nun im Mai 1935 mit vierzehn-
tage Friſt gekündigt.

er Kläger war 1933 in die HJ. von der katho-
liſchen Jugend herübergenommen und auf Grund
ſeiner Zugehörigkeit zur HJ. eingeſtellt worden. Als
er ſeinen Lehrlingspoſten angetreten hatte, ging er
wieder in ſeinen alten katholiſchen Jugendverband.
Die Reichsbahn, die betonte, daß gegen den Lehrling
in dienſtlicher Hinſicht nichts vorliege, erklärte, ſie
ſei erſt dann zur Kündigung des Lehrlingsvertrages
herrter, als die Lehrer und im beſonderen der

ehrer, der für die Lehrlinge an der Gewerbeſchule
Staatsbürgerkunde lehrte, ihr mitteilte, daß der Lehr-
ling in keiner Weiſe Verſtändnis für den nationalen
Staat zeige und gelegentlich bedenkliche Außerungen
getan habe, die eine der heutigen Zeit völlig entgegen
geſetzte Haltung verrieten. Einmal habe er erklärt,
daß er erſt die Geſetze und Gebote der Kirche und
dann erſt die des Staates befolgen werde. Da er dieſe
oppoſitionelle rn auch den anderen Lehrlingen
gegenüber gezeigt habe, ſo ſei unter dieſen eine ſehr
große Unruhe entſtanden, und es habe im Jntereſſe
d Ruhe des Betriebes gelegen, den Lehrling zu ent
aſſen.

Die Reichsbahn erklärte, daß ſie das Recht für dieſe
Kündigung aus den Beſtimmungen der Arbeitsord-
nung der Bahnarbeitr herleite, von denen verlangt
wird, daß ſie ſich rückhaltlos für den national-
ſozialiſtiſchen Staat einſetzen. Und was für den
Arbeiter Geltung beſitze, müſſe erſt recht für einen
Lehrling maßgeblich ſein.

ffentſicher Dienst
Eine umfangreiche ergads daßder Lehrling wirklich ein Störungsfaktor des Betriebes

geweſen war und nie aus ſeiner ablehnenden Haltung
ein Hehl gemacht habe. Das Arbeitsgericht wies
darum die Klage ab und begründete ſie folgender-
maßen: Der heutige Staat verlangt, daß alle ſeine Be
amten und Angeſtellten auf dem Boden des Staates

ehen. Die Reichsbahn als Anſtalt des öffentlichen
echts hat in ihren Anforderungen für die Aufnahme

der Beamten und Angeſtellten das Gleiche verlangt.
Unter ſolchen Umſtänden muß von den Lehrlingen
zum mindeſten verlangt werden, daß ſie ſich nicht
Prigpien ablehnend gegen den nationalen Staat ver

en.

Ein toller Gannerſtreich
Frau P. hatte einen Zivilprozeß verloren. Zu ihrer

Freude erhielt ſie nach einiger Zeit ein Schreiben mit
der Unterſchrift eines angeblichen Rechtsanwaltes, in
dem ihr mitgeteilt wurde, daß der Prozeß wiederauf-
genommen werden würde und vermutlich erfolgreich
beendet werden könnte. Frau P. ſolle aber poſtlagernd
zunächſt die notwendigen „Gebühren“ an den unter
zeichneten Verteidiger ſenden.

p e u loſe r r neuenro allmong e verlangken50 bis 100 RM. prrezeß hren“. Als ſie auf dieſe

z h re er verloren a ohnen n ihrer Prozeßangelegen
ſie ſtutzig und ging der Angelegenheit auf den

Jetzt ſtellte ſich heraus, daß ein gewiſſer Otto W.,
den Frau P. wiederholt unterſtützt hatte, der Abſender
der indelbriefe war. Er hatte ſeine Betrügereien
von Anfang 1935 bis zum Frühjahr 1935 durchführen
können.

Wegen fortgeſetzten Betruges in Tateinheit mit
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Aus dem Album. Adamson, jegd und Sport, Veriag Dr. Eysler O Co. A. G., Berlin SW 68, Markgratenstr. T7.

luſerden wurden ihm die bürgerlichen

echte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt.

Gerichtsverhandlung am Krankenlager.
Vor einigen Monaten war der in Weisbach

bedienſtete Hermann Richter in der N in das
Schlafzimmer der Tochter ſeiner Dienſtherrſchaft ein

drungen und hatte das Mädchen mit einem Streu-ger ſo r verletzt, daß ſie noch an den er
littenen Verletzungen im Krankenhauſe daniederliegt.
Das Amtsgericht in Lobenſtein, vor dem ſich
jetzt zu verantworten hatte, verlegte daher die Ver

ung in das Krankenhaus.
Der rohe Burſche, der nach der Tat geflohen war

und erſt vor kurzem feſtgenommen werden konnte,
wurde zu 1 Jahr 8 onaten Gefängnis
verurteilt.

Zehn Jahre Zuchthaus
für ſchweren Raub.

Jn der Nacht zum 23. April d. J. wurde in
Beuthen der Bahnmeiſter Jahn überfallen,
niedergeſchlagen und ſeiner Barſchaft in Höhe von20 R beraubt. Am Tage darauf ſtarb der über
fallene an den Folgen der beim Überfall erlittenen
Verletzungen. Die Täter konnten bald ergriffen werden
und hatten ſich jetzt vor dem Beuthener Schwurgericht
wegen ſchweren Raubüberfalles und ſchwerer Körper-
verletzung mit Todeserfolg bzw. Beihilfe zu dieſen
Verbrechen zu verantworten. Es handelte ſich um die
Angeklagten Czaja, Kraiczarak und Paris,
junge Burſchen im Alter von 24 und 25 Jahren. Das
Urteil lautete gegen den Haupttäter Czaja wegenſchweren Raubes auf 10 Jahre Zuchthaus, 5 Jedre

Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht; Krai
czarak und Paris wurden zu einer Gefängnisſtrafe
von je 1 Jahre verurteilt.
Schweres Anwetter über dem Danziger
Freiſtaat. Exploſion durch Blitzſchlag.

Der Dan ziger Freiſtaat wurde erneut von einem
ſchweren Gewitter heimgeſucht. Ein Blitz ſchlug in die
Baltiſchen Spritwerke in Danzig-Neufahrwaſſer ein
und brachte zwei mit Sprit gefüllte große Keſſel zur
Exploſion. Die Exploſion war ſo heftig, daß in weitem
Umkreis ſämtliche Fenſter und Schaufenſter zerſpran
gen. Die Danziger Feuerwehr richtete ihre Hauptarbeit
darauf, eine Exploſion der weiteren in den Neben
gebäuden befindlichen Keſſel und Spritvorräte zu ver-
hindern. Zur Sicherheit hatte die Schutzpolizei die
Straßen in weitem Umfange abgeſperrt und teilweiſe
die Häuſer räumen laſſen. Gegen Mittag war die
größte Gefahr beſeitigt. Es wurden insgefamt 200 000
Liter Sprit vernichtet. Mehrere Perſonen erlitten
leichte Verletzungen.

Großfeuer
in einer nord franzöſiſchen Spinnerei.

Durch ein Großfeuer in einer Wollſpinnerei in
Tourcoing wu amm Woll

privater e erhielt Otto W. von dere tra ne Jahre und 6 Monate
renr

50 000 Kilogr
vernichtet. Der Schaden beträgt 15 Millionen Frank.
50 Arbeiter ſind für einen Monat broklos geworden.

Schwere Anwetter
über den Vereinigten Staaten.

Die mittleren Weſtſtaaken Jowa, Miffonri und
Kanſas wurden von ſtarken Wolkenbrüchen heim
geſucht, die in weiten Gegenden Hochwaſſer zur Folge
hatten. Großer Schaden iſt vor allem unker der Ernke
angerichtet worden; aber auch ſonſt ſind bedeutende
Sachſchäden zu verzeichnen. Allein in der Stadt
Council Bluß (Jowa) wird der Schaden auf über
200 000 Dollar geſchätzt. Drei Perſonen ſind in den
Fluten umgekommen.

Vier Bauern
wegen Ermordung eines GPU.-Beamken

erſchoſſen.
N einer Meldung aus Semipalakinſk(Geſehiän verurkeilte das Milikärkollegium des

Oberſten Gerichts vier Bauern wegen Ermordung
eines GPU. Beamten Gankimurow zum Tode durch
E en. Weitere ſechs Angeklagte ellen Gea ſirafen von 3 bis 10 Die Todesurkeile
wurden bereits vollſtreckt.

Japaniſcher Dampfer geſunken. 25 Tote.
Der japaniſche Dampfer „FuſanMaru“ iſt an

der Küſte von Korea in der Nähe des Hafens Söſengke in
einen Taifun geraten und geſunken. Nach Mitteilung der
Hafenbehörden ſind bei dieſem Unglück 25 Mann der Be

ſatzung ertrunken.

Septimus Conny drückte die Hand des Sprechers,
und die letzte Spur von Unruhe und Beſorgnis war
aus ſeinem Geſicht gewichen.
gun?f Inſpektor begleitete ſeinen Vater nach Park

ne.
„Es wundert mich“, ſagte er während der Fahrt,

„daß du in dem Brieſſchreiber ben Chief vermuteteſt.
Hielt dich die Handſchrift nicht davon ab, oder glaubſt
du, der Chief ſchriebe wie ein Schuljunge?“

„Das glaube ich abſolut nicht“, erwiderte Septimus.
„Aber ich bin der Anſicht, daß es der Chief wohl ver
ſteht, ſeine Handſchrift zu verändern, wenn er dies für

geraten hält.“ 7
„Ausgeſchlafen grinſte Oberinſpektor Morris, als

Arnold am folgenden Morgen etwas verſpätet in Scot
land-Yard erſchien. „Sie könnten ſich gleich einmal
nach rtlandStreet 48 begeben. Jm zweiten Stock
werk dieſes Hauſes wohnt eine junge Dame namens
Helen Revel, und dieſe Miß Revel machte geſtern
abend, 10 Uhr, die Bebanntſchaft mit den Strumpf-
männern. Vor einer Stunde wurde ich verſtändigt.
Ich ſchickte niemand hin, da ich die Sache Jhnen über
laſſen wollte.“

Conny machte ſich ſofort auf den Weg. Vor dem
bezeichneten Haus in Portland-Street angelangt, konnte
er einem der an der rechten Türſeite angebrachten
Namensſchilder entnehmen, daß im zweiten Stockwerk
ein Mr. Amy Revel, Privatier, wohnte. Er ſtieg die
Treppen hinan, und auf ſein Läuten öffnete ihm ein
junges, Mädchen.„Habe ich die Ehre mit Miß Revel?“ erkundigte

Arnold, und als ſie nickte, nannte er ſeinen Nomen.
Sie führte ihn in ein Zimmer.

„Sie kommen ſicher wegen dieſer Sache von geſtern
nacht, Herr Jnſpektor?“ begann das Mädchen mit
niedergeſchlagenen Augen. „Es gelangt doch hoffentlich
nichts davon in die Zeitungen

„Sie brauchen keine Beſorgnis zu haben!“ be
ruhigte Conny die Angſtliche, und ſetzte ſich auf ihren
See Kein Menſch wird von Jhrem Abenteuer
erfahren!“

Miß Revel ſah ihn mit ſehr erheblichen an.
„Sie täuſchen ſich, Herr Jnſpektor! ſchiedene

Leute ſcheinen ſogar jetzt ſchon davon zu wiſſen. Vor
zwei Stunden war bereits eine Dame hier, die eine
ganze Reihe von Fragen an mich ſtellte.“

Arnold ſah die Sprecherin verblüfft an.
„Eine Dame war bei Jhnen? Jn dieſer Sache
Helen Revel nickte ſtumm.
„Hat ſie ſich Jhnen nicht vorgeſtellt? Wiſſen Sie

den Namen der Dame nicht?“
„Nein! Sie ſtellte ſich nicht vor, und ich wagte es

nicht, ſie um ihren Namen zu fragen. Jch dachte auch
nicht daran, ſo verwirrt war ich noch von dem

orfall. Erſt hinterher kam ich zur Beſinnung.“
„Wie ſah die e aus
„Sie war groß und ſchlank. Von ihrem Geſicht

konnte ich nicht viel ſehen, da ſie einen ſchwarzen
Halbſchleier trug, und ich achtete auch nicht darauf.
a ſtellte ſie ſo, daß ſie das Fenſter im Rücken

tte.“
Dieſe letztere Ausſage war nicht dazu angetan,

Connys üÜberraſchung zu vermindern.
„Was wollte ſie von Jhnen wiſſen?“ fragte er.
„Sie ließ ſich von mir alle Einzelheiten des Aber-

falles erzählen. Außerdem ſtellte ſie verſchiedene
Fragen, die meine Eltern betrafen. Sie ging dabei ſo
geſchickt zu Werk, daß ich ihr ganz gedankenlos mit-
teilte, ich ſei nur ein angenommenes Kind

„Mr. Revel iſt alſo nicht ihr richtiger Vater warf
Arnold ein.

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Jch wurde als ganz kleines Mädchen adoptiert.

Mein Pflegevater eröffnete mir das, als ich vollfährig
wurde. Jch weiß alſo erſt ſeit einem Jahre davon.“

„Was ſagte die Dame, als ſie ging? Machte ſie
nicht irgendeine Bemerkung, die die Urſache ihres Be
ſuches erhellen ſollte

„Nein, das geſchah nicht. Sie ſagte lediglich, ich
hätte weiter nichts zu befürchten. Jch hätte mir über
dieſen Beſuch den Kopf weiter nicht zerbrochen, aber
die Dame hatte ſo etwas Geheimnisvolles an ſich.“

„Was wollen Sie damit ſagen?“

Helen Revel ſah unſchlüſſig zu Boden.
„Jch weiß nicht, ob Sie das intereſſiert, Herr Jn

ſpektor. Es ſchien mir, als hätte die Dame Angſt, das
us zu verlaſſen. Eine Weile, bevor ſie ſich ent

fernte, bat ſie mich, auf die Straße hinunterzuſehen.
Jch ſollte mich vergewiſſern, ob ein Herr mit einem
gelben Knickerbocker-Anzug drunten ſtünde. Jch beugte
mich aus dem Fenſter und ſah aufmerkſam die Straße
entlang, ohne jedoch einen Herrn in dem geſchilderten
Anzug Zu erblicken. Das ſchien ſie zu beruhigen.“

„Das glaube ich!“ lachte Conny. „Eine Frage, Miß
Revel: Sie ſagen, der Beſuch dieſer merkwürdigen
Dame liegt zwei Stunden zurück. Das wäre alſo um
8 Uhr morgens geweſen. Hatten Sie zu dieſer Zeit
bereits Jhre Strümpfe angezogen

„Meine Strümpfe?“ wiederholte das Mädchen
überraſcht, um gleich darauf den Kopf zu ſchütteln.
„Nein, die ſtreifte ich erſt vor einer halben Stunde
über. Jſt denn das auch von Wichtigkeit?“

„Das iſt die Hauptſache!“ nickte Arnold. „Wenn
Sie Jhre Strümpfe nämlich vorher ſchon getragen
hätten, ſo wären Sie von der Dame nicht aufgefordert
worden, zum Fenſter hinauszuſehen. Ging Jhre
Beſucherin gleich, nachdem Sie ihr geſagt hatten, daß
jener Herr nicht auf der Straße ſtünde?“
Wor ein, nicht gleich. Wir wechſelten noch einige

orte.“
„Dabei ſagte ſie Jhnen wohl, daß Sie weiter nichts

zu befürchten hätten?“
„So iſt es“, beſtätigte Helen Revel.
„Und nun erzählen Sie mir, was ſich geſtern abend

sutrug fordere Conny ſie auf.
„Das iſt raſch geſagt“, verſetzte Miß Revel. „Jch

begab mich geſtern abend zu meiner Freundin in die
Lincoln-Street, und gegen 10 Uhr machte ich mich aufden Rückweg, wobei 5 um eine gerade Linie einzu

ſchlogen, die CorniſhStreet paſſierte. Es war dort
nicht viel los, und ich hielt mich auf dem Gehſteig, ſo
daß ich mich im Schatten der Alleebäume befand. Da
kamen zwei Männer auf mich zu, von denen ich in der
Dunkelheit kaum die Umriſſe zu ſehen vermochte. Der
Schein einer Taſchenlampe fiel in mein Geſicht. Jch

wich geblendet zurück, und die beiden ſtürzen ſich auf
mich. Der eine hielt mich feſt und verhinderte mich am
Schreien, während der andere meine Strümpfe nieder-
riß. Jch hörte einen ärgerlichen Ausruf, und hierauf
liefen die beiden davon. Nachdem ich mein Entſetzen
überwunden hatte, begab ich mich nach Hauſe, ohne die
Polizei verſtändigt zu haben, da mir ja eigentlich nichts
geſchehen war. Meine Eltern ſchliefen bereits, ſo daß
ich ihnen erſt heute früh die Sache erzählen konnte.
Daraufhin rief mein Vater Scotland-ard an. Aber
ich glaube, das war unnötig, denn man hat mir weder
etwas zuleide getan, noch hat man mir etwas ge-
tohlen.“ß ne Beſchreibung der beiden Männer können
Sie alſo nicht geben?“ forſchte Arnold.

Miß Revel ſchüttelte den Kopf.
„Das iſt mir unmöglich. Wie bereits geſagt, herrſchte

eine ſo große Dunkelheit, daß ich die beiden Männer
nur ganz undeutlich ſehen konnte. Jch kann nicht ein
mal mit Beſtimmtheit ſagen, ob es überhaupt Männer
waren. Derjenige, der mich feſthielt, war ſicher ein
Mann. Die Perſon dagegen, die mir die Strümpfe
abſtreifte, dann ebenſogut eine geweſen ſein. Jch
hatte ganz unwillkürlich dieſes Gefühl, obwohl ich dieſe
Vermutung durch nichts beweiſen kann.“

Dieſe Ausſage intereſſierte Conny ſehr. Eines der
Mädchen, die früher von den Strumpfmännern über-
fallen worden waren, hatte einen ganz ähnlichen Ge
danken ausgeſprochen, aber ebenfalls nichts Beſtimmtes
ſagen können. Nachdem nun Miß Revel ebenfalls
dieſe Anſicht äußerte, lag es nahe, daß tatſächlich eine
Frau die Hand im Spiele hatte. Die Löſung der Sache
wurde durch dieſen Umſtand freilich nicht beſchleunigt.

Der Jnſpektor verabſchiedete ſich und ſchritt nach
denklich die Treppe hinunter. Alle ſeine Gedanken be
ſchäftigten ſich ſo ſehr mit dem eben Gehörten, daß er
in der Halle unten mit einem Herrn zuſammenſtieß,
der eben zur Tür hereintrat. Er ſah auf und erkannte
Mr. Holliſter, den Notar des verſtorbenen Reeders.
über das Geſicht des Mannes ging ein Zug flüchtigen
Erſchreckens, den Conny wohl bemerkte.

(Fortſetzung folgt.)

Gegen Durst bullrich brause I
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Juli
Die Felder ſtehen ſchwer in Garben,
Der Kuckuck ſchweigt ſchon manches Mal,

Die Erde glüht in Sommerfarben
und lief in Sonne liegt das Tal.

Es wächſt und reift am kleinſten Halme
und jedes Gräslein ſchwillt zur Frucht,
und jedes Stimmlein ſchwillt zum Pfalme,
der ſeines Glücks Erlöſung fucht.

Dann ſchweigkt der Tag. Auf Silberflügeln
ſchwebt leiſe hellſte Mitternacht,
kräumtk über blauen Wälderhägeln,
von Mond und Skernen treu bewachk.

O Leben, von Erfüllung krunken!
O ſüße Daſeinsſeligkeit!
Mein Herz iſt ganz in Glück verſunken

im Vorgefühl der Ewigkeitt E.

Die BVadereiſe

Von Hildrich Jourdan.
Ulrich hat die Abſicht, in dieſem Jahre zu

Er will einmal alle Schlacken der Großſtadt abwerfen
Es kommt ich keines der ſogenannten modernen
Bäder in Frage, denn erſtens reicht der Geldbeutel
nicht aus und zweitens trifft man dort vielleicht Be
kannte aus dem Geſchäft. Der unangenehme Lippel
hat ſchon Andeutungen gemacht, daß man in dieſem
Jahre hinaus müſſe, die Seele in Gottes freier Natur
zu erholen, und dem Lippel will er ſchon gar nicht be
gegnen. Und darum will er irgend wohin, wo ſonſt
niemand zu ſehen iſt, in einen Ort, wo es nur Bauern
gibt, die nicht auf Fremdenverkehr eingeſtellt find.

Dieſer Lippel, muß man wiſſen, in den Augen
r. ein Halunke. Ulrich hält ſonſt nicht viel von
den Frauen, aber er hat da einmal ein Mädchen ge-ſehen in einem Geſchäft, alſo die war richtig. Er hat

ſich nur eine halbe Stunde mit ihr unterhalten und
dann hat er ſie ſchüchtern eingeladen.

Sie hat ihn zuerſt groß angeſehen und dann leiſe
den Kopf geſchüttelt. Er hatte gefragt, warum ſie nicht
wolle, und es ſei doch ganz harmlos.

ſetze mich nicht gerne aus“, hatte ſie geant-
wortet.

Dieſe Antwort hatte ihm damals gefallen, und er
hatte verſchiedentlich vor dem Geſchäft auf ſie gewartet. Sie hatte ſich ſeine Begleitung lächelnd gefalfen

laſſen, aber dann war ein Sonntag gekommen, da hatte
Ulrich dieſes Mädchen mit Lippel geſehen. Natürlich,
ſo ein alter Kerl macht ſich an ſo nette Mädels heran
und weiß gar nicht, wie unanſtändig das eigentlich iſt.
Wahrſcheinlich hat er ſie mit allerlei dummen und
albernen Märchen eingefangen. Jm Geſchäft mag er
ja ganz tüchtig ſein, aber im Leben na ich danke.

Und dieſem Kerl möchte alſo Ulrich nicht gerne be
Er entſchließt ſich alſo für Doppeln, einen

einen Ort an der See. Doppeln iſt fern gelegen und
hat faſt keinen Fremdenverkehr.

Doch das Geſchick iſt bitter.
Als Ulrich die Staatseiſenbahn verläßt und den

anſchließenden Kleinbahnzug beſteigt, Lippel im
Abteil. Was ſoll man tun? Man heuchelt Freude.

„Man ſieht, wie klein die Welt rn ſagt Ulrich.
„Gewiß“, ſagt Lippel, „wohin fahren Sie denn?“
„Nach Doppeln.“
„Famos, da haben wir den gleichen Weg. Sie

ſpielen doch Skat, nicht wahr? An Regentagen iſt es
nämlich ganz begrüßenswert, wenn man ſeine Skat-
brüder zuſammen hat.

Ulricht ſpielt Skat. Ganz gut ſogar.

Lebenserkenntniſſe
„Auch die glücklichſten angeborenen Anlagen müſſen

durch ein gründliches Studium und lange Erfahrung
noch vervollkommnetk werden oder man muß nach
häufigen Mißgriffen die Regeln durch eigenen Schaden
erlernen.“ Friedrich der Große.

Keine Freundlichkeiten koſten nichts

Zu einem Wunſch gpr ein freundlicher Ton.
Reden wir uns nicht damit heraus, daß z. B. der Gruß
vielfach eine allgemeine Höflichkeitsfloskel geworden iſt,
bei der man ſich keine Mühe zu geben brauche. Das
iſt es ja gerade: aus reiner Bequemlichkeit und e
heit lehnt man es ab, den anderen Menſchen ein wenig
aufmerkſamer zu behandeln. Solche Kleinigkeiten im
täglichen Umgang ſind ein deutliches Zeichen dafür,
wie getrennt voneinander wir Menſchen leben. ir
brauchen gar nicht ſentimental zu werden; natürlich
haben wir heute weniger da als früher, uns ein
gehend mit unſeren Mitmenſchen zu beſchäftigen, wir
wollen uns mit unſerer Freundlichkeit auch nicht auf
dringen, aber nicht geizig damit ſein, wenn ſie ge
braucht wird. Und man verlangt öfter ein freundliches
Geſicht und ein aufmerkſames Wort von uns, als wir
denken. Denn auch das haben wir verlernt: auf die
Welt um uns herum zu lauſchen, nicht immer nur mit
unſerer eigenen werten Perſon beſchäftigt zu ſein.
Machen wir zuerſt einmal die Augen auf und die
Ohren, und dann werden wir es merken, wie fehr wir

aufeinander angewieſen ſind und uns gegen
ſeitig helfen könnten.

Da möchte jemand den Namen einer Straße wiſſen
und getraut ſich nu: nicht, dich zu fragen, weil du ein
n Geſicht machſt. Da will ein alter Mann

er den Fahrdamm geleitet ſein. und es wird ihm
ſchwer, jemand zu bitten, weil ſie alle ſo furchtbar
a und mit ſi r 2ä igt an ihm vorbeihaſten. Ein
Kind weint ſtreiche ihm übers Haar, und es wird
in vielen Fällen getröſtet ſein. Sei nur recht offen
für deine Mitwelt, das fehlt uns heute ſo ſehr, und
denke daran: es koſtet keinen Pfennig, kleine Freund
b verteitam,zu

dem Herzen hat.

„Wir können doch nicht zu zwei Mann Skat

lächelt verſchmiippe verſchm„Der dritte Mann r on in Doppeln.“

Das kann ja ganz vergnügt werden, denkt Ulrich.
Man fährt hierher in das gottverlaſſene Neſt, um ſich
zu erholen, und dabei findet man eine Skatrunde. Wie
mag dieſer dritte Mann bloß ausſehen. Wahrſcheinlich
iſt er genau ſo ein Narr und Mädchenverführer wie

ippel.Aber man hat Glück. Die erſten eitel
Sonnenſchein. Man ſchwimmt in der herum und
aalt ſich am Strande, geht über die Dünen und durch
den prächtigen Kiefernwald. Lippel bekommt man nicht
u Geſicht. Nach einer Woche aber ſetzt Regen ein.
a ſchickt Lippel zu dem Bauern, bei dem Ulrich ein

Unterkommen gefunden hat, und läßt bitten, Ulrich
möchte doch herüberkommen, man wolle ein bißchen
Skat ſpielen. Ulrich, zwiſchen Langeweile und ürger,
entſchließt ſich, der Aufforderung Folge zu leiſten.

Das aber ſcheint ihm der Höhepunkt der it
ſein. Der dritte Mann zum Skat iſt jenes Mädchen.

er Lippel hat ſie einfach mitgebracht, wohnt mit utt
zuſammen. Toll iſt ſo etwas! Und Ukrich beſchl
nun, der Sache auf den Grund zu gehen.

Die Dame ſpielt glänzend. Es iſt wie ein Spott,
daß Ulrichs Gegenwart ſie faſt zu beſchwingen ſcheint.
Und ſchließlich hat er eine ganze Per verloren.
Lippel grinſt, und Ulrich fühlt, wie ihm Hals zu
enge wird.

Nach drei Tagen trifft er e Fräulein allein
am Strande. Oh, jetzt wird er alles ſagen, was er auf

Sie gehen ein bißchen zuſammen.

San u P ier?“„Sehr gut“, ſagt ſie.
„Gefällt Jhnen Lippel?“
Sie ſieht ihn erſtaunt an.
„Natürlich gefällt er mir, er iſt ein fabelhafter

Menſch.“
Ulrich wird wieder der Hals zu eng. Er lächelt ge

quält und fährt fort: „Das hätte ich nicht gedacht.“
„Warum denn nicht?“
„Wenn man ſelbſt keine gang hat, dann m

fällt einem der Grund, der dieſe Hoffnung zerſtörte.
Sie lacht. Lacht und läuft voraus. Er kommt nicht

gleich nach. Da ſtellt ſie ſich herausfordernd hin und
ruft ihm ein Wort zu:

In den Wald hinei
Erich Walther.

Warum ſterden?

Er lernte ſie bei einer Tanzunterhaltung kennen.
Feuer und Flamme war er auf den erſten Blick, ſie
hingegen blieb kühl und ihre ſchönen Augen ſahen ver
träumt durch die Dinge hindurch in eine ferne Welt.
Beim letzten Tanz bat er ſie um ein Wiederſehen, und
nach einigem Zögern ſagte ſie zu.

Sie trafen ſich. Er war verliebt, ließ alle 7
Vorzüge glänzen wie der Pfau, der in verführeriſcher
Unwiderſtehlichkeit ſeine farbige Pracht e et. Sie
jedoch blieb weltfremd und verſonnen, nicht gerade ab
lehnend, aber e gar nicht ermutigend. Und wenn
er im Geſprä C x nach ihrer kühlen Hand
griff, dann zog ſie dieſe raſch zurück.

Er ſchickte ihr Blumen und erwies P hunderterlei
arte Aufmerkſamkeiten. Sprach von den FlammenKheer Seele; von dem Herzen, das er ihr zu Füßen

legte; davon, daß er bereit wäre, für ſie zu ſterben.
Es s nichts, ſie blieb kühl und fremd.

raurig wurde er, erzählte mit umflorter Stimme
von denen, die da ſterben, wenn lieben.
einher, geſenkten Hauptes, aus ſeinem Seufzen klangJan Leid. Sie aber blickte verträumt burg ihn

ndurch.
Er raſte, der helle Zorn ſtand 3 auf der Stirn.

Sie lächelte kaum. Er wurde böſe, ſo daß er grußlos
von ihr ging. Am nächſten Tag kam er wieder, ſahſie bettelnd an wie ein Hund. Frehte, beſchwor. Sie
aber legte leicht die ſchlanke Hand auf ſeinen Arm und
begann vom Wetter zu ſprechen. Da konnte er ſichnicht mehr halten, warf ſich ihr zu Füßen und bat ſie,

ſeine Frau zu werden.
„Warum haſt du nicht a geſagt, Liebſter, daß

du für mich leben willſt“, flüſterte ſie, und ihre feucht
ſchimmernden Augen waren mit einem ma wnch.

——=2

Wann merkt eine Frau,
daß ſie altert?

1. Wenn man aufhört, ſich auf der Straße nach ihr
umzudrehen.
b Wenn ſie anfängt, abends lieber zu Hauſe zu

eiben.
3. Wenn ihr Töchterchen ſagt: „Mama, das ile n See gehe en ſag k des

Das läßt er ſich nicht zweimal ſagen und läuft ihr
nach. Es geht über den Strand nach den Dünen und
weiter in den Kiefernwald hinein. Das Mädel iſt flink,
und es dauert ſeine Zeit, bis er ſie hat. Dann aber
läßt er ſie nicht mehr los und küßt ſie auf den Mund.

Gleich aber läßt er ſie wieder los.
„Was wird Lippel dazu ſagen?“
„Der wird ſich freuen.“
„Freuen?“
„Natürlich, er doch mein Onkel und Vormund,

und er hält große Stücke auf dich.“
Ein bißchen ſchämt ſich Ulrich. Dann lacht auch er.Am Abend iſt Verlobung, be mit einem Skat ge

feiert wird.
Als ſie wieder alle im Geſchäft ſind, ſagt Ulrich:
„Es war ſehr nett. Jch hatte Glück, daß ich Lippel

traf. Er iſt wirklich ein fabelhafter Kerl.“
So ändern ſich nämlich die Meinungen. Denn das

Glück kann keine finſteren Betrachtungen dulden und
übergießt unſer Leben mit Sonnenſchein.

Peter

Mir wurde die Geſchichte von meinem Freund, dem
Lehrer, erzählt, und er hat nur von Peter geſprochen.Jch überlaſſe es der Phantaſie des Leſers, ch den

Vater Peters vorzuſtellen.
Es iſt der e Schultag der ganz Kleinen. Sie

noch recht verſchüchtert, aber der Lehrer gewinnte mit Freundlichkeit. Mit Peter muß er ſ8 ein
ißchen länger beſchäftigen. Es iſt da etwas in Peters

Anmeldung nicht ganz klar, und der Herr Lehrer meint,
ohne große Rückfragen von dem kleinen Peter erfahren
zu können, was ihm auf dem Papier fehlt.

„Sage mal, Peter“, hebt er an, „wie heißt denn
Vater mit Vornamen?“

Peter ſtarrt ihn an und ſchweigt.
„Du heißt Peter, nicht wahr, heißt dein Vater

eine Antwort; dann ein energiſches Kopfſchütteln.
Der Herr Lehrer hat Geduld, ſonſt wäre er kein
Lehrer. Jhm fällt eine andere Methode ein.
mal, Peter, wie ruft die Mutter deinen Vater?“

F t lt. ee e h R W
„So nicht.“
„Haſt du nie gehört, daß deine Mutter den Vater

einmal anders genannt hat?“
Peter denkt nach. „Doch“, ſagt er dann ſinnend,

ern.
eter holt Luft und verkündet froh: „Altes

Scheuſal.
ierauf z der Lehrer es doch vor, weitere Aus-tünß von e er nicht zu verlangen. Fr.

Der poetiſche Schlächtermeiſter.

In einem r t ee nachſtehende e ng, wobeeſt ha eben muß, daß im Bayeriſ ens „Bein“

el wie n bedeutet:
Wir ein fein Geſchlecht. Wir machen's

allen Menſchen
Mit Frauen und mit Küchenfeen, weiß niemand

beſſer umzugehn.
Wir ſpalten aus Gefälligkeit den Kalbskopf ihnen
Und putzen auch die Klauen, den Köchinnen und

prange
Wir geben nicht viel Zuwag drein, wir haben dasmicht nötig;
Denn wir ad in der Ehrlichkeit zu jeder Prob'
Wo Ehrlichkeit zu j P

Und iſt beim Fleiſch auch oft viel Bein derZe läuft nicht auf Bratwurſt heim. M. A.

Gäſte im Haus.
Gurke iſt zu Gaſt. Bei Krautwickels. Plötzlich ent

fährt Gurke ein lautes Gähnen.
„Verzeihung“, ſtammelt er
„Langweilen Sie ſich?“ lächelt die Hausfrau
Gurke ſtottert:
„Jm Gegenteil, gnädige Frau das iſt nur

Hunger!“ v
Voluptas war eingeladen. g. Suppe, Fich und

Braten. Aber Voluptas kam nicht.
„Warum haben Sie uns nicht das Vergnügen ge

macht?“ traf ihn einige Tage ſpäter die Hausfr
„Jch hatte keinen rechten Hunger, gnädige Frau.
„Erlauben Sie mal man kommt doch nur

wegen des Eſſens?“
Voluptas nickt:
„Jch weiß, gnädige Frau. Aber richttgen Durſt

hatte ich auch nicht.

Buttermilch iſt zu Gaſt. Buttermilch kommt neben
der Hausfrau zu Stuhl. Eine gut gebratene Gans
wird aufgetragen. Man ſtellt ſie direkt vor Butter
milch. Buttermilch ſtrahlt:

„Seht her! Jch ſitze direkt neben der fetten Gans!“
Die Hausfrau ſchaut verwundert.
Da wird Buttermilch rot und ſtottert:
e gnädige Frau ich meinte natürlich

die auf dem Tiſch!“

Mal was anderes.
In einem Jahr

werden die Gipfel des Himalaja, noch heute wach
ſend, 30 Zentimeter höher.
wandern die Dünen an der Oſtſee und in den
Wüſten bis 17 Meter voran.
rücken die Alpengletſcher 30 bis 200 Meter vorwärts.
bewältigt das Grönlandeis 6 Kilometer (68 Zenti
meter in der Stunde).

In einer Stunde
geht der Menſch 4 bis 6 Kilometer.2 ſeit ein leiſer Wind 7 bis 14 Kilometer übers
and.

ſchwimmt der mächtige Walfiſch 25 bis 30 Kilometer.
erkeuchten die erſten Eiſenbahnen 30 Kilometer.
bringt der Ozeandampfer bis 50 Kilometer hinter ſich.
durchfährt der Perſonenzug 65 Kilometer Schienen
weg.S Stennt ſich der Windhund 75 Kilometer.

eilen D-Zug und Brieftaube 80 und 100 Kilo
meter voran.

e ſag das Luftſchiff 150 Kilometer durch die Lüfte.
S Seßt die Schwalbe 150 und 180 Kilometer vor-

rw
der elektriſche Blitzzug 200 Kilometer,
der Rennwagen 250 Kilometer,
das Flugzeug 400 und 450 Kilometer,
ſtößt der Schall 1188 Kilometer in den Raum
(330 Meter in der Sekunde).

In einer Sekunde
rotiert der Menſch am Kquator 463 Meter um die
Erdachſe,
eilt er mit dem Sonnenſyſtem 20 Kilometer dem
Herkules-Sternbild zu,
jagt er mit der Erde 30 Kilometer auf der Bahn
um die Sonne,
kreiſt er mit De Sonnenſyſtemen 225 Kilo
meter in der Milchſtraße,
raſt er mit der ganzen Milchſtraße 700 bis 800 Kilo
meter in den Weltenraum.
durchmißt das Licht 300 000 Kilometer!

wut Wenn eine faſt gleichaltrige Freundin Großmama

5. Wenn ein junges Mädchen ihr in der Straßen-
bahn Platz macht.

6. Wenn ſie nach langer Jpt eine Schulkollegin
wieder trifft und merkt, wie alt ſie ihr vorkommt.

7. Wenn die älteren Herren aufhören, ihr den Hof
zu a und die ſiggen damit beginnen.

8. Wenn ſie zur ſilbernen Hochzeit eines Ehepaaresgeladen wird, bei deſſen Trauun p. getanzt hat.

n 9. Den man ihr ſagt: „Sehen Sie aber noch
n aus0. Wenn ſie erkennt, daß ſie nie richtig jungeweſen iſt. 9 J 4

Wiſſen Sie ſchon?
daß die Bauernbevölkerung der Vereinigten

re mit 32 779 000 Perſonen die größte in
der amerikaniſchen Geſchichte iſt?

daß die Wiſſenſchaft ſiebzig ägyptiſche Pyra
miden kennt?

daß es dank der mediziniſchen Fortſchritte heute
in Neuvork mehr V 7 eit als Tuberkuloſe gibt?

daß kürzlich in der Nähe von Peiping durch
Archäologen ein pianoartiges Inſtrument mit elf Saiten
und einem S sekrder wurde, das etwa
aus dem Jahre vor riſti Geburt ſtammen

79 eine Schlange, die ihr Gift beim Biß auf
eben at, mehr als zwei Wochen zu deſſen Erſatz

en
daß die Totenkränze der alten Agypter meiſtaus Mohnblumen, Rarziſen, Reſeda, Efen Korn

blumen, Lilien und Lorbeer hergeſtellt wurden?
daß die berühmten Mauern FJerichos nicht

mehr Raum einſchloſſen als das Koloſſeum in Rom?
daß es im Mittelalter kaum eine deutſche

Stadt gab, die mehr als 25 000 Einwohner zählte?

Knrioſittätenkabinett
Privattelegramm erhielt der ameri

ent Rooſevelt an ſeinem 52. Geburtstag:
Das län

r Pränein
4000

T von 138 000 Wörtern bei

Eine Darmſaite von 1 Millimeter Stärke trägt ein
Gewicht von rund 5 Zentner bei einer Saitenlänge
von zwei Meter.

Ebenholz t das o des Dattelpflaumen
baumes, der ſchwarze Rinde und ſchwarzes Holz hat.

Herr Xaver Sandgries, ein Wiener, bewies eine
zähe Lebenskraft, er überſtand in 15 Monaten
51 Operationen.

Wieviel Sprachen und ſelbſtändige Dialekte es gibt,
weiß niemand zuverläſſig; die Bibel als einziges
Schriftwerk wurde bisher in 678 rachen überſetzt.

Die Bantu-Neger dürfen na ren Geſetzen
die Ehefrau, die keine Kinder zur Welt bringt, gegen
deren Schweſter umtauſchen.

Amerikaniſches
Jn Emporia lebt ein Student namens Arthur M.

Mullen, der ſeinen Lebensunterhalt durch Kar
r en verdient. Er hat ausgerechnet, daß
er im Laufe der letzten vier Jahre etwa 500 000 Kar
toffeln geſchält hat.

In den Vereinigten Staaten ſtehen nicht weniger
als 1539 Banken unter Zwangsverwaltung.

Jm J 1934 wurden auf den Neuyorker öffent
lichen Verkehrsmitteln: U-Bahn, Straßenbahn, Omni-
bus und Hochbahn insgeſamt etwa vier Milliarden
zweihundert Millionen Menſchen befördert.

Die Legislatur von NordCarolina konnte ſich über
verſchiedene Getränkegeſetze nicht einigen, obwohl man
bereits in 124 Sitzungen darüber beraten hatte.

Jm amerikaniſchen Patentamt wurde ſoeben das
Patent mit der laufenden Nummer 2 000 ausge
fertigt. 1790 wurde das erſte Patent erteilt; die erſte
Million war 1911 voll, alſo erſt nach 121 Jahren,
während in den letzten 24 Jahren die zweite Million
erreicht werden konnte.

t

Jn Manawa rückten die Mitglieder der Freiwilligen
in aller Eile in ihren Privatwagen aus.

n der Brandſtelle angekommen, merkten ſie, daß ſie
die Spritze vergeſſen hatten!

e

e
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Derkleinqärtney u, Sjedler

rricccoccmmttDer Garten im Monat Jurfi
Jm Obſtgarten

kommt die Kirſchenernte ſowie die des Beerenobſtes
Ende. Die Erntezeit des Stein und Kernobſtesr Beim Sommerkernobſt ſowie beim Steinobſt

fällt die Erntereife mit der Genuß und Pflückreife faſt
zuſammen. Allgemein iſt zu ſagen, daß dann gepflü
wird, wenn bei leichtem Anheben und etwas Drehen
der Früchte der Fruchtſtiel ſich leicht von ſeiner An
ſatzſtelle am Fruchtholz löſt. Zwecks längerer Haltbar-
keit erntet man Sommerkernobſt, beſonders Birnen
3 bis 5 Tage vor der Genußreife. Die Witterung ſoll
dabei kühl und trocken ſein. Man wählt daher am
beſten die Morgenſtunden etwa zwiſchen 9 und 10 Uhr,
wenn Tau oder nächtlicher Regen getrocknet ſind. Wirdegen bei Sonnenſchein Ob gepflückt, ſo muß es

e bald in einen kühlen, trockenen Raum gelagert
werden. Schnelle und tiefe Kühlung erhöhen die Halt
barkeit des Obſtes meiſt um das Doppelte. Die ge
ernteten Früchte liegen flach ausgebreitet, nicht auf
Haufen oder in n Gefäßen. Unzeitige Ernte ſowie
nachfolgende fehlerhafte Behandlung verurſachen Fäul
nis im Innern oder auch Mehligwerden. In letzterem
Falle verwandelt ſich der Zucker durch Überreife in
Stärke.

Wertvolles Tafelobſt
wird immer ſorgfältig mit der Hand gepflückt. niemalshre a Brechen müſſen Fruchtholz und

lätter ſehr ſchonend behandelt werden. Später
reifendes Obſt erhält noch hinreichende
Bewäſſerung. Daneben iſt die Zufuhr von Stickſtoff
r Vermehrung der Fruchtmaſſe erforderlich. Über

s zweite Drittel des Auguſt hinaus darf jedoch nicht
mehr mit Stickſtoff gedünkt werden. Andernfalls kommt
der Trieb nicht zur 7 Das Holz reift nicht aus
und fällt den erſten Fröſten zum Opfer. Zur Wurzel-pflege muß ne jedem Regen die Baumſcheibe flach

lockert werden, damit der Boden nicht verkruſtet.
onſt verdunſtet das Waſſer und der Luftzutritt zum

Jnnern wird unterbunden. Auch nach der Ernte muß
der feſtgetretene Boden unter den Bäumen gelockert
werden. Zu dichter Behang der Bäume wird aus

ebrochen. Viele Gärtner können ſich nicht dazu entſchieden da ſie glauben, damit den Ertrag zu ſchmälern.

Das Gegenteil iſt aber der Fall. Einmal werden die
verbleibenden Früchte größer und qualitätsvoller. Zum
andern wird der Baum nicht ſo geſchwächt, als
wenn er eine Unmenge kleinerer Früchte ernähren muß.
Die Folge davon iſt, daß man auch im nächſten Jahre
eine beſſere Ernte erzielt.

Beim Ausdünnen
bricht man zuerſt die in der Entwicklung ſichtlich 3
gebliebenen Früchte aus, dann ſolche, die von Schäd-
lingen befallen ſind. Allgemein muß bei großfrüchtigen
Sorten mehr ausgebrochen werden als bei klein
früchtigen. Stark be ne und junge, ſchwache
Bäume bedürfen einer hinreichenden Stütze, um Aſt
brüche zu vermeiden. Beſonders wichtig iſt dies bei
Bäumen mit Gabelkronen. Treiben friſch gepflanzteBäume nicht aus, ſo werden ſie mit ſtändig Foch zu

haltendem Moos umwickelt. Iſt das Holz noch grün,
dann Feg der Trieb oft noch im Auguſt ein. An
jungen Bäumen werden Stammausſchläge entfernt. Bei
zu großer Üppigkeit ſtößt man einige Wurzeln ab. Anverholzter Rinde macht man in ichen Fällen auch
einige Schröpfſchnitte. Beim Formobſt werden die
Seitentriebe entſpitzt. Die Verlängerungstriebe ſind
M nden. Dasſelbe gilt von den Frühjahrsverede-
ungen.

Jn der zweiten gen Monats beginnt

Will ſich an Wildlingen die Rinde nicht löſen, dann
iſt durchdringende Bewäſſerung erforderlich. Bei Ver
edelungen auf dem Wurzelhals von jungen Unterlagen
löſt ſich die Rinde leicht, wenn dieſe niedergebogen
werden. Der Saft wird dann zu dem Wurzelhals zu
rückgedrängt. Wohl kann das Augeln bis in den
September ſtattfinden. Nimmt man es aber jetzt vor,
dann hat man den Vorteil, daß es ſich ſpäter wieder
holen läßt, falls es zum erſten Male mißlingt. Pfir-
ſiſche ſoll man je erſt Anfang September äugeln,
ſonſt kommt es durch den Saftandrang, wie er im

omm Gummi den Wund-e Ein e Wird dabei ver
ndert.

Rebſpaliere

a r r v r r Wine zu entſpitzen. Trie ne ine, die
nächſten Jahre als Erſatz dienen, werden ebenfalls

und zwar auf 6--8 Blätter entſpitzt. Geiztriebe er
fahren eine Einkürzung bis auf das unterſte Blatt.
Die Arbeiten zielen da hin, daß alle Partien reich
lich und gleichmäßig Licht erhalten. Dadurch reifen
Holz und Früchte gut aus. Schädlinge und Krank
er werden dabei zurückgedrängt. Vorſichtshalber

man jedoch wiederholt gegen den echten Mehltau.

Erdbeeren

ſind nach der Ernte bereits für das nächſte Jahr
u pflegen, denn der Grund für die nächſtjährigen
Blütenknoſpen wird bereits jetzt gelegt. Nach dem Ent
fernen der Ranken lockert man den Boden unter
Schonung der Wurzeln. Nötigenfalls iſt zu bewäſſern.
Eine Kopfdüngung mit Salpeter und Thomasmehl iſt
angebracht. Zur Anlage neuer Beete beläßt man
guten Mutterpflanzen 3--4 Ausläuferpflanzen. Deren
Bewurzelung wird gefördert, wenn nahrhafte Kompoſt
erde aufgebracht wird. Jm Auguſt, anfangs Sep-
tember ſind die jungen Pflanzen ſo weit bewurzelt, daß
ſie auf gut vorbereitete Beete zu verſetzen ſind.
Stachel- und Johannisbeeren werden nach der Ernte
gehackt und gedüngt. Gleichzeitig erfolgt der Schnitt.
g Juli werden Stachelbeeren durch Stecklinge vermehrt.

on diesjährigen belaubten, etwas verholzten Trieben
ſchneidet man die Spitzen als Stecklinge, wie es bei
Zimmerpflanzen gehandhabt wird. Sie werden in
einen großen Blumentopf mit nahrhafter Erde geſteckt.
Die obere c beſteht fingerdick aus Sand. Regel
mäßiges Gießen, wiederholtes Beſpritzen ſowie s
Kberſtülpen einer Glasglocke fördert die Bewurzelung
ſehr gut. Sie tritt oft ſchon nach 8—-10 Tagen ein.
r grelle Sonne müſſen die Stecklinge geſchützt
werden.

Jm Gemüſegarten
wird i die Hacke gerührt, um den Boden zu
lüften und die Beete frei von Unkraut zu halten. Be
ſonders bei trockener Witterung ſind dieſe Arbeiten er
forderlich, damit das nicht ſtockt. Die Ge
müſe büßen nämlich an Zartheit ein, wenn dieſes ein
mal durch große Trockenheit unterbrochen wird. Zum
Gießen ſoll nach Möglichkeit nur überſchlagenes Waſſer
benutzt werden. Es iſt erſtaunlich, wie viel beſſer das
Gemüſe danach wächſt im Gegenſatz zum Gießen mit
kaltem Waſſer. Wo nur wenige Beete zu gießen ſind,
ſtellt man einige J oder Eimer mit Waſſerie grelle Sonne. Wird mehrden Tag über in

lohnt es, nach Art der Abbildung,
zu bauen, durch die die Fäſſer von

der Zapfſtelle aus geſpeiſt werden. Man kann ſich da
bei viel Zeit und Mühe ſparen, wenn die einzelnen
Fäſſer r im Garten verteilt ſind. Jm Laufe
des Monats werden viele Beete geräumt. Man erntet
Erbſen, frühe Möhren, Kopfſalat, Sommerrettich, Mai
rüben, frühen Wirſin iß- und Rotkohl, Frühkar-
toffeln uſw. Es gibt ſoviel Platz für die Folgekulturen.
Bei deren Wahl beachtet man beſonders, daß ſie nicht
dieſelben Anſprüche an den Boden ſtellen wie die Vor
früchte. D. h. man treibt in bekannter Weiſe Wechſel-
wirtſchaft. Die Sorten der einzelnen Gemüſe müſſen

Einfache Kühlmittel für den Sommer
Das beſte Mittel zur Kühlhaltung von Speiſen im

Sommer iſt natürlich das Eis. Aber nicht jeder kann
ſich dieſe immerhin nicht ganz billige Erleichterung
leiſten, zumal dazu auch ein Gisſchrank gehört, in dem
mit dem Eis die Speiſen aufbewahrt werden. Die
ren Hausfrau muß deshalb darauf bedacht ſein,
ich anders zu behelfen, und ſie kann das auch ganz
gut, wenn ſie

folgende Ratſchläge beachtet.

Jn erſter Linie wird man ſein Augenmerk darauf
richten müſſen, ſeine Vorräte auf ein möglichſt geringesMaß einzurichten. m Winter kann man ſehr wohl,

wenn es ſonſt die Mittel geſtatten, von all den ſchönen
Sachen, die dem Auge gleichermaßen wie dem Magen
ſo angenehm ſind, mehr in ſeinen Vorratsräumen
haben als der augenblickliche Bedarf ausmacht. An
und für ſich iſt ja der Nahrungsbedarf im Winter

als im Sommer, wo man gern auf zu reich
iches Eſſen, beſonders auf die Einnahme von Fleiſch
verzichtet. Beim Fleiſcher oder dem Geſchäftsmann
ſonſt ſind ja 32 Waren in Kühlräumen beſſer an
gehoben als in der durchwärmten Wohnung, und ſo
begnüge man ſich zunächſt damit, nicht mehr auf Vor
rat zu halten, als der Verbrauch eines oder höchſtens
weier Tage notwendig macht. Trotzdem ſind auch
ieſe geringen Mengen häufig genug von einem Tage

an anderen dem Verderben ausgeſetzt, und da muß es
ich jede tüchtige angelegen ſein laſſen, alles

zu tun, um die Vernichtungskeime zurückzuhalten.

Man ſuche alſo zunächſt das Wenige, das man auf-
bewahren will, an möglichſt kühlen Stellen der
Wohnung unterzubringen.

Da kann es bisweilen nicht ohne Beeinträchtigung desäſthetiſchen Empfindens abgehen. Jm Speiſezunmer,

vielleicht auf der Diele, in der Nähe des Ofens oder
ſonſtwo, wo das Auge nicht gerade Töpfe und Schach-
teln zu ſuchen gewohnt iſt, verſtaue man ſein Hab undGut, ohne ſich viel darüber Gedanken zu t daß

es eigentlich hier nicht hergehöre. Die Geſundheit geht
voran, Schönheitsrückſichten rangieren an zweiter

telle.
Jn den meiſten Fällen aber wird das bloße Auf

bewahren von Speiſen in ſchattigen Räumen nicht ge
nügen, beſonders bei ſo heißen Temperaturen, wie wir
ſie jetzt zu verzeichnen haber. Da ſei auf ein ebenſo

einfaches wie wirkſames Kühlmittel aufmerkſam ge-
macht, das noch viel zuwenig im Haushalt gewürdigt wird.

Es iſt das naſſe Leinentuch, das um den Butter
behälter, um den Milchtopf, um die Waſſerflaſche
(beſonders für die Nacht), kurz um alle Gefäße,
in denen Lebensmittel aufbewahrt werden, herum-
gelegt wird.

Das in dem Tuch angeſammelte Waſſer beginnt in die
umgebende Luft verdunſten, wodurch dem Tuch
ſowie den darunter befindlichen Gegenſtänden und Eß-
waren die Wärme entzogen wird. Um zu verhüten,
daß das Tuch nach einiger Zeit austrocknet, ohne daß
man in der L iſt, die Feuchtigkeit zu erneuern,
empfiehlt es ſich, die Einrichtung ſo zu treffen, daß die
Enden des Tuches in einen mit Waſſer gefüllten Teller
tauchen, auf dem die Hunerng Speiſen unter
gebracht werden. Das ſſer ſaugt ſich dann ſtets
von neuem in dem Tuch ein und ſichert ſo einen ſtän
digen Zufluß kühlerer Temperatur. Beſonders emp-
fehlenswert iſt die Anwendung dieſes Prinzips bei
Butter, die meiſtens unter dem Einfluß des Verfahrens
hart wird.

Außerordentlich empfehlenswert zur Aufbewahrung
von Lebensmitteln im Sommer iſt das Ofenloch,
das ja ſtets von einem friſchen Lufthauch durchweht
iſt. Hier kann man ganz gut Wurſt und Schinken
und mancherlei anderes aufbewahren. Natürlich muß
das Ofenloch vorher tadellos gereinigt und mit Papier

ausgelegt werden. Fras Agnes.

Kühler Trank für heiße Tage
Milch-MiſchGetränke, geſund und erfriſchend.

ZitronenMilch. 1 Teelöffel Puderzucker, den Saft
von 1 Zitrone und Liter Milch tüchtig ſchütteln und
durch ein Sieb in gekühlte Becher geben.

ApfelſinenMilch. 1 Teelöffel Staubzucker, Saft
von 12 Apfelſinen und Liter Milch gut durch
ſchütteln und durch ein Sieb in gekühlte Becher geben.

MilchSelter. 1 Flaſche Selter mit 34 Liter Milch
kurz durchſchütteln und in gekühlte Becher geben.

Zweifrucht. Milch. Liter Milch, Liter Kirſch
Dickſaft und den Saft von einer großen Zitrone ver
mengen und in eisgekühlte Gläſer geben. Dieſes ſehr
erfriſchende Getränk muß ſofort getrunken werden.

Kirſch-Milch. 8 Liter Milch mit etwa Liter
KirſchDickſaft miſchen, tüchtig verquirlen, bis beide

ſich für den ſpäteren Anbau eignen, damit ſie noch bis
zum Herbſte reifen.

Die abgeernteten Beete werden für die Folgeſaaten
gut vorbereitet und nötigenfalls gedängt. Es kommen
babei in Betracht 40er Kali und Thomas
mehl. Man macht folgende Ausſaaten: frühe Sorten
von Erbſen und Spinat, Salat, Mangold,
Winterendivien, Grün- und Roſenkohl, ſpäter Blumen-
kohl, frühe Sorten von Kohlrabi, Karotten, Schwarz-
wurzel, Winterretti Radies. Weiter können ſchon
ausgeſät werden: Feldſalat und Herbſtrüben (Teltower).
An trüben T möglichſt nach einem Regen, ſetzt
man: Grün-, en und Blumenkohl, Wirſing, Kohl
rabi, Endivien, Salat, Sellerie, Lauch und Kohlrüben.

Spinat ſ e nun im Juli ſtark. Erſatz bieten
Mangold oder ſeeländer Spinat. Spargelbeete
werden nach der Ernte hergerichtet und gedüngt.

Frühkartoffeln erntet man immer nur in Mengen,
die dem täglichen Bedarf entſprechen.

Je länger nämlich die Knollen in der Erde bleiben,deſto beſſer bilden ſie ſich aus.

Toematen zeigen nach dem zweiten Drittel des Juli
rote Es ſollen zwecks Beſchleunigung der Reife
den Pflanzen jedoch keine Blätter genommen werden.
Dieſe ſind zur Ernährung des ganzen pflanzlichen
Organismus und ſomit auch der Früchte unbedingt er-
forderlich. Schließlich hat ſich gezeigt, daß die Früchte
ouch im Schatten ebenſo ſchnell und vollkommen reifen,
als wenn ſie der Sonne ausgeſetzt ſind.

Neben den Tomaten lieben Gurken, Kürbiſſe und
Melonen beſonders reichliche und warme Bewäſſerung.
Nötigenfalls ſetzt man dem Gießwaſſer erwärmtes
Waſſer zu. Mit nur einem Eimer kochendem Waſſer
kann man eine große Menge kalten Waſſers auf die
gewünſchte Temperatur bringen. Empfehlenswert iſt
auch das wiederholte Verſetzen des Gießwaſſers zu
einem Drittel mit Jauche. Auf feuchtem Erdreich
ſchützt man Gurken, Melonen uſw. durch kleine Brett-
chen gegen Fäulnis, ſobald die Früchte etwa 10 Zenti-
meter groß ſind.

Zur Gewinnung von Samen zeichnet man die beſten
Pflanzen und an ihnen wieder die ſchönſten Früchte

der letztgenannten Kulturen.

Sie bleiben bis zur Todreife an den Pflanzen und
liegen danach noch in der Sonne, bis ſie anfangen zu

len. Dann erfolgt das Auswaſchen und Trocknen
r Samen. Bei trockner Witterung nimmt man

Sommerzwiebeln, Schalotten, Knoblauch und Perl-
wiebeln aus der Erde und breitet ſie dünn auf den

Beeten zum Trocknen aus. Nach wiederholtem Durch-
arbeiten werden ſie gereinigt und dann an einem
luftigen Orte rt. Bei trockener Witterung
wird Endivien zum Bleichen gebunden. Es ſoll dies
partieweiſe immer nur in ſolchen Mengen geſchehen,
wie i shalte auf einmal gebraucht wird. Zum
Bleichen Blumenkohls knickt man einige Blätter
nach innen ein, ſobald Köpfe angeſetzt ſind.

Briefkaſten des Kleingärtners
und Siedlers.

Wie macht man Sauerkirſchen ein?
ntwort: Sauerkirſchen macht man am beſten

roh ein. Man tut die ausgeſteinten Sauerkirſchen in
ein Glasgefäß (beſſer als ein Steintopf, da manden n t von außen beobachten kann) ſchichtweiſe mit

Streuzucker. Man rechnet auf 1 Pfund Kirſchen ein
halbes Pfund Streuzucker. Erſt wenn das Glas ganz
gefüllt und der Zucker geſchmolzen iſt, gibt man ein
Gläschen Rum hinein, in dem man etwas Salizyl auf
gelöſt hat. Man rührt die Kirſchen von Zeit zu Zeit
mit einem ſilbernen Löffel um. Das Glas wird gut

Man kann es beliebig öffnen und von
em Jnhalt v ſoviel man will. Der Saft

iſt ganz wie roher Kirſchſaft zu verwenden.
rage: Wann iſt die richtige Pflanzzeit fügoni P. K. 4 ar

Antwort: Die beſte Pflanzzeit für Koniferen iſt
das Frühjahr (April bis Mitte Mai) oder der Spät
ſommer (Mitte Auguſt bis Oktober.

Frage: Können Obſtbäume mit Jauche gedüngt

werden a ſehr guies D etAntwort: iſt ein ſehr üngemitfür Obſtbäume. Bu die Jauchedüngung wird

das Jrudthon in ſeinem Wachstum ungemein rdert

Tches Se r Wegen iſt,ſol ekräftigt. u mnthält eine gr engeKalk un Suiaſtoff. Da die Obſtbäume jedoch auch

Phosphor benötigen, iſt es empfehlenswert, unter die
Jauche etwas Abortdünger zu miſchen. Mit Jauche
dann man zu jeder reszeit düngen, ausgenommen
im September und Oktober, damit der Baum nicht
zum Neuaustrieb angeregt wird.

Frage Wie vertilgt man Ameiſen im Garten?
Antwort: Ameiſen im Garten vertilgt man auf

folgende Weiſe: Man ſtellt einen Abſud von Majoran
her und gießt ihn möglichſt kochend heiß in die Bauten
der Ameiſen. Oder: man gieße bzw. ſpritze in die
Offnungen des Ameiſenhaufens eine ſtarke d von
kochend heißem Alaun. Dieſes kriſtalliſiert, und die
überlebenden Ameiſen werden den Bau verlaſſen.
Gute Erfolge werden auch erzielt, indem man Ädgkalk
über die Ameiſenhaufen ſchüttet und darüber noch eine
Schicht Aſche legt.

Frage: Vertreibung von Schnecken und Ameiſen.
Antwort: Schnecken vertreibt man wieder

holtes Aufſtreuen von Branntkalk oder Thomasmehl.
Sägemehl iſt ihnen auch nicht angenehm. Mit Kalk
und Thomasmehl hat man aber auch gleichzeitig eine
gute Düngung. Wo ſich Ameiſen in Mengen auf

lten, legt man einen mit Zucker oder Honigwaſſer
getränkten S aus. Nach kurzer Zeit wimmelt
er von Ameiſen. Man wirft den Schwamm in kochen-
des Waſſer. Nötigenfalls wird er öfters ausgelegt.
Die Ameiſen ſind auch mit einem umgeſtülpten Topfe
dort zu fangen, wo ſie Neſter bauen. Dieſe verlegen
ſie dann bald in den Topf. Man nimmt dieſen auf,
indem ein Spaten, ein dünnes Brett oder ein Stück
Blech untergeſchoben wird. Jn kochendem Waſſer wer
den ſie dann getötet.

Wie entfernt man Milchflecken
ntwort: Ein bewährtes Verfahren zur Ent

fernung von Milchflecken beſteht darin, daß man zu
nächſt mit lauwarmem Waſſer auswäſcht, dann mit Ei
gelb beſtreicht und eintrocknen läßt. Nach dem Trock-
nen bürſtet man das Eigelb ab. Die Stellen werden
dann mit warmem Waſſer nochmals nachgewaſchen. An
handelsüblichen Waſchmitteln kann zur Entfernung von
Milchflecken ebenfalls eine Reihe Verwendung finden,
und zwar vor allem diejenigen, welche Fett zu ſpalten
vermögen.

Frage: Wie vertreibt man Sommerſproſſen
Antwort: Sommerſproſſen laſſen ſich nicht gänz-

lich vertreiben, wohl aber entfärben. Feingeriebener
Meerrettich in einer Glasflaſche mit ſcharfem Wein-
eſſig übergoſſen und ſo 24 Stunden wohlverpfropft
ſtehengelaſſen, wird mit Erfolg angewendet. Beſtreicht
man die Sommerſproſſen hiermit vor dem Schlafen, ſo
werden dieſelben nach ungefähr 14tägigem Gebrauch
faſt ganz verſchwunden ſein. Zum Vorſchein kommen
die r alle Jahre wieder, worauf manwieder zu derſel Kur ſchreitet. Neben den ver
ſchiedenen Präparaten, die in den Drogerien und Apo
theken zu kaufen ſind, kann man auch verdünnten,
friſchen Zitronenſaft verwenden. Damit werden die
Sommerſproſſen mehrermale täglich betupet. Auch kann
man des Nachts hie und da einmal friſche Zitronen
ſcheiben auflegen. Am ratſamſten aber iſt es, den
ausgepreßten Saft einer Zitrone zu gebrauchen, den
man zugedeckt in einem kühlen Raume aufbewahrt. Der
Saft hält ſich drei bis vier Tage lang.

Leitſpruch des Tages:
Wollteſt mit Freuden
Und wollteſt mit Leiden
Mich nicht überſchütten!
Doch in der Mitten
Liegt holdes Beſcheiden.

Eduard Mörike.
J gketten verſchmolzen ſind. Jn eisgekühlte Gläſer
geben.

Schokoladen-Milch. Liter ſtarke, kalte Schoko-
lade mit etwas Eidotter miſchen, danach Liter Milch
und Liter Sahne dazugeben. Ungeſiebt in gekühlte

r tun.
MokkaMil 2 Eßlöffel ſtarken Mokkaextrakt,

1 Teelöffel Puderzucker, Vanille nach Geſchmack mit
Liter Milch und knapp Liter Sahne miſchen, tüchtig
durchſchütteln und in Gläſer geben.

Honig-Milch. 1 Eßlöffel n Honig, 1 Meſſer-
pitze Zimt mit knapp Liter Milch miſchen, tüchtig
urchſchütteln und in gekühlte Gläſer geben. Dieſe

Honig Milch kann im Winter of heiß gegeben werden.
Kirſch-Schokolade. 1 Eßlöffel Kirſchfaft, 1 Tee
löffel Johannisbeerſaft, 1 großen Teelöffel kalte
Schokolade, nach Geſchmack etwas Zitronenſaft und
Puderzucker mit knapp Liter Milch miſchen, tüchtig
durchſchütteln und in gekühlte Gläſer geben.

Holunder oder Flieder-Milch. Zu dieſem Getränk
dienen die Blüten des ſchwarzen Fliederſtrauches, deren
e wie folgt geſchieht: Man läßt mehrere

lütendolden in 1 Liter kochend darüber gegoſſener
Milch 20 Minuten ziehen, binde die Flüſſigkeit mit ein
wenig e oder zwei Eigelben (bis zumSiedepunkt bringen), ſetze den nötigen Zucker zu und
laſſe das Ganze erkalten. Dies Getränk darf zu ſüß
ſein, damit es ſeinen Zweck, erfriſchend zu wirken, voll
erfüllt. Jn ausgezeichneter Weiſe wird dieſer Zweck
durch e eines Schuſſes Selterwaſſer erhöht.

Mokka-Selter. Liter Mokka, 2 Eßlöffel Staub
zucker, 1 Flaſche Selter mit 1 Liter Milch durchmiſchen
und in gekühlte Becher tun.

Praktiſche Winke.
Vertreibung von Wühlmäuſen. Wühlmäuſe ver

treibt man durch kleine Sellerieknollen, die man mit
u beſtreicht und in die Gänge der Nagetiere
ennlegt.

W von Schuhen. Schuhe und Stiefel,die durch Näſſe hart geworden ſind, kann man durch
Einreiben mit Paraffinöl wieder weich bekommen. Mit
einem 7 Lappen reibt man das Ol in das Leder
ein. r fin hat noch den Vorteil, das Leder haltbarer
zu machen.

Krieg den Schaben! Schaben oder Ruſſen, die vor
wiegend nachts auf „Raub“ ausgehen, vernichtet man

durch Ausſtreuen einer Miſchung von zwanzig Teilen
klarem Zucker und achtzig Teilen Borax, evtl. noch-
malige Wiederholung. Wir empfehlen, bei ſtärkerem
Auftreten dieſer Tierchen einen Kammerjäger zu Hilfe
zu rufen.

Wie vertreibt man Silberfiſchchen? Das einfachſte
Mittel i 1 ebenſo w bei S 3 Auslegen
von mit Zucker oder Honigwaſſer getränkten Schwäm-
men, die am Morgen dann in heißes Waſſer geworfenwerden. Außerdem kann man den „Zugergaſt noch

mit einer Zucker- und Alaunmiſchung vertreiben. Jm
übrigen kitte man etwaige Dielenritzen und Fugen aus.

Raupenkleim. Einen ausgezeichneten Raupenleim
bereitet man ſich aus einem Teil Stearinöl, zwei Teilen
Schweineſchmalz und vier Teilen Harz. Da ſich dieſer
Raupenleim leicht entzündet, miſcht man die Teile am
beſten in einem heißen Waſſerbad zuſammen.

Mittel gegen Haſenfraß. Gegen Haſenfraß ſchützt
man Bäume und Sträucher ausgezeichnet, wenn man ſie
mit einem Mittel beſtreicht, das aus je zwei Teilen
friſchem Kuhmiſt und Lehm ſowie einem Teil gelöſchten
Kalk, Miſtjauche und Rindsgalle beſteht.

Mückenſtiche. Das Beſtreichen der betreffenden
Stelle mit gewöhnlicher Waſchſeife wird ſehr oft emp-
fohlen; es iſt dies ratſamer als Verwendung von Sal-
miak. Wenn weder Salmiak noch Seife zur Hand iſt,
bedecke man die Stelle mit feuchter Erde.

Entfernung von Blattläuſen. Die Läuſe werden je
nach Art der Pflanze durch Abwaſchen mit lauwarmem
Waſſer oder durch Überſpritzen mit ſtark verdünnter
Tabakkochung vertilgt. Ein ausgezeichnetes Mittel iſt
auch in einem Abſud von Tomaten oder deren Blättern
gefunden worden, mit dem ebenfalls die Pflanze be
ſpritzt wird.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf
Anzeigen-Annahme Beſtellungen

J. Kopp, BuchhandlungBuchbinderei
Halliſche Straße.
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LeichtathletikMeiſterſchaften des Kreiſes Saale
Männer und Frauen kämpfen im Stadion Lenna um Meiſterehren

Gute Beteiligung. Oaher pannende Hämpſe in Antſicht. Auch Oil es e. gane) am Seart. Lanſen Werfen nnd Springen am Vor

un ſchon ſind im ſchönen und

Jahren die beiden F

Nun werden ſich auch

Stadieon Leunaga ſche Welt
ämpfe etr den und noch iſt es in Erinnerung, wie hier vor wenigenwordie beiden Julie emwundervollen Lauf einen Welirekord aufſtellten!

morgen, Vor und
Sacole, die beſten Kämpfer des Jahres, Männer und

und Brandenburgs in ein

die Leichtathleten des Kreiſes
Frauen, auf der Aſchenbahn,

an den Sprunggruben und Wurfſtänden einfinden. Es gilt, den Meiſterkitel zu ver
keidigen oder einem Beſſeren Platz zu

Wer wird Mefster für 79357
rer e e e e rer de Dre en e. rW S das Meldeergebnis ausn wir wkue hoffen, I d V den nö
i abgegebenen Meldun auch eingehalten werden. Jſt dies der n dann dann erleben

Höhepunkte der Leichtathletik.
wir morgen

Heute ſteht vor allem die r i

Fer r r. r Rh es ler Wien S e vSan Bevölkerung ongen
Kämpfe anſieht.

Naturgemäß ſind beſonders
die Laufwettbewerbe

en T 100 Meter der Männer werden 12S Start erſcheinen. Unter dieſenine Dalenie antreten. Erſcheint der halliſche Poligi
Zieba ch am Start, dann könnte mit ihm der

e wenn nicht einer der 96er
r aufwartet. Über 200 Meter wer

ie gleichen Läufer ſtarten wie über 100 Meter.n ſtark iſt das e -Feld. Es iſt
hier den vermutlichen Sieger zu tippen. Wal of(PSV. Halle), Stor z v. Halle), Hanft Ha
96) werden mit Neulingen zu rechnen
800 Meter ſtartet u. a. auch der 96er Walkoff, derbeſte Siegesausſichten hat. 12 Teilnehmer wollen llen über

1500 Meter Kreismeiſter werden. Eine Vorherſage läßt
ich ſchon aus dem Grunde nicht treffen, weil einige

treckler hier belegten, die wahrſcheinlich nur hier
oder nur in der langen Strecke (5000 Meter) ſtarten
werden. je g den Umſtänden. Über 1500 Meter
haben z. B. Schröder (Halle 96), Brömmel,
Haaſe und Stoye (Halle 98), ferner Waldlauf
r Grimm Reichsbahn Halle), Dannenber

und Altſtädt (Merſeburgerehe Die meiſten der Genannten wollen auch übe
5000 Meter gehen, wozu insgeſamt 15 n

Wir diesmal auf das des friſch anden Start Merſebungers Altſtädt (MHC.).
r hervorragend in Form befi
Reichsbahner aus Halle, Grimm, wird er aller
dings auch diesmal kaum aufkommen können.

Schwach ſind wie immer die Hürdenſtrecken beſe J
Über 110 Meter hat der 96er Graßhoff und
ſie 400 Meter ſein Vereinskamerad Glaw gute

i Sei den Würfen ſind Kugelſtoßen und Diskus-

werfen mit je 10 Teilnehmern beſetzt. Da wir im
Saalekreis keine überragende „Kanone“ beſitzen, hängt
es von der Tagesform
wird.

15 Teilnehmer haben im Weitſprung
Startet der Olympiakandidat Bieb ach (PSV.
dann würde in ihm der neue Meiſter
Aber Müller (98) wirb ihm hart au

es einzelnen ab, wer Meiſter

emeldet.

Halle),
egeben ſein.

en Ferſen

Deſſau ruft!

Der Deutſche Handballmeiſter
ſpielt in Deſſau!

m Rahmen des Mitteldeutſchen Gau tritt
Juli, um 18 Uhr, in einem Werbeſpiel derSentſe e Handballmeiſter, P S V. Magdeburg

eine Deſſauer dere in fol gendere Säuberli h, e reKrauſe, Skahr, lingler, Schüler,

Der Raceperiühur kommt nach Deſſau

Herr von Tſchammer und Oſten, der nachMöglichkeit alle 9 Gaufeſte im Reiche eigen will,
wird auch beſtimmt nach Deſſau kommen. ſprichivorausſichtlich am Sonntag beim feſtlichen Höhepuntt
Da es ſich bei den Gaufeſt ten um die erſten Kund
gebungen des Reichsbundes handelt, iſt dem Erſcheinen
und der Rede des Reichsſportführers beſondere Be
deutung zuzumeſſen.

Meldungen aller Fachämker guk!
Entgegen einer in den letzten en durch einen

Teil der r J e ren kann berichtetwerden, daß Se eſt auch aus dem
er Sn ſehr e eingehen. DieBemühungen der e alſo von beſtem

Erfolge gekrönt worden. Man rechnet damit, d die
20 000 in dieſen Tagen überſchritten
wird alſo wirklich ein Feſt des

wird. 2

en An s e werden mit demger Speerwerfen, Diskuswerfen
e ſchöne männliche Kraft

r ſind e de und doch ſind auch hier

gute Leiſtungen zu erwarten
Die Frauen haben nur vier Wetkbewerbe durch
zufü

Uber 100 Meter ſtarten 12 Frauen. Hier darf mitl üeere ſagen r werden. Es gibt neue junge
Talente. Auch im m die Beteiligung gut,
während im und im
W um den Titel bewerben wollen. Da
beſ Frl. Markwordt (Halle 96), die unter

dem (männlichen) Namen „Erich“ auch in Merſe damit die Vertreter des Saalekreiſes bei den Mel
deutſchen Meiſterſchaftenne e bekannt n. c e turgcrinnn eine gute Rolle ſpielenandke (MHC e erſeburg) werden.eine gute Rolle ſpielen, ſteht feſt. Die Jeittafel der Kämpfe.

7 VormittagsUm 9.15 Uhr 22 udr: 100 Seterr Dinnerdal der erſte Storiſchut ar die 100. WeterrVartäuf z r Die n
der Männer und um 11.45 Uhr werden die Vor m.

kämpfe beendet ſein. o Uhr Verer 8Die Haupkkämpfe Rachmittag werden 10. 15 Uhr: 80 Meter Hürden: e15.30 Uhr mit der feierlichen Flaggenhiffung en r. Entſchog.).

geleitet. 52. SUm 16.50 U en die Kä die unter der Ober S Kageehentleitung von v u. e Wierſebergh ſehen ab e S nt9ä

gewickelt ſein. c r n e11. 5 290 Meter: Männer 3

en ften einen RNachmitktags:S Jeder h Kampfes o 27 c o
cht der immer näher rü Oiymyiade 1935 32 r 527 e Meter: Wanner (Emt4 n bewußt ſein. W eTu Sp B. L lles und allem die äe e en gen Das Stadien 3 u Seeung wartet auf Leiſtungen! 190 Weter: ner XNiciſer kann nur werden, wer F erX 10.50 Uhr: Männer

7885 Sfeger m Plaketftenturnier
Die 1885 er zeigten im entſcheidenden Treffen um die Vaterland Plakette eine beſtechende Form.

Kampf iſt h Sden Beſitz des
uspB. 1885 über, der Man die iatſäch

h e beſten Leiſtungen in dieſem Turnier

Vor allem arte S im letzten, entſcheidenden
r gegen den ichſt unter Beweis.Es machte ge Freude, den Angriff der 1885er
c Kampf zu n. S lieren t wackeren

dieſem n al Tabellenzweiter wudie Lurnerſche nigung, die nur gegen den Ehe
unterlag, ihre e ſele aber gewonnen hat. Sie
placierte ſich kna ATV., der auch diesmale t a im er Spiel gegen den

m ha enttäuſchte am letztenh ſa h in der Tabelle aber noch vor

S 2Verein s Tore Phkte.
1885 4 831 41: 29 7:1e 4 3 11 40:28 6:2211 86 so 5:8PSV. e 4 1 31 32: 40 2:6MTV. e 4 n n 4 20: 42 0:8TuSpv. 185 in Hochform!

mußte vor der I er den en er
wi 72 16 9) die Segel ſtreichenRia ist i gſeitig aber die e

aune v 73upriDie a 7 in L
m rder geführt, ja, 2 einer

wenn die 1885er nach der Halbzeit manchmal
ſte n gar e 7:6 fur die Schwarz-Weißen. An den
Toren ſind bei 1885 deteili Willy Se (D), Krenſcher

Be Becker v a ere r. eines be gen e a kommt, mit
mpfenden Außen Henkel weit übertraf.
en Held ermeshauſenm eWährend di Mann ein Geſamtlob redlich verdiente, ſie weſen ihrer Turni iei rVölker Diederdk et ſein großes

konnten e nur Se 244 n beder nſau, e e r ſehen e linke
mann Elſtermann wurde zu wenig eingefrichter S 4 (Frankleben) mögen kleine Sie ger t
ſein, an konſequent n Leiſtung gab

zu3 MCV. wurde Legter!

ATVB. errang 7 r 11:6 (4:2) Sieg
Ein etwas So S 7 die Männerturner ver

Felde lieferten ſie ein v

Eine „Fahrt ins Blaue“
unternehmen VfL.s Handballer.

Gegen 30 Mann ſtark, machen morgen VfL.s Hand
baller eine „Fahrt ins Blaue“ um der zu Ende rSpielzeit einen würdigen Abſchluß zu geben. o hin
die Reiſe geht, wird niemand verraten. Das eine aber
ſteht feſt: es wird ſehr ſchön werden und neben dem
Genuß einer ſchönen Landſchaft ſoll auch ein Spiel gegen
einen ſtarken Gegner ſtattfinden.

4 V
TvV. 1911 Möckerling MTB. Lauchſtädt.

owohl als n ieztens in ihren

e a mJ ar haben.e Se ad T h
Beunas Handoalab teilung

iſt morgen an verſchiedenen Fronken kätig.Jert a e er im gentrum, Goyle in uni ge a e ar z in des e renen nn wheſgeredt zu cken. ni m guten einen
i d der

Ha n Sauferreihe es 4 S Sekte Turnier r eipiſch teil, begleitet von der
827 eiten her W Anzahl Deckungsfehler, ſie tat aber mit II. v und ern.

ar r Wyalichſte. Der Kampfverlauf: 1:0 chenBen d hat eine d gne Einladung er8:8 t 3 z z ir: n u e b. 75, e gang Sai e e Wegzu en Sturm etwas an Seunas t der ſpiele
und für den Torwart
ſonders der wendige und
Schiedsrichter Benn (99)
war wohltuend fair.

e

Bachrohr ſpielt in Leung!bishe m Bachrohgeh danfti den TuSpV. Leunag, der damit
wertvolle Kraft für ſeinen Angriff erhalten hat.

Der ſympathiſche Spieler wohnt bekanntlich in Leuna.

r hatte, gefiel ganz be
rf ausgezeichnete Eckart.

leitete Der Kampf

Pſakettenturnier n Reſpfseh
Zwei Reulinge der W beteiligt.

rührige BC. Reipi führt rneutein en dir c re ne aus
e gefundenſe ender reinen erſichtlich iſt: wie aus nag

vC. R
Die Ausloſung der Vorſpiele erfolgt vormittags,

und da das Stärkeverhältnis der beteiligten Mann
n nur gering unterſchiedlich iſt, man wohl
Ausgang deraben die beiden Sgrig

rankleben und TV.unter Beweis zu e
i e würdig ſind, in dieſerKlaſſe zu ſpielen erfolgreich beſonders

nBeunas r be en kann,Wie in etwas Ma desre iſt n u Tr äeen alle
Fälle werden

ſehr ſpannende Kämpfe zu erwarken

r. Uberraſchungen ſind nicht ausgeſchloſſen.
es oder die entſcheidenden beiden Runden

winge 3. Platz im er T e SReipi n wir ein volles nungen ſeiner Ver
anf vor der Spielpauſe.

Neben dem Turnier uSe Antden und

abendl
uſes

Dieskau den

um den 1.

e Beuna Knaben kämpfen um

Stiegerverkündun deswird eine Turnerinnen T V.end verſchönen.vor der Spfieſpause
Die letzten Fußball-Freundſchaftsſpiele. Heute abend: Großkampf auf dem

Preußenplatz.

t He J t n V e n re W Spielage, e ieljahr chloſſenws und die Pecrrige ten ſich einige Wochen lang

der Ruhe hingeben können.Noch einmal geht's heute und morgen mit Volldampf
los, obwohl r bereits die Leichtathleten die erſtenMeiſterſchaften austragen. Jm Vordergrund des Jnter
eſſes ſteht der heute abend auf dem Plengenpieg ſtatt

findende Freundſchaftskampf zwiſchen
Preußen Merſeburg und TV. 1860 Fürth.
Man e e e demlorenenſchähen woll a r Urkeil x Raumburger
zeigen die Süd deutſchen vor allem kechniſch ganz Aus

gezeichnetes,

ein

Während es der VfL. vorgezogen hat, er Elf
bereits d euſteren zu laſſen, ſpiel Einladung zu
folge, de 'spv. 1899 in Halle gegen Weiſe.

Wenngleich wir u BlauGelben, die ſich im
Pokalwettbewerb ſo s gezeichnet halten, einene Sieg zutrauen, ſt W dem WeiſePlatz nie

„KirſchenEſſen“ geweſen. Alſo, vorW 99erl
J Neumark wird Stiftungsfeſt gefeiert.Wacker Halle für das Jubiläumsſpiel abbgte
lle 98 verpflichtet, eine Mannſchaft, die in

isher immer zu gefallen vermochte.

Jntereſſant iſt die heutige Paarung in Leung:Beung gegen Leunagl

3
wurdeVenwert

Beim Sſgen Qualitäten dieſer Jungens Se n

len

Sportv. 1899 in Halle
zum Stiftungsfeſt bei der Sporkvereinigung Weiſe.

77 Abſchluß der Spielſerie 1934/35 fo h
adung zum Stiftungsfeſt der SpVg. iſe.e Halle iſt und was die Mannſchaft Aleryet

e veihe a Die Stärke dieſer r n haben
u viele höherklaſſige Gegner erfahren mieſem Spiel geht es nun nicht um nbebingtes s

winnen dieſer oder der anderen Mannſchaft, ſondern
das Treffen ſoll im Rahmen des
eine Werbung für unſeren Fuß

Per aus dieſem Grunde entſendet unſer SpV. dieZ. ſtärkſte V Ob aber Bach M. etein tag iſt fraglich, ür den Gau re
pielt. 99 wir voraus ſt n r r rden r egenübertrete t n BagRoßbu i, Greimel, Kiüan, Winc Roßburg,ſeba, die Rößiger, Hein ne.

Wir ho ſet daß es dieſer a ge
lingt, n eburgs Farben würdig e
für An ort ein Werbeſpie uführen.Sonna b b A. H. Cröllwitz A. H. (in Halle).

Halle 93 im Geiſeltal
Splelvereinionyg r zum Stkiftungsfeſt
Durch den nie T von Erich Bohne, der

heute in beerdigt ind u rr Wacker Halle g. irhWe eumark ab. Halle tritt dafür funrer a eſtertg.
denn die Spielvereinigungsanhä r aSpiel. Man hat mit keinen echten en Griff
33 den letzten Unentſchieden en die beiderſe e

23 biert werden. Die Gäſte ſind ſchnell und
de den eigenen Platz als Vorteil.hin iſt mit größter ans Werk zu gehen.eumark

Neumark ſpielt ohne Hetzger II. Vorher: Jugendgegen 98 Jugend, v Roßbach Nnaden

VfL. bei n Boruſſen

Das w. zu dem im Mai in Merſeburg
usgetragenem T ndſchaftsfpiel.Als die Boruſſen im Mai hier in Merſeburg

ſpielten, bildete den Spielweiſe einen wehiuentes
Gegenſäg on mehr oder weniger verkrampft



T

T

ſchicht) ve

Rr. 149. Merſeburger Korreſpondent (Milkteldeutſche Reueſte Nachrichten. Sonnabend, den 29. Juni 1935

operierenden Kreisklaſſenmannſchaften, die mit dem
VfL. um die letzten noch zu benden Punkterangen. Der VfL. erhielt bei Wieſer Helegendeit einen

Vor ck davon, wie hart die Nüſſe ſein werden,
die in der kommenden Spielzeit zu knacken ſind. Dies
mal haben die Schwarzhemden den Vorteil des eigenen m d
Platzes und außerdem die Mannſchaft zur Stelle, die
1935/36 „das Rennen machen ſoll. Der VfL.feinen Sturm erheblich verſtärkt und will feſtſtellen,
wie ſich die neue Angriffsordnung bewährt. Es ſpielen
von links nach rechts: Klaus, Meißner, Padberg I,
Brödel, Padberg II. Unverkennbar macht dieſeFünferreihe auf dem Papier Eindruck. Ob und wieweit
ſie ihn auch in der Praxis auf dem Kampffelde macht,
ſoll ſich morgen ausweiſen. Jeder einzelne dieſer fünf
Stürmer iſt ein guter Einzelkönner und außerdem

vielleicht der etwas bedächtigere Meißner aus
genommen ein Draufgänger. Falls es einigermaßen
mit dem Zuſammenſpiel klappt, müßten eigentlich Tore
fallen, trotzdem den Boruſſen mit Kapſer, Paulmann
und dem jungen, glänzend veranlagten Philipp eingewaltiges W zur Verfügung ſteht.

Wird Halle 96 Ganliga?

Morgen iſt in Halle der Enſſcheidungskampf.
Morgen entſcheidet es ſich, wer der zweite Liga-

e ſein wird. Der Thüri Bezirksmeiſter, 1 C. Lauche hat ſich ſeinen Viatz an
Sonne“ bewits erobert. Nun Son
in Halle: Deſſau 05 oder VfL. Halle 967
Dieſe beiden Bewerber ſind am Sonntag die Akteure
des letzten LigaAufſtiegskampfes.

Wacker ZJörbig-Germanig Köchen.
1805 Schkeuditz ſpielt in Leipzig gegen VfL. Olympia

7

Sonnabend im Stadion Lenng:
Leung „probiertk“ ſich an Beung 1926.

Noch vor Schluß des Spieljahres 1934/35 haben
beide Mannſchaften ein Fr ftsſpiel vereinbart,
das am Sonnabend eungStadion

er, die im
um die

im

Erſatz da r i de Arbeit (Wechſel

e Mücheln.v e Rivalenkampf.
einen alten eder neuen ebungals r

t voller i
Dur

nens zwingen. Kann Braunsdor
n ſo wird guter Sport geboten.

iſt ungewiß.

ren Großlehna Lützen
er rſe trä das Rückſpiel in e e See J IehnaSee c i gehe le alsdagegen mg. r e den g. egies als

u eienfelder Gä derr e 2 aus halliſchenr Spiel in Halle vere
bei dieſem e gpiOb eVeſlehte z eine Se e n e

erſcheint vollſtändig offen.

Preußen W J.
r ig die Merſeburg ertigen Vegrig mit n 5 ſo a zu laſſen. Wehen e

h a r t. S Jgd.A--Heuna Jgd. (ſämtlich

Neben
i7 e eh t
h VB.Amsdorf:

Niet ingen undr v in Löbe

Reſerve; gau; n Halle;z e ee anſtaltet ein Dernien
e Vorrundene ſo r e in en 3 (2 a3 S 1910er e ec

Cramm in Wimbledon.

Der deuſſche Spiyenſpieler Gottfried von Tramm bei

ſeinem Spiel gegen den Tſchechoſlowaken Caska, den
er im Rahmen der Meiſterſchaften von Wimbledon in

vollendeter ſe ſchlug.

Vfs. WMerſeburg: S z L rr (beide SII. Kn.--Beung; I. Kn.-TuR. W nfels;
S Weißenfels Jg. TuR. Weißenfels (a
7 S r. ahrt ins Blaue“1925: II--Kayna II n Kaynga); n Tbeide Spiele am Se Sonnta

i (in Beuna); II.Knaben (in Beung
unsdorf II In II; Knaben--VfS, baSonnabend gegen en l 99 Merſeburg

Jugend und Knaben.

Saale Elſter Kreis Brief
Fortung Leipzig in Zeitz

Immer wieder Großkämpfe in Feitz.
Man kann es der Zeiher Sportvereinigung immer

wieder beſtätigen, daß ſie in der abgelaufenen Spiel-Jancha
zeit am ſtärkſten dafſtr geſorgt hat, daß unſer Kreis
„genannt“ wurde, denn ſtets wurden namhafte Gegner
verpflichtet, wie ſie Zeitz kaum ſchon geſehen hat.
Heute iſt es nun wieder ein Gauligavertreter, nämlich
Fortung Leipzig, die einen ernſten Gegner vorfinden

in Kayna);

werden. Naumburg 05, die erſt am Do in
einem er von Schwarz-Gelb Weißen
eine unwerdiente heben Tee einſtecken mußten,da nur ein Unentſchieden gerechter Ausdruck des inter

eſſante Kampfſpieles wäre, haben heute die
Wachtruppe Elbe S. 3 zu Gaſt, n welche ſie

Sportvereinigung

Am Sonnabend ſpielt TuR. Weißenfels in Leip

Die Jslandfahrt
der dentſchen Auswahlmannſchaft

an der auch Hans Reinmann (Arbeiksdienſt Merſeburg)
teilnimmti.

An der am 5. Juli beginnenden und am 1. Auguſt
endenden Jslandfahrt einer deutſchen Auswahlmann-
ſchaft nehmen, wie wir n berichteten, fol
e teil: Jüriſſen (Rot-Weiß Oberhauſen),(SpVg. Fürth), Schäfer (München 1860)
r Lübbecke (Eimsbüttel Hamburg), Kiehl,
Munkelt (PolSpV. Chemnitz), Raſſelnberg, Pickartz(VfL. Benrath), Langenbein (VfR. Mannheim), ar

mann (FV. Germania Jlmenau), Heim r ä
Würzburg), Büchner (Freiburger FC., uKornweſtheim). Offizielle Vertreter des Du chen

Fußball Bundes ſind Bundesjugendwart Dr. Erbach
(Krefeld) und Bundespreſſewart Koch (Berlin).

Die deutſche Mannſchaft verſammelt am Freitag, dem
5. Juli, in Hamb urg, von wo die Reiſe am 6. Juli be-nnt. Die deutſche Expedition, die in Zuſammenardeit T

Nordiſchen Geſellſchaft dur S geführt wirdvon der der Geſchäftsführer des Reich kontors Serin

gegen TuB. Vor kurzem ſiegten die Leipziger in
ißenfels mit 1:0.

letzten Aufſtiegsſpiel tr W vund werhee diePlatzbeſitzer ſicher ſegne ſ r

SpB. Dürrenberg Arbeitsdienſt Merſeburg
(1 1). Bericht folgt!)

T e SehtDie ehe d in g. aHamburg am 1. Auguſt. Die 2 e deutſchen Fußball

e P he See eland und Js land zu vertiefen. Jm Anſt r e
re d nach dem nen wareine ſche W in Deutſchland
ein und wird hier vier Spiele beſtreiten. Der vorläufige Ver
h nmngsplan für Deutſchland ſieht folgende Zeiteinteilung

a der Jsländer in
Empfang durch das Reichskontor
de am 15. Auguſt. Am Sonntag, dem 18. Auguſt

Wettſpiel der isländiſchen Mannſchaft in Dresdenn Beſichtigung in Dresden und einem Beſuch in de
Sächſiſchen Schweiz kommen die Jsländer am S
W. Auguſt, o Berlin. wo am Mittwoch uguſtr ne Mit dem Berliner

edene (Potsdam, richtſportfeld uſw. nntag, den e Auguſt, iſt
ein Wettſpiel in Weſtdeutſchland vorgeſehen, deſſen Austragungsort zur gen aber noch nicht

Hambu am 14. Auder Nordiſchen en

eht. Nach einer ge
en rei findet das letzte Treffen am Mittwoch, demAuguſt, in Hamburg ſtatt. Nach einer eingehenden Beſt der danſeſtadt werden die Jsländer am Sonnabend,
dem 31. Auguſt, die Rückreiſe nach Reyvtkjavie antreten.

Neuſels Sieg über Peterſen.

Ein Augenolicksbild aus dem Kampf des deutſchen

Schwergewichtlers Walter Neuſel (hinten) und z
britiſchen Schwergewichtsmeiſters Jack Peterſen, der,
wie wir bereits berichteten, in der zehnten Runde mit
techniſchen K. o. des völlig kampfunfähigen Engländers

aue New York Times, M.)
t

Neuer Nekord im Gewichtheben.
Der ausgezeichnete Gewichtheber E Deufe anläßlich der ſadbayt ſchen mee

en mit zwei a e auf.r gewann in der h klaſſe denh Dreikampf mit der Zeiecdih e 745

ſtellte dabei im r rh a haun
Ringer aus z an einem nationalen

U. a.

n

HandballWiederholungsſpäel Sp. Weiſegeie rv 1845 Delitzſch u auf dem 96er Platz
in Halle am Sonnabend, 29. Juni, ſtatt.

Am Scheibenholz in Leipzig gibt es heute und
morgen gut beſetzte Pferderennen. 105 Pferde
ſtehen im ganzen für die beiden ne bereit.

Wie die deutſchen Wegen ver tee

Unmittelbar hinter Carracciola W. dervon Brauchitſch durchs Ziel ein Bild, das Weg

überzeugenden Eindruck von der Uberlegenheit ver
mittelt, mit der die Mercedes-Benz- Wagen im Rennen
um den „Großen Preis von Frankreich den Sieg

für Deutſchland errangen.
Preſſe Jlluſtrationen Hoffmann, M.).

Hochmut kommt vor der Panne
R toba DieFreundſchaftliche Anſprache an die mr -Fahrer. neuen Rabſtraßen

Von Heinz W. Peters, Frankfurt a. d. Oder.
Alſo der Traum des deutſchen Kraftfahrers wird

Wahrheit, die erſten 27 Kilometer Reichsautobahn ſind
fertig und in kurzer Zeit im Betriebe! Damit beginnt
wirklich im deutſchen Motorweſen ein neuer Zeit
abſchnitt. Und was vielleicht noch überraſchender iſt:
vorläufig darf n Kraftfahrer die Reichsautobahn
benutzen, ohne ühren zu zahlen! Der Erfolg wird
ſein, daß nun jeder, der überhaupt ſeinen Kurs ſo
einrichten kann, daß er Frankfurt a. M. oder Darmſtadt
berührt, zuerſt einmal dieſe 27 Kilometer der StraßenAdolf Hillers mit der ganzen Würde eines paſſionierten

Rennfahrers herunt wird! Schon, um zuHauſe zu erzählen, daß ſelbſtverſtändlich auch erne die erſte offizielle Mitteilung über die bevor
ſtehende Eröffnung der Strecke rn einen kleinen,
wohl von den meiſten einfach überflogenen Satz, in
welchem ſehr eindrücklich davor gewarnt wurde, dieſe
Reichsautobahn mit einer Rennſtrecke und ſein v
aldes und ſolides n einem Rennwageverwechſeln. Die heutigen re ſind techniſh noch

gar nicht darauf ein tet, einer Vollgasbelaſtungvon 27 Kilometer ſta ken

Wir müſſen uns das ſo vorſtellen, daß unſere bis
heri eder die unſere Autos gebaut

s dem Motor Gelegenheit enrre n gab.liegt vor uns eine breite, en und überſicht

liche Ha e in r ſtand, die dem
Wagen und dem ch überhaupt keinen

gibt, ſein oder Jl teil, gerade dern r wird als direkt S
das de von Drehzahl, rhitzun

r de ehe und vielleicht
1 rerſchei

p“ treten! Und ſiehe,

los mit einer unhegten es und zi

r e Ehe wir unsverſehen, e an ſich gemütlwordene her e e e t und die 37

Zur Werbung für die

e
Willie den Oudens achter Wellkrekord.

Die holländiſche Schwimmerin Willie den Ouden
feierte bei ihrer Englandreiſe in Dundee einen
neuen großen Erfolg. Sie brachte nun auch den Welt

t We ward u n cht eher merken, als bis

r Motor immer wird und es eben zu

Olympiſchen Spiele

iſt im Einvernehmen mit dem Reichs
propagandaminiſter und mit dem Reichs
ſportführer dieſe Plakette aus Gußeiſen
geſchaffen worden. Sie ſoll zur Ver
tiefung des Gedankens beitragen, daß die
Olympiſchen Spiele eine nationale Auf

d.gabe ſin (Weltbild, M.)

Gute Leiſtungen gab es bei den Hamburger
LeichtathletikMeiſterſchaften. Der deutſche Meiſter
Scheele ſiegte über 400-Meter-Hürden in der
JahresBeſtzeit von 54,4 Sek., Schein durchlief dieF7 Meter in 21,7 Sek., den 800- Meter-Lauf gewann
Kön ig in y :56,8, und über 400-Meter-Hürden wurde
Plötz in 49,4 Sek. Meiſter.

rekord im 300 ard rnden Leonore Kni ht Amerika) mit 3:38,4 hielt, in Univerſität s wurde bei den h t
ihren Beſitz. ie verbeſſerte den Rekord der Mei in Jena gegen n mitAmerikanerin C um 114 Sek. auf 3:27. Damit (4: 2) Deutſcher e e Wir u
iſt die Holländerin nun Jnhaberin von 8 Welt auch in ars re bekannt, wurde Deu

rekorden. ſchulme Meter Kraul in 24. n.

ſpät iſt. eng iſt die g. Gefahr dieſes r
Dahinſauſens auf den Reichsautobahnen. Nicht an die
Fahrkunſt, ſondern an das Temperament und die
ruhige überlegung der Fahrer werden hier
Anſprüche geſtellt. Es wird nicht wenig innere Energie
dazu gehören, ſeine Höchſtgeſchwindigkeit in Erkenntnisder Leiſtungsfähigkeit des Mbhors o zu droſſeln, daß

ſie etwa dem üblichen Reiſedurchſchnitt entſpricht.
Zumal, wie ſchon bemerkt, immer noch genug „Wilde“
auf der Straße daherbrauſen werden, die mit ö
Beiſpiel die Überlegung des ruhigen Fahrers er
ſchüttern.

Und dann noch eins: Die Reichs autobahn
iſt keine Rennſtrecke! Nicht jeder hat das Zeug
in ſich, nun ſo einfach durch die Gegend zu brauſen
und den Wagen ruhig im Verkehr mit einer Ge
ſchwindigkeit zu ſteuern, die er bisher nie erreicht hat.
Nur der wirklich ſichere Fahrer W e wenn ſein r

leiſtet, aufdrehen. erſtFaeehehen cht hat oder ſich W noch Wo
o ganz ehrenfeſt fühlt, bleibe lieber vei ſeiner ge
ohne Fahrweiſe, als wenn er aus mißverſtandenem

Ehrgeiz und Angebertum auf einmal Rennfahrer
ſpielt! Wir wollen nicht neben den Reichsautobahnen

und Krankenhäuſer anſiedeln!
Endlich noch ein Drittes:
Diſziplin muß im Verkehr ſein und im Schnell

Gcha
h erk 848 a. ahecheue2ee L W Aer A2e Seek We Nee e ece cee Mecee.gclge Welkeeet

Geht es ſchon nicht auf der guten alten Landſtraße,
daß jeder fährt, wie es ihm paßt, daß da Schlangen-
linien gefahren werden, um den Konkurrenten am
Überholen zu hindern, daß plötzlich geſtoppt wird
mitten auf der Straße anſtatt ſcharf rechts nach einem
entſprechenden rig e ſo geht das auf der Reichs

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

autobahn natü überhaupt nicht! Wir haben Gott
ſei Dank iett eine Straßenpolizei, die ſehr

und ift und erb slosrewenn durch orheit Leben und die Sicher

anderer i de Fern wird. Unter ihrer Kontrolle
wird ſich au Fahren auf der Reichsautobahn abſpielen. Sir gonen hoffen, daß ſie möglichſt wenig

eingreifen muß

n Jan en J es sauko
übere

ahrzeugefür e e hen erſt n geren u

Er
Einen Doppe meg4 errang der ausgezeichnete Sprinter

Hornberger den Kreismeiſterſchaften inFrankfurt a. r Er gewann die 100 Meter in
der hervorragenden Zeit von 10,5 Sek. und die200 Meter in 22,2 Sek. Welſcher ſiegte im 110-Meter
Hürdenlauf in 15,3 Sek.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen lt Preisliſte

HTV. Sämtliche Mitglieder J am Sonn
abend, dem 29. 6., 20.45 Uhr, auf der Kampf

1861 bahn zur Sonnwendfeier. Anſchließend Mit

i nriurg. letzte Be enntag 9 Uhr, Kampfba Vereinsturnern 8 Uhr. Es a keiner fehlen!
V. Verſammlung am 29. 6. findet nicht

monacheu ſtatt.



Merjeburger Korreſpondent (Müteldenſſche Neueſte Nachrichten. Sonnabend, den 29. Juni 1955.en n mee r rrſprrryNr. 148.

ſind Schahgräber eifrigſt bei der Arbeit. Unweit derW rer De literariſchen Stadt liegen die Ruinen eines einſt prachtvollen
einem edelſten Sinne das zu. Nur Schloſſes, das während der Revolution von 1789 zer
dieſer innerlich und geformte ſtört wurde: La Roche Montbouchée. Seit einigen

änner Rerven, ohne Sentimentaſität, konnten Wochen kann man hier zur Dämmerſtunde, auch2 e e e e e e t e bei a e rſchlet28. a ſeinen 74. und der Leut rung machſt für Geſpenſter gehalten wurden. Bei
üdet ſeinen näherer der „Geſpenſter erwieſen ſieden Kommandeur iſt wieder ein Abſchnitt zu aber als durchaus von Fleiſch und Blut. Es ſin

moderne e Tgeh nJ Kornmandierende General Luftſtreitkräft e ten, S u eeinen der t hen des d frühere Beſitzer des Schloſſes,
Dem des Rittmeiſters v. Richt Herr von Montbouchée, bevor er ſich den Kommifſaren

Nach den T Aufzeichnungen des Geſchwader Adjnkanken Oberlenknanit Bodenſchaß hofen habe ich meinen und der äfte Glück r e S er a r

a 4 beiden Brüder wo in ſeinemis und Chef Adjutanten des Reichsluflfahrtminiſters Hermann J zum S d r Sie r e jemand Bieder einmel auf. die a
Copyrigth by Verlag Knorr Hirth, G. m. b. H., München 1985. r Folge und vorbildlichem Tatendran d n

18] (Nachdruck verboten.) Lufſtſteg verrät das Drama, das ſich innerhalb einer Du e e a Der May zu önen, ehen ſie, Geſpenſtern gleich nachts in der
in u r e ehe Se e w. m T meinen 72. Gegner in Brand war wieder ein ſtotzer Tag für das Jagdgeſchwader 1. Sanmerſtunte auf die Schatzſuch.

c We ſonen hen Tagen S hatte, e mit S e der Das miſſerable r am nan verſchafft Ein Freiballon mit Deren an
el wieder an, einen Fighter einen fämtlichen Ruhepauſe. t lei it, da die Welt den 150. ee e e e eſtaben „Lo“ und der dis dahin ſchon 21 ſchoß ihn aus 50 m in Brand. Dahei merkte ich gewen Monat gemütlich abfaſſen 5 ter, feiert, hat ein junger Wiener Techniker namens

Gegner aus der geholt hatte und den Richthofen daß nur ein vorhanden war. r Marg gibt der r o Marek einen neuen Heißluftballon konmit großer Herzlichteit und eitel Freude begrüßte denn s war verſchioſſen ins a re re e her fmert. der durch einen ebenfalls nen konſtazterten
er wußte, wer da ſo vergnügt ankam: ein Jagdflieger ausgefüllt. Jch den Piloten erſt tot, das Flug hardt, s dahin abge Petroleumheizapparat billigen Auftriebsſtoff erhält.
allererſten Ranges. Der Leuinant Udet bekam uwer Zeug blieb im Propeller hängen. a be Bericht über ſeine iſt ein Kugelbalon mit 2200 Kubikmeter Jnhalt, der
züglich die Führung einer Jagdſtaffel. u e u e a kanden Angriffen fen an der eng bereits t d e d vowen z J antikes 2 nlied war in de 2 Rumpf fiel in ein dchen iſt LWbwehr von der Erde aus durch h und per e die bahn e h S den r port

e e e e n e e e e h e de d e e e et t e e e ne eund nicht mehr großartig bekleidet und Raum über ihren Köpfen frei e bei munetbeſondere, da etrieb n W Termehr deiſpiellos ausgerüſtet, aber als ein Mythos der Am Abend treffen beim zwei neue Off r r leiche von ichen h Stund

a 7 h i Be Da r r r cFront, die von der z le, und der Leutnant Wenzl. Auch man hinter unſerer Front in größter n innten ereit.e uſgeſit warde Ter Tomieg, und hatte ſich Richthofen Er wußte blcen Eis 2000 und en, di ten feindicher ihn „AMarek 1“.
die e e St eäne Den Leutnant Wengl begrüßte er mit einem ganzen mehr in der Nähe des Ballons iſt. Der An 50. Geburtstag der Hochſtaplerkönigin.

Dem Freiherrn v. Richthofen gefiel es nicht mehr n h e n e un baben wer iſt dann auf dem kürzeſten Wege und mit höchſter Im Strafgefängnis von ung Jwter Tag
alſo doch geſchafft, d ä hierher gekommen ſind. indigkeit durchzuführen. Nur aus naher Ent eine Frau ihren 50. Geburtstag die ſchon vor

n e e le e e ep 2 2 n ö 44 i inr B. o chenden dte durch dauernde Kurven je hach Searke des feind ichen Kenney, die ganadiern. die jahrzehntelang di
eigenen zu ſehen, wo er der deutſchen decker ne tion s euers die Front ſchnell zu erreichen ſuchen. GuünRivieraſtädte unſicher machte, iſt gerade vor wenigen
helfen kann auch nicht. Gelegenheit. Jch tigſte Zeit: morgens und abends. Am 1. Angriffstag Wochen wieder einmal ins e gewandert. HierAm 26. März wird der Flugplatz weiter nach vorn, mir eben waren zwei engliſche Ballone hoch, die abgeſchoſſen kann ſie gleich zuſammen mit ihrem 50. Geburtsta S

Lechelle, verlegt war dies ein eng Und w a zu gehen. Kämpfen, wurden. Seitdem wurden von der II. Armee keine ein anderes Jubliäum feiern: ihre 20. Gefängnisſtrafeſiſcher Flugplatz geweſen aber die Lords hatten ſich gen ſchlafen, Dreitlang der feindlichen Fellelballone mehr geſichtet. mmerhin ſieht man dieſer Fran nicht an. das ſo ein
(Fortfetzung folgt. o ſtattliche Anzahl kleiner Fehlſchläge im

verzeichnen und hinter Gefängnismauern zu en

erven biſſigen Bemerkungen, alsdie A a e z ernachläſſigter ſchlechte primitive,
verabſcheut gibt es

e
r

chönen Stoff von lange nicht mehr t 2 Jies kommen ſämtliche Maſchinen ſehr gut und e 77Se eDer Kommandeur c 7 e 77Lechelle nicht das Mindeſte x im Gegen S re
r er findet es J r n aus SScherenfernrohr tehen g Schlach eu en Der Mann, chaikowſk Flügel Allerdi die Zeit desGroy ſtimmte. der of owſkv den e eRede u er n r An dieſen Tagen hat ein ruſſiſcher Klavierſtimmer ſollte, das die ſten bat t nterhat mit mindeſtens gerechnet. in Leningrad ſeinen 100. Gebur seheiert Der eurem Beifall 5 ein Lanehage

Nun alſo konnte es wieder lwosgehen. alte Jefim Korſun iſt trotz feines n no als Sieger aus dem Kampfe hervor. Dieſe erſtech

Am 27. März kamen ſie. Sie kamen in Ma immer kräftig und geſund, und ſein tadelloſes Gehör Sri tie in der Lu iſtNicht in großen Höhen, ſondern dort, wo der ermöglicht es ihm, noch heute Beruf auszu Ach der
mandeur ſie erwartet hatte: dicht über den Linien der üben. Seit 1866 iſt Korſun als Klavierſtimmer am Mcheſt en hat, noch mehrere derartige
deutſchen Jnfanterie. Es iſt ſicher, daß Richthofens Leningrader Konſervatorium und in dieſen Vluſteate zu veranſtalten.
9 e aufging bei x And. Zuve konnte er der 70 Jahren es h find e S
nfanterie zeigen, wenn größen an ihm vorüber rihn brauchte er ar war ſie mit Stolz, daß er e ägel Tſchaikowſky, Bitte eine Friſur à la Prinz von Wales.

Kurz vor 8 Uhr vormittags donnern die Muſſorgſky, Borodin, Balakirew, Rimſtky Korſakow, Seit vielen Jahren ſchon iſt der Prinz von Walesdes Jagdgeſchwaders 1 zwiſchen die e c Glazunow, Skrjabin und außerdem für zahlr in allen a der eng
terieflieger, und dieſer Tag ſollte für ſie furchtbar Virtuoſen und Sänger geſtimmt hat. Erſtaunlich angebend. Er beſtimmt den Schnitt der Anzüge

e

emer iſt, ein r die fei n ger eine neue150 indem er einen Veiſtol in Brand ſo. des Tones zu erſaſſen vermag Wo 3 u e
Um genau dieſelbe Minute jagte der Leutnant DreimotoriLoewenhardt ſeinen 15. Gramatloch. Bridgepartie im d die hen über n
Die Abſchußliſte des Geſchwaders wird von den In Holland iſt vor wenigen Tagen eine Bridge Schläfenhaare läßt er etwas länger wachſen und

n n 7 e en kämmt ſie rügwärts. Eine gefällige Friſur, wie dasſchrieben: Leutnant Janzen holt ſeinen 4. weiß kein Menſch. Viell wollte man gänzlich engliſche Fachblatt verſichert. Und ſelbſtverſtändlich
Leutnant Friedrichs ſeinen 3., Hauptmann Reinhard unter ſich ſein. Jedenfalls ete dieſem re eine Haarmode, die in kürzeſter Zeit jeder Engländerſeinen 10., Leutnant Udet ſeinen 22., Vizefeldwebel eine nagelneue Fokker Maſchine der das iſt die gufgrei wird, der m Pberenen auf der Höhe
Scholz ſeinen 6., Leutnant dein ſeinen 2., der Niederländiſche Luftfahrtgeſellſchaft. Dieſe hatte zu ſein wi

e en e e e e de 90 e Der S e S roten ets 72. rs, er tie i r iVormittag mit dem 71. begonnen hatte. des hatten 38 érſonen Goldrauſch in der Bretagne.Die änder verloren e Maſchinen mit und während die Maſchine bis zu einer Höhe von Nicht nur im Goldgräberparadies am
der Beſatzung. Das Ja wader weder eine Ma- 2000 Meter emporſchraubte und über mehrere Pro kon gräbt 7 wieder nach Schätzen,
ſchine, noch einen v m. vinzen Hollands hinwegſtog, wurde in der Kabine ſondern auch im alten Europa. In dem kleinen

Die Meldung des Kommandeurs über ſeinen 73. ein heißer Kampf um die Siegespalme ausgefochten. Städtchen Combourg bei Rennes in der Bretagne

atte. Sie iſt wo ihrer 50 Jahre noch immer eine
öne, elegante faſzinierende Frau, die. wenn ſie

über den Zuei Wy7 a e r.
promenade erg, mmerriſch, blühend undſehen rig re an dieſer Frau ſpurlos e

Hoffnung, hier ein neues Opfer, irgend einen Na
ausplündern können. Aber diesmal gigsAltes ſie Es fand ſich nicht das richti pfer.
Vor etwa vier Wochen erkrankte die Hochſt königin
und wurde ins Krankenhaus übergeführt. Jm Hotel
hinterließ ſie eine r Rieſenrechnung und gab dadurch der Behörde Anlaß, ſich wieder
einmal näher mit ihr zu beſchäftigen. Jnzwi
ſich auch die Schweizer

s ein Hühnchen mit der
ben und ihre Auslieferun

MacKenney nichts ausmachen.
Monate zunächſt in Be abſitzen, dann evtl. noch ein
paar Monate in der Schweiz und wird ſicher gerade,
wenn die Saiſon an der Riviera beginnt, ſoweit ſein,
um wiederum die Männerwelt zu beſtricken

Ein gewiſſenhafter Steuerzahler.
Eine merkwürdige Steuerzahlung erreichte kürzlicheine Steuerkaſſe in's erlin-Ste s Ein Handels

lehrer aus Kalifornien, der ſchon vor Jahren aus

rs. MayKenney gerade letzthin wieder Pech v

Deutſchland ausgewandert war, ſandte nämlich 74 RM.
zur Begleichung einer rückſtändigen Steuerſchuld aus
dem Jahre 1913! Die Verbuchung dieſes ein
gegangenen Betrages machte inſofern Schwierigkeiten,
als die Steuerbücher aus dem re 1913 längſt ver
nichtet ſind. Man hat nun die eingegangenen 74 RM.
vorerſt auf ein Hinterlegungskonto verbucht, beim
Jahresabſchluß werden ſie dann endgültig verein
nahmt werden. Der kaliforniſche Handelslehrer, der
früher in Deutſchland lebte, beweiſt jedenfalls, daß er
ein bewundernswertes Gewiſſen in Steuerſachen be

t. Hat der Mann nun jahrelang gearbeitet, ehe er
n die Lage kam, die rückſtändigen Steuern begleichen

zu können? Oder hat er plötzlich eine große Erbſchaft
gemacht und die Gelegenheit benutzt, um alle, aber auch

alle den ſelbſt aus alter Zeit abzutragen? Wir
wiſſen es nicht. Der Bürgermeiſter des Verwaltungs
be r BerlinSteglitz wird jedenfalls dem iſſenvo en Steuerzahler noch ein beſonderes Dankſchreiben

zukommen laſſen.

W h In enger Fühlung mit der HeimatbleibenSie,

e m Hiil wenn Sie ſich auf Jhrer Erholungsreiſe
n AThr veimatblatt nachſenden laſſen!

Geben Sie uns unter Verwendung des nachſtehenden

Bordrucks Jhre FerienAnſchrift rechtzeitig auf. Sieb
a OHoppelhaus h Wer Verlag des Merſeburger Korreſpondent. Tel. 2328
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dem warmen Wetter gut entwickeln. Leider

Rr. 149. Merſeburger Keorreſpondent (Mitieſdeuntſche Reueſte Rachrichten. Sonnabend, den 29. Juni 1935. Nr. 148.

Weibenfels und Umgebung
Kinder gehören nicht anf die Straße!

Zwei Verkehrsunfälle.
A Weißenfels. Jn den Vormittagsſtunden lief

in der Leipziger Straße ein ſieben jähriger Knabe
gegen ein Perſonenauto und wurde erheblich ver
le tzt. Das Kind wurde von der Lenkerin des Wagens
zu einem Arzt gebracht und dann zu den Eltern in die

Wohnung geſchafft. Einige Stunden ſpäter wurde
in der Zeitzer Straße ein dreijähriges Mädchen
von einem Perſonenkraftwagen angefahren und
ſchwer verletzt. Das Kind mußte dem Kranken
haus zugeführt werden. Die gefährliche Gewohnheit,
Kinder ohne Aufſicht auf die Straße zu laſſen, hat auch
dieſen Unfall herbeigeführt.

Die Brandurſache in der Graupenmühle.
K Weißenfels. Die Entſtehungsurſache bes

Brandes in der Graupenmüähle iſt durch die Kriminal
polizei reſtlos geklärt worden. Jm erſten Stockwerk der
Graupenmühle war der Schornſtein in der Bleich
anlage etwas ſchadhaft geworden. Funkenflug
durch eine Fuge hat einen in der Nähe des Schornſteins
befindlichen Balken in Brand geſetzt. Von hier
aus hat ſich das Feuer auf die ganze Graupenmühle
ausgedehnt.

88. Geburtstag.
K Weißenfels. In guter geiſtiger und körperlicherVerfaſſung feierte der Ja iſter Karl Nöhring

ſeinen 88. Geburtstag. Jm Jahre 1866 übernahm er,
vom kommend, wo er als Matroſe gedient hatte,
3 ſchrie ige echeſt D beſonders in
iner langjährigen a ährmann vielenWeißenfelſern noch ſehr gut bekannt. p

Weißenfels Vor der Prü s kommiſſionder Handwerkskammer in Halle van e
geſelle Max Weber aus Weißenfels die Meiſter-
prüfung im Maurerhandwerk.

Biele m ausgemäht.
Weißenfel Rebhüwurden in Lecſhiedenen e t

a in dieſem Jahre viele Rebhühner ihre Brut-
ſtätten im Klee und auf den Wieſen angelegt, ſo daß
dieſe ausgemäht wurden, ehe das Brutgeſchäft beendet
war. Da in ſolchen Fällen das alte Rebhuhn die Eier
verläßt, wurden dieſe mehrfach Hühnern untergelegt,
die das Brutgeſchäft beendeten. Doch nicht immer bringt

r das g. r hoch. Setzte von einem n au teten enRebhühner auf dem Felde aus, werden ſie 3 Mit

unter von alten Rebhühnern angenommen, doch ver-
laſſen kann man ſich darauf nicht.

Unvorſichkiger Radfahrer.
K Weißenfels. Jn der Nähe der Poſt wurde am

Fr nur durch die Geiſtesgegenwart eines Kraft
führers ein ſchwerer Verkehrsunfall verhindert.

Als a Auto vom herkommend, in die
re et h Handwerkslehrling mita r Kraftwagenführer

nach links herumriß, wurde der unvorſichti
17 Räder des Kraft

wagens zu geraten.
Erhebliche Vermehrung der Flugenken.

K. Weißenfels. Die auf der Saale ausgeſetzten
Flugenten haben ſich erheblich vermehrt. Leider wirdDem munteren a erregen noch immer ſehr nach-

Ein r r vollkommen zerſtört und
e ien ber ehe ermithehe wendegea den. Die Thier

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 50—60, Butter 70-—-80, Eier 9-—-10, Käſe 6

bis 10, Matz 20--25, Zwiebeln 15--18, neue Bd. 10,
Weißkohl 15, Rotkohl 15--18, Blumenkohl 10-—-25,
Wirſing 13-15, Spinat 2 Pfund 25, Sellerie 10-—-20,
Kohlrüben 10, rote Rüben 15, Möhren 10--12, Ka-
rot Bd. 10--20, Rettiche 8—10, Porree 5 Stück 10,
Koh rabi 4—-6, Meerrettich 15--30, Champignons 75
bis 85, Kopfſalat 5, Rhabarber 3 Pfund 25, Radieschen
3 Bd. 10, Tomaten 55--60, Stachelbeeren 20, Erd
beeren 30--40, Kirſchen 35-—-40, grüne Gurken 10 bis
25, grüne Bohnen 25, Schoten 2 Pfd. 25, Spargel
25--40, Kartoffeln 10 Pfd. 50--70, neue Pfd. 18-—-20,
Schellfiſch 25, Seelachs 28, Rotbarſch 30, Aal 140,
Schleie 130, Karpfen 90, Schweinefleiſch 80-—-100,
Rindfleiſch 80—-100, Hammelfleiſch 70—110, Kalb-
fleiſch 80—-100, Bockfleiſch 60—-80, Hauskaninchen 45
bis 55, Tauben, Paar 80--90, Hühner 50--60,
Hähnchen 100--130 Pf

Vom Gurkenanbau an der Saale.
K Uichteritz. Das warme Wetter der letzten Tage

hat das Wachstum der Gurken derart gefördert, daß
dieſe bereits zu blühen beginnen. Es kann alſo in
dieſem Jahre mit einer zeitigen Gurkenernte ge
rechnet werden, zumal, wenn bald ein warmer Regen
eintritt. Anfangs waren die Gurkenpflanzen bekannt-

und ſtellenweiſe nzlich erfroren. Die ſpäterlegten Gurken haben 85 dann aber ganz u Werie

und ſtehen der erſten Ausſaat keineswegs nach. Leider
muß in dieſem Jahre wieder mit einer großenKrähenplage gerechnet werden, da es den Krahen

an anderer Nahrung und beſonders an Mäuſen fehlt.
Die Gurkenbauern werden deshalb, ſobald es die
erſten Gurken gibt, wieder einen Wachdienſt einrichten
müſſen, um die zu Hunderten anſchwärmenden Krähen
zu vertreiben.

Die Winktergerſte ſchnittreif.

onnen werden kann. Auch
3 treidearten iſt vorzüglich, doch dürfte

mit der Roggenernte vor Mitte Juli nicht begonnen
werden.

Hochbetrieb im Bad.
A Schelkau. Die letzten Tage tropiſcher Hitze hat

alles aus der Umgebung aus den häuslichen Wohnun
gen ausfliegen en, hinaus nach Schelkau ins Bad.
So war hier in dem kleinen Badebetrieh immer ein
lebhaftes Treiben von früh bis ſpät abends; alles
fuchte Erholung und Abkühlung in dem naſſen Ele-
ment

Ein Lebensretter. 3

A Gröben. Dem Gröbener Schüler Albert
Schwarze gelang es, aus dem Tagebau der Grube„Vollert“ einen r Knaben aus Teuchern
vom ſicheren Tode des Ertrinkens zu retten Die brave
Tat verdient deshalb beſonders hervorgehoben zu wer

lichen Leidens die Tat ausführte.

Zuwachs im Silberfuchsgehege.
A Gröben. Der Einwohner Schmidt von hier,

der ſich im vorigen Jahre zwei Silberfuchsfähen und
einen Rüden zugelegt hatte, hat jetzt ein erfreuliches
Zuchtergebnis erzielt. Beide Fähen haben zuſammen
7 junge Silberfüchſe geworfen.

Hohes Alker.
A Trebnitz. Frau verw. Goltzſch konnte jetztihren 86. Geburtstag feiern. 8 b

Die Stadt wieder ohne Bürgermeiſter.
K Hohenmölſen. Pg. E. Freckmann aus Rem-

ſcheide leitete ſeit 14 Tagen die Geſchäfte der Stadt.
Leider hat er am Frei wieder unſere Stadt ver
lbaſſen, um in ſeine ehemalige Stellung zurückzukehren.

Starke Badekäkigkeit.

M Hohenmölſen. Das „AueBad“ wurde in den
letzten heißen Tagen beſonders von Schulklaſſen ſtark
in Anſpruch genommen.

25jähriges Orksjubiläum.
A Hohenmölfen. Rektor Schiemann, hier, kann

Montag, den 1. Juli, auf eine 25jährige Amtstätigkeit
in unſerer Stadt zurückblicken. Wir gratußieren!

Sturz vom Mokorrad.
A Hohenmölſen. Jn der Nähe des Schumannſchen

Grundſtücks in der Südſtraße, wo das Pflaſter für
Kraftfahrzeuge beſonders ſchlecht iſt, kam ein Motor-
radfahrer mit ſeiner Maſchine ins Schleudern und
ſtürzte. Während die Maſchine erſt wieder flott
gemacht werden mußte, kam der Fahrer mit dem
Schrecken davon.

Die Technik im Braunkohlenbergbau.
M Hohenmölfen. Die Ortsleitung des Amtes für

Berufserziehung begegnete mit der Wahl dieſes
Themas größtem Intereſſe bei der Bevölkerung, gerade
da der Bergbau vielen Volksgenoſſen Arbeit gibt. Den
Vortrag hielt Direktor Jaſchke, der von der Ge
winnung der Braunkohle um die Jahrhundertwende
ausging, wo man im Handbetrieb die Kohle förderte
und noch wenig techniſche Hilfsmittel kannte. Aus
dem dann angeführten Zahlenmaterial war deutlich
zu erkennen, in wie ſtarkem Maße die Technik für
eine Steigerung der ſorgte. Der Tage-
bau trat immer mehr in den rdergrund. Schließ-
lich ging der Vortragende auf techniſche Einzelheiten
der verſchiedenen Geräte ein und behandelte noch kurz
den Tiefbau, der in der heutigen Zeit bei der Ge
winnung der Braunkohle nur eine untergeordnete
Rolle ſpielt Zwei Drittel, das läßt ſich durch die
Statiſtik nachweiſen, werden durch den Abraumbetrieb
gewonnen. An Hand ſchematiſcher Darſtellungen und
Bilder erlebten die Zuhörer dann noch das Wunder-
werk der Technik. Der Redner ſtellte hierbei die
Forderung auf, daß die Technik, getreu dem Willen
des Nationalſozialismus, ſich dem Menſchen unter

und Dienerin von Volk und Nation ſein
müſſe.

Einſendungen ohne Nennung des Verfaſſers
gehen uns immer wieder r Solche Beiträge ſind
zwecklos. Wir bitten auch die Vereinsvorſtände, ſich
nicht mit dem Aufdrücken eines Stempels zu begnügen,
r in jedem Falle Namen und Wohnung

es Einſenders anzugeben.
Um BVerzögerungen zu vermeiden, empfehlen wir,

Schriftſtücke nicht an Perſonen, ſondern „an die
Schrift leitung zu richten.

Die Schrift muß deutlich les bar ſein.
lich infolge des kalten Maiwetters ſehr zurückgeblieben

geftz und Um
Die schriftleitung.

gebung
Endlich Regen!

z Zeitz. Nach einer ganzen Reihe von glutheißenTagen ging n der langerſehnte Regen e
ausgiebigem Maße nieder. Es war auch höchſte Zeit,
denn die Fluren waren durch den Sonnenbrand voll
ſtändig ausgedörrt. Sogar die Erdbeere, die ſonſt die
Sonne liebt, machte faſt ſchlapp und war kaum noch
in der Lage, größere Früchte anzuſetzen. 5 bis 6
Stunden ausgiebiger Regen hat hier wieder viel gut
gemacht. Alle Pflanzen haben ein ſtarkes Wachstum
entfaltet und den Regen, nach dem ſie ſo lange ge
ſchmachtet, richtig genoſſen. Erfreulich iſt, daß der
Regen nicht zu ſpät kam und, daß er in dieſer Menge
vorſichtig zu Boden kam.

Gefährlicher Sprung ins Waſſer.
z Zeitz. Jungens tummelten ſich im Waſſer des

Mühlgrabens. Und wie es ſo oft geht, müſſen
auch Kunſtſtücke ausgeführt werden. Einer klettert
auf einen Baumſtamm und will ins Waſſer ſpringen.
Er bleibt aber ſo unglücklich hängen, daß er mit dem
Kopfe auf die Steine ſchlägt und ſich nicht unerheblich
verletzt.

Ohnmächtig geworden.

mächtig geworden. Beim Fall ſchlug ſie ſich dierechte Geſchshalſte auf und mußte von einem herbei-

ger Samariter verbunden werden. Von hilfs
ereiten Menſchen wurde die Frau in ihre Wohnung

gebracht.
Diebe können alles gebrauchen.

z ZJeitz. Jn den letzten Tagen wurde aus einem
Blockhaus an der Luiſenſtraße ein Luftgewehr und
eine Schreckſchußpiſtole geſtohlen. Zweckdienliche
Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Kuh verſpeiſt eine Schüärze.
z Zipfendorf. Kühe freſſen bekanntlich alles Mög-

liche. Deshalb iſt es nicht ſo verwunderlich, daß eine
zu dieſem Thema gehörige drollige Geſchichte in Zipſen
dorf paſſierte. Ein Mädchen hatte in unmittelbarer
Nähe des Weideplatzes eine Schürze zum
Trocknen aufgehängt. Als es dieſelbe wiederholen
wollte, war ſie verſchwunden. Der Dieb war
indeſſen ſchnell zu ermitteln. Eine Kuh hatte die
Schürze gefreſſen. Die beiden Bänder hingen ihr noch
zum Maule heraus. Wie wir zu dieſem „Schildbürger-
ſtreich“ ergänzend erfahren, ſoll ſich in der Schürzez Zeitz. Infolge der übergroßen Hi Doan Aue Be u be Bernpeeenn rr- auch eine Geldbörſe befunden haben.

den, weil der jugendiche Retter trotz eigenen körper N.

Incdustrie Handel Börse
Berliner Börse vom 28. Juni.

Tendenz: Befestigt.
Da der Ultimo für die Börse praktisch über-

wunden ist, waren die ersten Kurse wieder über-
wiegend fester. Reichsbankanteile gewannen 3
Prozent. Braunkohlenaktien gewannen bis zu 1 Pro-
zent. I. G. Farben waren gegenüber dem Vortag
kaum verändert. Elektrowerte lagen bei Verände-
rungen bis zu 34 Prozent nicht ganz einhbeitliech.
Maschinenwerto waren gut behauptet. Holzmann
waren bei kleinem Angebot um I Prozent ge-
drückt. Renten lagen still, Altbesitz und Zinsver-
gütungsscheine verloren 10 Pf. Reichsschuldbuch-
forderungen wurden auf gestriger Basis gehandelt.
Tagesgeld 3 bis 3 Prozent.
(Drahbtberieht d. Commerz- u. Privatbank Mersedurg.
Laufende Notierungen. Brete KLarse

2. 22. 6. 28. 6. 27. 8.
Hapa 33.50 33.12 Monst. 118.82a ter o ort 12003 n.Feiebebeh ba 1ea7s Grenze e K. 25
et 116.50 116. in.Cooi 97 157.07 157. n So c139.50 138.560 werkeDich Erdöl lis.- 112.50 s 199. in.Ditsch. Linol. 165. 162. 75 Schub Salz. 148.50 47.59
Elektr. L a Kr. 132. 114.83 Schuckert 120.50 129.G. Farben 1489.62 149. 70 Schultheis 113.25 112. 75
Feldmähble Pap. 120. 75 120. 75 Si S H. 178.50 178. 50
Gelsenki Söhr S Co. 1686.50Gestäre 128. 127.50 GasHacketal Verein Stabiw. 33.37] 83.13Harp Bergb 10-.50 108. 37 Westeregeln 121.25 121.
e e Zella. Waldhbot 113. 75 118. so

Kali 124.75 124. v s1.75 61.37Klöcknerwerke 100.50 99.50 Westd. Kauf 38.25 30.63
Mannesmann 86.87 i 6.63

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.

28 6. 27. 6. 28 6. 24 5
Deuteche An InduastrieaktienDi. Anal.-Ausl. Ammend Papier 88. 75 87.
Rechte einschl. Anh. Kohlen 85.Abl. An I. P. Bewberg 118.75 118.Nr. 1-90 000 113.25 113. 13 Buderus Eiszenw 105. 37 104. 25
82 Prov -Sächs Chem. BuckauPfandbriefe a. Ghem Galzeok
82 Berl. Hyp Cröllw PapierBank Gotd Daimler Motor 82.50 92.37Em 17 96. 98. Engelbardt-Br 101.50 103 25
4 do. Liqu Hall Maschineo 91.927Gpfabr Ser 8101.50 101.50 Hildebr Mähblen 34. 92.82 Mein Hyp. Hoesch-Stahlw. 107. 12 106. 75
Bk Gpi. Em 3 88.50 g6. 50 Use Bergbau 158.

82 Pr Bod -Kr Ise Genub 128.50 128.Goldpt Em. 21] 95.75 75 Manst. Berg 116.25 115. 75
4,52 Pr Centr Masch. Buckau 111.87 111 25
Bod -Kr, Liqu Phöniz Braunk 9225 98.75Goldpkdbr 100.63 100. 50 Riebeck Montan 107.50 105.

s Ndd Gr. 24 95.50 Rositzer Zucker
do Liq Sangerh Maschn tapt l 50 101.50 Jeder t 141.25 141 25

a M Piö c wer r7* Pr. Lagtabr 75 75
Anst. GM. Pf Steuergutsch. l 1340 103.30

26.75 56.75 a 107.80 107.50
Bankakties 1. 5 i936302. 102.25Adeö r 1. 4. 1937 107.75 107.2531.50 31. 75 1. 4 1938 106. 75 106. 25

m 90.25 99.25 w1 anHall. Bankv. o r Steuergutsch.
1934 1938 107. 106.79
1935--1938 107. e 107.40
1936 1938 107.80 167. 30

Leipziger Börse vom 28. Juni.
(Drahbitbericht der Commerz- und Privetbank. Filiale Merseborg.

28. 6. 27. 6. 28. 6 27 6.
Casse Jutesp. 115. 113. J Leip2. Landkr 107. 106. 25
Chromo Naſork 73. 73. Polvobos 9.50 68.75
Falkenst Gard 95. 95. Riquet Co. 66.50Kirchner Co. 67. 67.25 Rudelsb Zemeot 100. 100.
Kraftw. Sa To. 62. 62.- Thär. Gas 125.50126.Leipz. B Rieb. 81. 82. Zuchkerratff. nan 85. 85.

Amtliche Devisenkurse.
Ohre Gewähr. Reichemark. Ohne Gewübr

28. 6. 27. 6. 28. 27. 6.
Lond. 1 Pfd. St. 12.215 12. 218 Kopenb. 100 K 84.54 54.55
Neuyork Doll 2.472 2.473 Oslo 100 K 61.39 61.40Ameterd. 100 G. 1668. 67 1608. 72 Paris 100 Fr. 16.39 16.39
BrGss. 100 Bel (1. 885 41. 885 rag 16.35 10.35Danz2 100 Gol 46.855 46. 855 Schweiz 100 Frk 81.o05 61.05
Hels 100 t. M 5.385 5. 385 Stockb. 100 Kr.] 62.99 63.00
ltalien 100 Lire] 20.42 20.42 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. 5.649 1 5.649 Wien 100 Schill. 48.95 48. 95

Berliner Produktenbörse.

(För 1000 kg) 26. 6. Für Kg 28. 6.
Weizen, märk, 212.00 Viktoriaerbses 23.00 26. 00
Roggen märhk. 172.00 I. Speiseer eBraugerste Peluschkeo 20.00-22. 50Neue Winterg. Acherbobnen 11.00 12. 00
industrie und Wieckeo 13.25 13. 75Futtergerste 162. 60 Blaus Lupinen 10.00--11.25
Hafer märk. Gelbe Dupines 14.00--14. 75
Weizenmehl 26.75 Serradella
Koggenmehl 22.00 Leinkuchen 7.65Weizenkleieo 11.44 Trockenschnitsz. 4. 71
Roggenkleie 10.60 Soja-Schrot 6.70Raps. 1000 k 2 Kartoffelflocken 8.70Leinsaat. 1000 kg S

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 28. Juni.

25. 6. 28. 626. 6.8 Gr. 8Weizen 76/77 202.00 202. 00 Wintergerste 2
204. 00 224.00 Wintergerste

5 Gr. 9 Gr. HaferRoggen 72/73 166.00 168. 00 Viktoriaerbsen
Handelspr. Weizenmeh]

r r Type2. Futter- u. la-dustrzw. geeig Kocgeng- 997
Brau-G. mittlere 7 77Qualitsi Weizenkleio 11.73 11.73zute ualität Roggenkleio 10.38 10. 38keiost. äb. Not

Rauhfutternotierungen.
Magdeburg, 28. Juni. Weizenstroh, draht-

epreßt 2,05-—2,10, u drahtgepreßt 2,05
is 2,10, Haferstroh, drahtgepreßt 2,10--2,15, Ger-

stenstroh, drahtgepreßt 2,10--2,15, Roggenstroh,
bindfadengepreßt 1,95——2,00. Weizenstroh, bindfaden-
I 1,95——2,00, gutes Heu (neue Ernte) 2,80—2,90,

uzerne (neue Ernte) 3,40--3,50. Stroh: ruhig; Heu:
unentwickelt bei kleinem Geschäft. Alles für 50 kg
in Waggonladungen ab mitteldeutschen Stationen.

Zuckernotierungen.
MAagädeburg, 28. Juni. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblane Melſis
bei Lieferung Juni 32.,30., 32,35, 32.,40. Tendenz:
Ruhbig.

J -“V 22—
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Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto

für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einschl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juni 3,45 Br., 3,40 G.,
Juli 3,45 Br., 3,40 G., August 3,50 Br., 3,40 G., Se
tember 3,50 Br., 3,40 G., Oktober 3,60 Br., 3,50 G.,
November 3,70 Br., 3,60 G., Dezember 3,70 Br.,
3,60 G. Tendenz: Ruhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Hals

vom 29. Juni.
(Fär 1000 kg) Neue Ernte Fär 100 Kg) Neuo Erato

C G t 204. 90 Viktoriaerbsen hRoggen kg/bl 16s. o FuttererbsenBraugeuste Raps 289Wintergerste e e WeizenkleieFuttergersts e 189. 00 (mittel e De 11.
Hafer e 2 167.00 R. hMai r keime e o eTrockenschnitzel 8.52

Tendenz: Hafer nur in Verbindung mit Futter-
weizen angeboten, Heu weiter abgeschwächt, sonst
unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Juni.
Auftrieb: 2163 Rinder (darunter 114 Ochsen, 312

Bullen, 1737 Kühe, Färsen und Fresser), direkt zu-
geführt 56; 1902 Kälber; 5411 Schafe; 9940 Schweine

Heute Heute tieuta
Ochses l 41 Kühbeo 3 23--29 Schafſee 3 15-6do. 21 41 do. 4 16 22 do. 4 udo. 31 41 Farsen l 41 do. sdo. 435-40 do. 2 40-41 do. 6do. s do. 3 35--39 Schweino Ido. s Fresser 2231 do. 2 48--47Bullen l 41 Kälber 1 65---75 do. Sdo. 246-41 do. 2 46 53 do. 4 44 45do. 3 36-39 do. 31 38 45 do. 5] 40 43do. 4 39 35 do. 4 30 38 do. 7 39Kühe 1 39--41 Schafe 1 32--33 do. 71 44-45
do 2 31-37 do 2 28 31

Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst
mittelmäßig; Kälber langsam; Schafe mittelmäßig:
Schweine ruhig.

Elektrolytkupfer 43,50.

Starke Vermittlungstätigkeit
der Arbeitsämter.

im Mai wurden 451 000 Volksgenossen in Dauer-
stellungen vermittelt.

Die Arbeitsschlacht wird mit eiserner Energie
immer weiter vorgetrieben. Das beweisen in erster
Linie die Entwicklung der r und die
Zahlen über Inanspruchnahme und Vermittlungs-
tätigkeit der Arbeitsämter.Im Monat Mai war nach den Angaben der Reichs-
anstalt für Arbeitsvermittelung und Arbeitslosen-
versicherung die Inanspruchnahme und Vormitt-
lungstätigkeit, wie bereits die starke Abnahme der
Arbeitslosen um 214 000 erkennen ließ, auber-
gewöhnlich rege. Insgesamt wurden im Mai rund
620 000 Arbeitsgesuche neu gestellt. Rund 900 000
Arbeitsgesuche fanden im gleichen Zeitraum ihre
Erledigung, so daß der Bestand an Arbeitsgesuchen
insgesamt um etwa 300 000 zurüeckging. Ent-
sprechend dieser günstigen Entwicklung war auch
die Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämter sehr
rege. Die Arbeitsämter haben im Berichtsmonat
bei der Einstellung von rund 845 000 Volksgenossen
mitgewirkt. Diese Zahl liegt um rund 59 000 über
der Vormonatsziffer. Von den durch die Mitwir-
kung der Arbeitsämter untergebrachten Volks-
genossen wurden rund 682 000 vermittelt. davon
451 000 in Dauerstellungen. Weitere 75 000 Volks-
genossen wurden durch die Arbeitsämter auf Grund
namentlicher Anforderungen der Betriebsführer den
Betrieben zugewiesen und rund 87 000 Personen
Notstands- und Fürsorgearbeiten zugeteilt.

Die Vermittlungen in Dauerbeschäftigungen
haben um rund 43 000 zugenommen. Diese Zu-
nahme zeigt eindeutig die Stetigkeit äes Wirt-
schaftsablaufs. Die Abnahme der Zuweisungen
zu Notstands- und Fürsorgearbeiten um rund
22 000 läßt die planmäßige Einschränkung von
Notstands arbeiten erkennen.

Eine sehr gute Gegenrechnung zu diesen Ergeb-
nissen der Statistik der Arbeitsämter geben die Er-
gebnisse der Krankenkassenmitgliederstatistik. Am
31. Mai 1935 wurden nach der vorläufigen Rechnung
16 385 896 beschäftigte Arbeitnehmer gezählt, das
sind 455 935 mehr als am 30. April 1935.

Gegenüber dem Tiefstand vom 31. Januar 1933
ergibt sich eine Zunahme in der Zahl der be-
schäftigten Arbeitnehmer um 4 898 685, also eine
Verbesserung um 42,6 v. H.

und gegen 31. Mai 1934 eine Steigerung der Be-
schäftigtenzahl um 825 409.

Man Kann also an Hand dieser Ergebnisse ganz
klar erkennen, wie die Maßnahmen der national-
sozialistischen Reichsregierung auf dem Gebiete der
direkten und der indirekten
einen grundlegenden Wandel geschaffen haben un
den stetigen Wiederaufstieg der deutschen Wirt-
schaft mit Schaffung neuer Arbeitsplätze bewirken

Erhebung 2zusätzlicher Wertzölle
von Waren rumänischen Ursprungs.

Im „Reichsanzeiger“ Nr. 146 vom 26. Juni 1935
wird eine gemeinsame Verordnung des Reichs-
ministers der Finanzen, des Reichsministers des
Auswärtigen und des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft über die Erhebung zusätzlicher
Wertzölle von Waren ruwänischen Ursprungs ver-
öffentlicht. Darin heißt es u. a.: Auf Grund des
8 15 der Reichsabgabenordnung wird in Vergeltung
der von dem Königreich Rumänien gegen die
deutsohe Wareneinfuhr durch Erhebung eines Wert-
zuschlages getroffenen Maßnahme hiermit verordnet:

Waren rumänischen Ursprungs unterliegen auber
den bestehenden allgemeinen oder Vertragszollsätzen
einem Wertzoll in Höhe von 44 Prozent. Dies gilt
auch für Waren, die nach dem 7olltarif oder auf
Grund der Handelsverträge zollfrei sind.

Der Wertzoll wird nach den für die Umsatzaus-
n r geltenden Vorschriften bemessen miter Maßgabe, daß dem Erwerbspreis oder Wert nur
der allgemeine Vertragszoll hinzuzurechnen jst.

Der Wertzoll wird nicht erhoben bei der Einfuhr
von Gegenständen, für die ein im Tarif vorgesehener
Zoll nach den Vorschriften des Zollrechts nicht er-
hoben wird oder, wenn ein solcher vorgesehen wäre,
nicht erhoben würde.

Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1935 in Kraft.
Den Zeitpunkt des Auberkrafttretens bestimmt der
Reichsminister der Finanzen. Er Kann die Verord-
nung auch ändern und ergänzen.

Die Erdölgewinnung Preußens im Mai 1935 be-
trug nach den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen
Statistik 39 821 t gegen 33 570 t im Vormonat und
26 071 t im Monatsdurchschnitt 1934.
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Kirchliche Vachrichten

Sonntag, 30. Juni 1935.
(2. Sonntag nach Trinitatis.)

Evangeliſche Gemeinden.

Heimat (Sup. Bercken-
DomMädchendund:

Madchendienſt. Dienstag, 20

Uhr: Ev. Jungmädchenabend im
Pfarrhaus. Mittw.: Jungendienſt. Wenn Mädchen
dienſt.

Kieinkorbetha. 9Uhr: Gottes
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Eine ernſte Na ung des Landesbauernführers.
Der bayerif ehe hat die landwirtſchaftlichen heitnehmer ernſtlich ermahnt, r
verwerfliche Verlaſſen des Bauern vor Ablauf de
Arbeitsvertrages, insbeſondere in der e
unterlaſſen. Der Jahresarbeitsvertrag müſſe in der
Landwirtſchaft allgemein angewendet werden.
Ohne Benachrichtun reisbauernſchaft und Unter

etwaiger dürften Stellen nicht

Möbel
kaufen Sie gut und preiswert dei

Herbsttahbrien
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geben werden.

W ean eut Telzanune
L J Kollekte: Für das Evangeliſche dienſt an Seymm Beſta. 11 Uhr: Gottesdienſt; aVerlobte Dom. 10 Uhr: P. Scheibe uhr: Kindergottesdienſt. MNösel Acurmiscſt Tivoli n

Der Kinde potteadienſe fättt Inhaber: wen Fernruf 2284S aus! Katholiſche Gemeinden. en 8 dernS Merſeburg 29. Juni 1935 Wittenberg r. Kindergottereienſt Jan nrag, den 90. Juni tors e ne d en
erh. Teeiſungs Miſſont. ad Onceenters. Z3ihr: Jent- e 2.7 welken ferner Kodern Küchen

en e r Schkopau. Abmarſch um h Fedamt: a a i S t z. v Tun geſ Hoizdetten mit Matratzen,Allerberg 10 re l In Il c 6 ſtück Amntiermann en Tische, Stühie,
Für die vielen Geſchenke und Aufmerk Kindergottesdienſt fällt Kirchliche Nachrichten Urlaub auf See d e un
ſamkeiten anläßlich unſerer Vermählung Weißenfels. u. 3826 a. d. Geſch. 15 III Kahl Kredi h nach auswärtsdanken wir herzlichſt. nennt 10 Uhr: T esdierg Evangeliſche Gemeinden. Ree h Se Kredit aue aö Eredigerſeminerdirettor un ind Koivon auf doutschom Boden Pauland gezucht in ſehr gutem ZuSup. a. D. Staemmler). Sonntag, den Z. Juni 1935 h ſtande abzug. An r FuchsMau Dydh In frau hertrui Der Kindergottesdienſt fällt (2. Sonntag n. Dreifaltigkeit) S u ca h 486.- r ev. W Se frag. u. 18a.d. Gſt. 0

aus! Kollekte für das Evang. Männer Notonad tlalie-S., Gr. Ulrichstr. 88,geb. Baikow werk Landesamt SachſenAnhalt Zordianä fahrten S es cem (Kein Laden)
Dom. Donner 19.15 Uhr: in Magdeburg. h zu vk., Leichtm. w. J (Im Hause der Hordseefischhalte)Kröllwitz, den 29. Juni 1985. Bibelſtunde in der „Herderge Stadtkirche. 9 Uhr: Feſtgottes e W r e Kolonialwaren ev. i g. Crumpa,

Café Probſt.

hat t deu KartoffelnHoſpitalkirche ger e Laurentii.en).
e 20 Uhr, in der „Her

v U digtgottesdienſt.hr: Pre We arge zur Heimat“ (P. Ziehen:
28. 9.-14. 10. 11.10.-28. 10. S hat gesucht. billig zu verkauf.e„Religiöſe Malereil“). Glaſewald. Kirchenmufik Alberichſtr. 2, l i. BezugsquelleAufrichtigen Dank allen denen, welche Siadt. Ev. m uft derchor. Der Kindergottesdienſt n r W Guterhaſtenes G e anunſerer lieben Entſchlafenen das letzte Ge d rig et an fällt aus. S Damentadrrad Tel. Er Gr tterſtraße

erh. emnaill.

Kü dleit gaben und ihren Sarg ſo reich mit (P. Riem); Donnerstag, 20 Uhr, Kirchliche Nachrichten

za 3 Mittwoch, 20 Uhr: Zuſammen vMax Schäclich III Kinde tunft der jungen Mädchen in Sonntag, 30. Juni 1935. Speisezimmer x 9 475 Stellungſuchende!
e der „He zur (2. Sonntag nach Trinitatis.)gehe 15 Uhr: Groß Kollekte: Für das Evangeliſche Bei Bewerbungen aufMerſeburg, den 29. Juni 1935. mütterchenfeierſtunde in der Männerwerk. Chiffre Anzeigen bitterHerberge zur Heimat“. Dom. 9.50 Gottesdienſt wir keine OriginalJ Neumarki. Jugendadende und (Gen.Sup. u Eget). ev zeugniſſe beizufügen.

Bibelſtunde fallen während des I Uhr. Kindergottesdienſt Zeugnisabſchriften und Lichtc r nLeung Röſſen. redigt (P. Dalichau). 9.30 die Anſchrift des BewerdersStatt Karten r 9.30 re hr: r t tragen.e jtar Wenig). r: Nach 4Für die wohltuenden Beweiſe herzlichſter Kindergottesdie Fern m eueſte RachrichtenTeilnahme beim Hinſcheiden meiner lieben n S h an W Dongerswg
4 Fran ſage ich zugleich im Namen aller Kindergottesdienſt. 14 übr: 4. 7., 14 r Kiel eſhottes-

a Hinterbliebenen meinen aufrichtigſten Dank v Ausflug wach a S Uhr J
4 Göhlitzſch. 8 Uhr: Gottesdienſt aruhn).Karl Teubner J. Kiſdergeterhent ger Möbeſ: Hauptmann
2 Collenbey. 8.30 Uhr: M w. St. Oihmar. .30 Uhr: Gottes
4 sdienſt dienſt in der kirche tjalſe, Kleine Olrichstrabe 36a e e gw- d x 5 S o n r A. s wan Fabrik feuerfeſter Steine

1 an otte e ei St ma t C m m e Z. S3 Merſeburg, im Juni 1935 e d Frer des deiltgen ſucht für d Vertrieb v rd t: Sup. Müller mahls. 11.15 T 7 Kräft. und Silika- Materialien i erſJ S gottesdienſt im Gemeindehaus. Quittung konto i5jähr. We burg und Umgebung geeigneten
inseriert im MK.“s Uhr: Predigtgottes St. Moritz. 9.30 Uhr: Gottes welche mögl. ſchon ſu t Stellung im

4 9 Uhr: Kindergottes- Aheſt Anderen 11.10 Vordrucke Baugeſh. tätig St
9 Land inden war u. vollk. ſelbſt.Allen, die uns durch ihre wohltuende n mr ired e er T Katholiſche Gemeinde. halben Gerchintüdrer arhett. kann, perf. Weſtpreußin,

ar Anteilnahme den Abſchied von unſerem agtgen ſarrkirche. Früh 8 s g. n. döbpot f.ſ.geſ. A. Schmidt, i. r Ldw.Tchtr., ſuchtlieben Heimgegangenen haben erleichtern f Uhr: Gottesdienſt. rühmeſſe e t Merſebxeg Kriegsdorf. vent pr c rn z 3helfen, ſagen wir im Namen aller Hinter ühr: Khere i d 930 uvr: Kleine Ritterſtr s Fuche Kutscher geſucht. Angb. m. äcinmädchen.
n, bliebenen herzlichen Dank. mädchenve mm ung ung Nachm. 2 re u allen landwirt Kerl u. Geh. Kochkennin. vorh. Meldungen u. 3751 a. d. Geſch. d. Bl.

Sonnabend, d. 29. Juni 1935 ca J. burerne a Hepiglb r v e e 7fall Käthe ficher II Tochter Reumark. 20 Uhr: Volksmiſſio r; ü x 2 i ver d. Bl.
nariſche Kundgebung mit Biſchof uruc I Mädchen35 Peter im S e Fried ich8- Merſeburg, Eiſenbahnſtr. 11, 29. 6. 1935. er im Schumannſchen Saal. Aahnärrtin ohle, Sand 2. in die Landwſch.

z Sonntag, den 30. Juni 1935 t. Schweine h rn enet Niederbenng. 8 Uhr: Predigt II IIVPII Kudoow zu verkaufen n Altes Verſicherungsunternehmen
r- v ottesdienſt. Amtshäuſer 11. empf ſuchtes Anzeigen. Oderbenna. 10 Uhr: Predigt I. für Waſchen undW Für d. Aufnahme gottesdienſt; 11 Uhr: Kinder euna 1 grober Spiegel Tee Kein
lio der Anzeigen an Montag, 6 Uhr: l (geſchi, m. i Off. u. 104 a. d.rt- beſtimmt vorge rntebittgottesdienſt. Set en daten Gcghcaynn St s Akrül mödl mm ded n e en n Hädel Tapt
e e W r irlene i u dent e d. von 22 n gegen feſtes Einkommen. Angebote unterwo erne Jt de werden die die ihr. Kinder. ſehr de dte t d Mhwe, d e Nr. 3841 a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.e S a in intragg. nach Mög- an en, r vtl. auch m.us UÜchk.berückſichti atho f. BildAgbI n J m GummiGrahneis 7 De t u verplaen. Nödl. m zu. u. i220.d.öſt. s ſtr.

p e R r d end erfr. i. d. G. d. 8 u mieten geſucht. t Serſeburg Gotthardſtraße 20 T Farage Off. u. 126 a. d. Gr Rot. Brückenr. 4 n uhr a Heilige Meſſe n in C Adel Theater Pr ogramm
er xch ſgeſe 2 mod. U. fral. wöd Dimm. Leung. 7 Ühr: grhen.g g. Str. z. verm. leefe Uomer T Komplette Küchen e Lies To.
re, alsielle el. m. Bad u. Küchen an 9.30 Uhr: Hochamt. 20 Uhr: Zu erfr. Waſſer n 1.7. geſucht. s tellig mit AufwaschtischHerrn zu verm. Andacht wertſtraße 20. 1. t Sonate W n We König Lear.ſt Zu erfrag. i. d. Gſt. re z. 1.7. z. um. Zu erfrag. in der Vffu. 125 a. d. Gſt. 156. 163. 174. Be 20 -22 50 n Wder Zuerſrag. d. Gſt.Geſchſt d. v. Suche Höh. Beamt. ſucht 195. 219. 2.60. a wer Uhr: beegeſe
rd- hödl. Ammne groß. nun Kirchliche Nachrichten Ehestandsderlehe werden Se nun Wohnung e veeeh an anRhiandite 18 ſof du s Sonntag, den 80. Juni 1935 I. oder 15. 8. für ſof. od. i Gäſte;127 a. d. Gſt. d. Co.be nd b ar mbaughit Evangeliſche Gemeinden Aete ea. 80 Mt. Off. unt. 120. an ez üutwin Unn e n a i. 8. Bad re 10 Uhr Off. u. 117 a. d. Gſt. die Geſchſt. d. Bl. e di 30

of. zu vermiet oder 1. 10. geſucht. digt u u Sonntag,Gltenbernite o Robert 2. funden Knechten Pkoneg Gute Anzeigen Belten verkaufen

Blumen ſchmückten. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Scheibe, Schrebergarten
verein „Nord“ und allen, die ihrer noch
gedachten.

en Turnhalle des Ober
gehe Dienstag: Ausflug

der Frauenhilfe nach Kaffee
haus Meuſchau. Treffpunkt:
19 Uhr auf dem

Naumburg.

Evangeliſche a
Dom. Sonnabend, 29 8.30Uhr: Peter Paul Anbecht in

der Krypta (Dompr. Merenſky).
all

W. F. Voigt. Merſeburg.
S Adolf Hitlerſtr.11, Tel. 3006

MMdernn I

kauf. geſucht. Off.
u. 124 a. d. Geſch.

zu z. verk., Prs.25M.
Z. erfr. i. d. G. d. Bl

wer kur.-Hag.
Wer inſeriert.

verkauft
zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl. Achtung!



r. 148. Nr. 140.Merfeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Sonnebend, den 29. Juni 1838.

Komplets, Leinen-
Kostüme u. Leinen-
Mäntel, Regen- und

Batist-Mäntel,
Jjacken und Röcke

in großer Auswahl!

Wäschebatist Strohgeflecht

Für Reise- und Strand große Auswahl
in modernen Leinen- u. Frotté- Taschen

ifſ rin KRasino
Montag nachmittag,e Keingartererin Hort zum kindertesi

ab 15 Uhr, ſeinCEIIIEEEEEEEEEEIEIEEEEEEEEEEEIEIIEEEEIIIIEIIIIIEEEEEIIIIIIIXtEIIIIIIIIIIIIIII' Wer In See Carſenſonzerf

Praktlsche Kortume Relse-Kappen Bade- Artikel u. Reilse-Arfikel Se de ein
Sportu Wanderklelder und Schals Damen- Wäsche für den Herrn Schützenhaus
Sportkieider oivmpiamütze Damen Bade- Anzüge Trachtenjacken Tivoli a ineglterhaltunnskomertaus wasehbaren Stoffen in vielen reine Wolle, äußerst 0 75 rein. Woll. m. tiek. 3 35 330 mit Drdigow 13. 50 g. S s en Abends Tanz
Farben 10. 50 7 .25 3. 5 praktisch Rüuck. Ausschn. Fe Kragen her nun a et en veng Kinderfet Abends 8 UhrElegant. 5pore mee en Je geh in ſantghele in ein tlotten 23.- 19.- 1 k. 5 Farben 1.95 Je er z h. 90 790 Janker 5.75 3.90 Ende 3 Uhr Roland
e erkleider 37 e Bacde-Maäntet e i 15. 1 kred Frap r in m i ſie Heute Sonnabendam er t. zu- 1 reine Wolle, ele- m. ſeinem Künſtler e o25. 19. 12.- Wer 20 thend 10.50 6.50 150 Ehrenabend

4 w Kniekerbockoer Achtung! Achtung! d J Ri b cktrio“d e 350 650 590 Gunn U nnn tebeort 9.50 6.7 5 3.7 5 h 1 25 führungen 5. 7 5 J. 50 n Sonntag, den 30. Juni, nachm. et t Uhr
ostümse Aus modernen Ia enrdettots Damen-Hemdechen 6,75 1.75 Von abends 7 ihr ab Damen ongert

rtlich. ragen Kinderfeſtball. zStotten 30. 20.- 10. 4 Bau mee 2 S 1.55 Goberhemcden Es ladet frdl. ein Emil Lindner und Stimmungskapellee i 1.50 1.25 emuter Sie eder 6.75 5.75 Poſſtermöbel, MRatragen
ober 10. 8. 5. n e a t e 1 30 Schiatanzüge in reicher Auswahl
Eaharüine- und Seidenmäntel e 1.20 0.56 nemenose oder See 9-)5 6.50 zu billigſten Preiſen.

im. Seid. 2 2 nstli se e Dann deren en 2.- leuhelt Erich Vorsdorff Sanrene enKunstseid. Blusen Den l e en Herrenstronnut tege des To. Dieskau.t '5, 50 kö 75 2. 50 in großer Auswahl 3 30 aus foderieiehtem 4 50 Leſt den „M.K 4
vallSpiel-Clud 32

Sonntag, des 30. Juni 1935

billiger Tag!
Erwachsene 50 Kinder 25
Neu eröffnet: das Antiiopenhaus,

die Affeninsel
Hundoert Affen auf einem Baum
der Märchen Tierkindergarien!

J un Hüertet!

Wobe Auwwadl in Kindendächer 0 ſt gut ung preiswert
in a Farben. al finden Sie immer beiGute Qualitäten. Billige Preiſe.

Sontag 30. 0.5. 12-66eöfuet Gr. Kayng Hugo Schmieder

nn n Mariet 72l J kuteun Annahme von
e

27 e ſachenaufträgene nie ſVereinsnachrichtenD. h m je BeſchwerdenKleiderſchr. 35.4 Dur i Geo aus der uſw. bei Aumahmen m dieſer Rudrit zu ermäßigten Preiſen U. Preisliſte
Vettſtellen 154 ars do Aen Hlechſchmidt, Reichsverband der Ruhe und Warteſtands
Auflegematr. 4.4 AdolfHitier beemten und Hinterbliebenen E. B., OrtsStahlmatr. 12.4 Diplom-Optiker Straße 46. gruppe Merſeburg. Dienstag, den 2. Juli d. J.,
Rachtſchrkch. 15.4 Hermann 16 Uhr, gemütliches Beiſammenſein im „FeldSolas 85.4 e ſchlößchen“. Gäſte herzl. willkommen. D. Vorſtd.Chaiſelong. 224 WeberWerte n Mersebu find beſonders Wertn Rastenberg i Thür. e neAufwaſcht. 35.4 Lieferant der Krankenkassen Krole Wolmoer. u r s e am Chiemſee M 55.tiödel-phlliwy t mee etWege geſer a Vayr. v aZahi. ein c Secceeg len 4 n. M 59.Eheſtands-Darlh. kauft bei unſeren Jnſerenten 5 J ADTPOD A Volle Verpflegung u. Abgab. Nächſte

Freie Lieferg. auch r t Abfahrt am 6. 7. u. allwöchtl. 6 Uhrnach ausw. durch r e h e Sonnabends, Anmeldung. u. zeigene Lieferautos Muſikhaus Alfred Becher u r Leipzig CRich.WagnerStr. 8, Ruf 15214.

u Schmale Straße 2. Vertreter in Merſeburg geſucht.
lschlar-, bicht- n. (uromatlzche
Kbermatimus- ung Materie

kranken rteile ich gern rommekoſtenfrei mit, Twomweiptelfenwie ich vor Jah

r a und Zabehörschias un
Rheumaleid. in zowie auſ Haslrinstraumente. Meiſe Maler m Baupiät2e

W kurzer Zeit Falten, Schulen u. Hoten: Reparatur. a. Wald Prosp. dureh d.
bereit wurde.

Baſtian, Rentier

BauBergſtr. 9 Ole Wäre es sined Vertrauenrsache l
Leibbind G nFebrauchte wenn auch Sie bei mir auf vänder, Platts Sent Maß und ps S

Flügel reilzaniung r e n dige Das Ferienziel 1935
Blüthner, xauf. würd. Sie können Solluxlampen fürs Heim O Proſpekte durch dieu. a.prsw. z. verk. sich auf diese Weise et- Hanau. Lieferant aller Kranken Stadtverwaltun

B. Döll was Gutes anschaffen. kaſſen. Herren-, Damenbedieng. g
ianohaus Die Zablungsweise wird Th. Ebert Nacnhf.

e a. S., Ihnen leicht gemacht. Aythur Polster
Gr. Ulrichſtr. 33 Möbel Merſeburg, Entenpian 13.

Anzahlung, Wochen- Gegründet 1880 Ruf 2754.
Zirkeeltn oder Monatsraten.

Knoblauch Perlen in Aehttenb Art. Manntn e &ä fi Köbnaranrengeräte aenteeete
Stoffw. h Inhaber Alfred Georgi hält vorrätig Reue Möbel in groß. Ausw. ſow.
n on Al- Hatie a. S. Guehdruckorei Th. Rötner enapia-Dregerie Leipziger Straße 7 Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 a. Arrn

A. Eckardt Eingang R. Sandberg Leung, Jüduſtrietor 1Ad.Hitl.-Str. 15. Sammelnummer 282 in in J z Haverstr,
h

Rundfunk -Programen
Reichsſender Leipzig

882,2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8
Leipzig: Sonntag, 30. Juni

6.00: Hamburg: Hafenkonzert. t
vom Großen Michel. Choral: Ach, bleib
mit deiner Gnade. 8.00: Morgenandacht.
8.30: Tagesprogramm. 8.35: Orgelwerke
alter Meiſter. 9.00: Das wiae Wo r
Hilerjugend. 10.30: Kameradſcaftliches
Gedenken für Jungvolkführer W. Gerhardt.
10. 35: Sendepauſe. 10.50: Dresden: Schö
ner, ſchöner Sommertag. Hörfolge. 11.30:
Reichsſendung: Bachkantate: lage doch.
ewünſchte Stunde Widerſtehe doch der
ünde.

123.00: Berlin: Schallplattenkongert. 14.00
Zeit, Wetter. 14.05: H. Nitra: Die ſäch-
ſiſche Landſchaft und der ſächſiſche Menſch.
14.25: Stunde für das Landmädel: Wir
bereiten einen Doxfabend vor. Hörfolge.
14.50: Joh. Brahms: Sonate F-Moll nach
dem Klavierquintett Werk 34. 15.20: Dr.
Teuſcher: Rund um den OHſchatzer Collm.
15.40: Hamburg: Bunte Klänge. Dazw.:
er 975 vom Verlauf des Deutſchen
Derby17.30: d Sadre Weißenfels. Feſtakt. Stadt

jubiläum. (Aufn.) 18.00: Paul Eipper
e Urlauber, ihr reiſt auch zu den
27 18.20: Zweites ſächſ. Gauſänger

Weiheſtunde am Völker
l.

ins Grüne. 19.40: Sport
lm: Hörbericht von der 2.

derfußballkampfes Deutſch
den. 20.45: Stuttgart

Nachr., Sport. 33. 35:
Schneider zum Sächſ. Gaufeſt. 22. 36:
München: Tanzfunk.

Seipzig: Montag, 1. Juli
5.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.00

Berlin: Choral und Morgenſpruch. Gym-
naſtik. 6.15: Frankfurt: Frühkonzert. Mu
ſikzug der SAR. 63. Dazw.: 7.00: Nachr.
8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Bachlieder
aus dem Schemelliſchen Geſangbuch 1736.F. hliche Muſik. Das Emde-Orch.
9.00: depaufe. 10.00: Nachr. 10.15

ſe. 10.50: m 11.30:Zeit, Wetter. 11.45: Für den
12.00: Hannover: Schloßkonzert

Nachr., Börſe.
ſender: Allerlei von zwei bis Drei. 15.00:
Jugend und Leibesübungen: Sprung
und Partnerübungen ohne Geräte. 15.20e
W W der Woche. 15.40: Wirtftsn10 0: angen Kurzweil. 16.30: Schmiede

des Mannes. Buchbericht. 16.50: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachr. 17.00: Stuttg.:
Nachmittagskonzert. 18.30- Dr. Schmidt:
Philoſophie und Medizin. 18.50: Zeitfunk.
Die Deutſche Reichsbahn. Funkbericht.

19.00: Rückblick auf das zweite ſächſ. Gau
fängerfeſt 1935 in Leipzig. 20.00: Nachr.
20.10: Ein Reigen alter und neuer Tänze.
22.00 Nachr., Sport. 22.20: Dresden:
Kammermuſik. 23.00: Breslau: Nachtkon
zert. Ltg.: Fr. Weishaupt.

Die Glocken

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Sonntag, 30. Juni
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. Die Glocken

vom Großen Michel. Choral: Ach, bleib
it deiner Gnade. 8.00: Stunde der
cholle. 9.00: Deutſche Feierſtunde: Blick

nach jeder Freude aus! 9.45: Deutſches
Volk deutſche Luftfahrt. 10.00: Reichs
ſendung: Königsberg: Morgenfeier der Hit-
lerjugend. 10.30: Berlin: Phantaſien auf
der Wurlitzer Orgel. 11.00: Gedichte von
Wilh. Luetjens. 11.15: Seewetterbericht-
11.30: Breslau: Reichstagung der Deut
ſchen Apothekerſchaft.

12.00: Allerlei von Zwölf bis Zweil
Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-
wünſche. 14.00: Kinderfunkſpiele: Der Fi
ſcher und ſeine Frau. (Aufn.). 14.40:
Deutſche Volkslieder a. Jugoſlawien. (Auf
nahme). 15.10: Rob. Schumann: Kinder
ſzenen. (Aufn.).

15.30: Hambürg: Bunte Klänge. Dazw.
Funkberichte vom Verlauf des deutſchen
Derby. 17.30: Berlin: Muſik im Freien.
Kapellen O. Goerner und Gebr. Walters.

19.00: Turnfeſt in Südmähren. Von ſu-

h

detendeutſchem Leben u. Brauchtum. 19. 352
20.00: Der Walzer.

reivierteltakt. 22.002
ſchl. Deutſch

Deutſchlandſportecho.
Ein Siegeszug im D
Wetter, Nachr., Svort.
landecho. 22.30: Eine
223.45: Seewetterdericht.

ne Nachtmuſik.
23.00: Jlja Liv

ſchakoff ſpielt zum Tanz.
Deutſchlandſender: Montag, 1. guli

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, m Choral: Hier liegt vor
Deiner Majeſtät. 6.05: Berlin: änaſtik. 6.15: Fröhliche Morgenmuſik. Da
zwiſchen 7.00: Nachr. 8.20: Morgenſtänd
chen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10.15; Stuttgart:
Bauern Arbeit iſt des V
folge. 10.45: Sendepauſe. Seewetterbericht, 11.30: Kühlhaltung der Nah
rungsmittel im Sommer.
poſten für r und Pflenzenbau. Funk

Mittag Dazw.: 12.55:
13.00: Glückwünſche. 13.45:

Allerlei von Zwei bis165. 00: Wetter, Börſe, Programm.
15.10: Werkſtunde für die Jugend: Spiele
im Lager. 15.35: Fürs Jungvolk.

16.00: Berlin: Muſik im Freien. Der Mu
ikzug der SS.Standarte 42. 17.30:

Tiſſot: Du lebſt in deinen Kindern undEnkeln. 17.45: Zeitgenöſſiſche Kammer-
muſik. 18.20: Die Segelfliegerin Lieſel
Zangemeiſter unterhält ſich nit Rolf Wer
nicke über ihren Weltrekordflug. 18.35:
Wer iſt wer? Was iſt was 18. 50:
Rundfunkgroßhandel an der Arbeit für
den Volksfunk.

19.05: München: Blasmuſik. 19.45: Deutſch
20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wet-landecho.

ter und Kurznachr. 20.10: Alles aus
ſteigen. Heitere Begegnungen zwiſchen Süd
und Nord im Warteſaal. 21.00: Leipzig:
Komm, tanz mit mir! Ein Reigen alter
und neuer Tänze. 22.00: Wetter, Nachr.,
Sport; anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter-
bericht. 23.00: Breslau: Niztkonzext.
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29. Juni



Links:
Die Geburtsſtätte

des nationalſozialiſtiſchen
Gedankens wird Ehren-

mal
Das „Schützenhaus“ in Paſe
walk, das im Jahre 1918 als
Lazarett diente und damals den
verwundeten Adolf Hitler beher-
bergte. ſoll zum Ehrenmal der
Provinz Pommern ausgeſtaltet
werden. Denn dort faßte unter
dem Eindruck der November-
Revolution der unbekannte Ge
freite des Weltkrieges den Ent-
ſchluß, Politiker zu werden und
das deutſche Vaterland zu neuer

Ehre und Größe zu führen
(Weltbild M

D eutſche S aBilder- Woche e c
Recht s:
Kaiſer Barbaroſſa in Altenburg g.
Friedrich Barbarofſa erteilt
ſeinem Waffenſchmied den Ritterſchlag

eine Szene aus den Freilicht- Auf
rungen der Barbaroſſa Feſt epiele, die gegenwärtig im ßhof S

r thüringiſchen Stadt Altenburg ver
anſtaltet werden.

(Weltbild, M.)

S

Links: Vor 400 Jahren das Ende der Wiedertäufer
Am 24. Juni 1535 eroberten die Truppen des Biſchofs von Münſter, Franz
von Waldeck, die Stadt Münſter und machten damit dem Wiedertäuferreich
ein blutiges Ende. Das „himmliſche Reich“, das die Wiedertäufer unter
Johann von Leiden, Knipperdolling und Beuckels hier errichtet hatten, war
ein Staatsweſen, das unter der Maske der Theokratie mit Gütergemein-

iherei ienſi ü i Begründer diente.ſchaft und Vielweiberei ausſchließlich den Lüſten g. Dnath, My.

Die Shrennrkund
r ur Ehrenurkunde

Deutſche Jugendfeſt
S dienen. Am Deutſchen Jugendfeſt 1935
n e c Errang die Jinsenſchaft
zur Feier der Sonnen-
wende im ganzen Reich im Fähnleindas Deutſche Jugendfeſt
begangen wurde, hatte der

t mit a Punkten den Steg
Jn Anerkennung der Leiſtung

verleibe ich dieſe Urkunde

Berlin, zur Sonnenwende



RechtsDer Führer bei den Verletzten
Der h n im Geſprrer u rmit einem der 83 Verle Reinsdorf,
die im Paul Gerhard Stift in Wittenberg

gepflegt werden.
(FreſſeJlluſtrationen Heinrich Hoffnann, M.).

Unten Mitte:Mit der Sammelbüchſe
des Noten Kreuzes

Unter den Sammlern, die ſich in den Dienſt
der jetzt für das Rote Kreuz veranſtalteten
Sammlung geſtellt hatten, ſah man in der
Reichshauptſtadt die Führerin des Reichs
frauenbundes, Frau Scholtz-Klink (links),
und den Oberbürgermeiſter von Berlin, Dr.
Sahm, den Vorſitzenden des Provinzial

vereins vom Roten Kreuz.
(Deutſche Preſſe-Photo-gentrale, M.)

e v

Zum Gedenken
an die deutſchen
Komponiſten
Schütz, Bach
und Händel,

deren Jubiläen in dieſem Jahre gefeiert
werden, hat die Reichspoſt beſondere Brief
marken S en Bekanntlich wurde
Heinrich Schütz (links) vor 350 Jahren
eboren, während die Geburtstage von
hann Sebaſtian Bach (Mitte) und

Georg Friedrich Händel (crechts) in
dieſem Jahre zum 250. Male wiederkehren.

(Scherls Bilderdienſt,

Links:
Das „Hotel der Auslands

deutſchen
Das Deutſche Auslandsinſtitut in Stuttgart
hat auf der Gemarkung von Bad Kann
ſtatt ein Volksheim errichtet und damit das
lang entbehrte Hotel der Auslandsdeutſchen

geſchaffen
Weiltbild, M.).



e
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Tert hierzu auf Seite 8!

K. Hilderdienſt.



Technik
und Wissen-
schaft

Rechts
Fahre mit Holz!

Ein Auto mit Holzfeuerung, das im
Fahrbetrieb weſentlich billiger iſt als
ein gleichſtarker benzingeſpeiſter Kraft
wagen. Der Betriebsſtoff eines
feuerungsautos koſtet für 100 Kilometer
nur 1 RM. Ein weiterer Reiz zur

Holzfeuerungsautos beſteht
darin, daß der Staat dem Beſitzer eines
ſolchen Wagens einen jährlichen Zuſchuß

von 600 RM. gewährt.
(Wide World. M.).

Rechts
Vor 125 Jahren ſtarb der
Erfinder des Luftballons

Am 26. Juni fährt ſich der Todestag des
Franzoſen Joſeph Michel Montgolfier,
der den erſten Heißluftballon konſtruiert hat

S und damit der Vater der Luftfahrt geworden
e iſt, zum 125. Male.d S Geichnung von RNoebel, M..

Links: Ein Kran
hebt ein geſunkenes Schiff

Im Stettiner Hafen ſank ein kleiner Schlepp-
dampfer. Nachdem Taucher Stahltroſſen um
ſeinen Rumpf gelegt hatten, wurde er durch
einen großen Schwimmkran in kurzer Zeit wie

und an Land gebracht.ein Spielzeug gehoben (Wide Worſd, M.).

Links:
Blitze von Menſchenhand

Jn Nürnberg wurde eine Forſchungsanlage für Exverimente mit künſtlicher
Blitzenttadung vollendet. Die Anlage, die die größte der Welt iſt kann
Spannungen bis zu 3 Millionen Voſt und Stromſtärken bis zu 95 000 Ampere

erzeugen.
(Wide Worſd. M.).

Rechts
Fernſehen beim Fern

ſprechen
Jm Rahmen der Hamburger
Jahrestagung des Verbandes
Deutſcher Elektrotechniker zeigte
die Reichspoſt zum erſtenmal das
Gegen Fernſehſprechen d. h.,
daß der Fernſprechende ſeinen
Geſprächspartner am anderen
Ende der Leitung ſo auf der
Scheibe des Fernſehens ſehen
konnte wie es in dieſem Bilde

wiedergegeben iſt
(Scheris Bilderdienſt, M.).



Rechts 77 a gDer Entwurf des Karl-Peter s e wenDenkmals für Hannover e BeeDem Afrikaforſcher Karl Peters, dem nDeutſchland die Erwerbung der Kolonie
Deutſch Oſtafrika zu verdanken hatte, ſoll
in Hannover ein Denkmal geſetzt werden.
Der vom Reichskolonialbund ausgewählte
Entwurf ein Werk des Profeſſors
Janſſen in Stuttgart ſieht einen wuch
tigen Block vor, deſſen Vorderſeite eine
kartographiſche Darſtellung des Schwarzen
Erdteiles mit beſonderer Markierung von

DeutſchOſtafrika trägt.
(Atiantic, M.)

Für die Internationale

Oſteuropäiſche Poſtwertzeiche n e hAusſtellung, e nedie in Königsberg veranſtaltet wird, wurde S Svom Reichspoſtminiſter ein Schinkel-Korb
in Weiß und Gold aus der Staatlichen
Porzellanmanufaktur Berlin als Ehren-

preis geſtiftet.
(Weltdild, M.)

Mitte rechts:Jum Zeichen, daß ich dein gedacht,
Hab' ich dir dieſes mitgebracht!
Der Kreuzer „Emden“ hat von ſeiner Welt-
reiſe einen jungen Buſchbock und zwei
Leopardendbabys mitgebracht. Ein
Angehöriger der Schiffsbeſatzung. brachte S ht neres d me h e Mi in Pflege geno n hat. S d ev v Oben Mut rechts:(Scherls Bilderdienſt, M.)

u

Friedrich Wilhelms III.
Der Berliner Luſtgarten erfährt
gegenwärtig eine Umgeſtaltung, die
ihn in den Stand ſetzen wird, ſeine
doppelte Aufgabe, als Schmuckplatz
und als Aufmarſchplatz zu dienen,
e in höherem Maße zu erfüllen als

e bisher. Bei dieſer Neugeſtaltunge h mußte auch das 150 Zentner ſchwereehe en Reiterſtandbild König Friedrich Wil-W S helms III. auf einen 80 Meter weit
e e R entfernten neuen Standort verſetztwerden.

Links: (Weltbild, M.)
Der „Tag der Wehrmacht“
in der Deutſchen Derby-

Woche
Der dritte Tag in der Hamburger
Derby Woche war als „Tag der
Wehrmacht“ dem neu erſtandenen
deutſchen Heere gewidmet. Jnfan-
terie Artillerie, Kavallerie, Minen
werfer. Maſchinengewehrformationen
und Kraftradſchützen zeigten ihr
Können in großen Gefechtsbildern,
die ſeitens einer rieſigen Zuſchauer
menge mit ſtürmiſchem Beifall auf-

genommen wurden. Die Aufnahme
gibt den Einmarſch der Truppen auf
den BVorſteler Turnierplatz wieder.

(Frege, M.).



Vom Phoko zum Zeikungsbild
Die Frage: „Wie entſtehen die

Heimatbilder im M. K. und inunſerer illuſtrierten Beilage?“ iſt ſeit langem
akut, und aus Kreiſen unſerer Leſerſchaften
gingen uns Aufforderungen zu um „Ent-
hüllung“ dieſes „Geheimniſſes“. Nun: Ge-geimnſſſe verraten wir damit nicht. Denn wie

alle Arbeit an unſerer Zeitung bedeutet auch
die Bebilderung unſeres „M. K.“ eine
Spitzen leiſtung Merſeburger Zeitungs-
druckes. Wir wollen nachſtehend allen Jnter-
eſſenten einen kleinen inſtruktiven Ausſchnitt
aus der Arbeit unſerer eigenen chemi-
graphiſchen Anſtalt (im Verlagshaus, Kleine
Ritterſtraße 3/4) geben, aus dem unſer Leſer
ſich ein „Biſd“ davon machen kann, wie das
„M.K.“Bild entſteht.

Sobculd der Proſſephotograph ſeine Auf

(Ju der Bildreporkage auf Seile 4 und 5.)
nahmen getätigt und entwickelt hat, werden
vom geſchulten Perſonal die Abzüge hergeſtellt
(Bild 1). Dieſe Photoabzüge geben die Unter
lage für das Bild in der Zeitung. Es wird
auf ſeine Eignung geprüft und erforderlichen
falls mit dem Luftpinſel uſw. retuſchiert und
gebrauchsfertig gemacht (Bild 2). Von einem
richtigen Bildausſchnitt iſt dann die Aufnahme
möglich (Bild 3). Auf der Mattſcheibe wird
das Bild wie bei allen Aufnahmen ſcharf ein

ſtellt und der Raſterabſtand feſtgeſtellt
Bild 4). Zwiſchen dem aufzunehmenden

Bilde, dem Objektiv und der photographiſchen
Platte wird ein Raſter zwiſchengeſchaltet
(Bild 5). Dieſer Raſter in Verbindung mit
der Blende (Bild 5) zerlegt das Bild bei der
m n Belichtung (Bild 6) in Punkte
u etz.

Dieſe Aufnahme bedarf neben einer ſorg
fältigen Entwicklung eine peinlich gewiſſen
hafte Nachbehandlung im Abſch r
Verſtärkerbade (Bild 7). Es entſteht dann ein
Raſternegativ, welches wir im Bild 9
vergrößert zeigen. Dieſes Raſte
im Kontakt auf eine lichtempfindliche Zink-
platte unter ſtarker Lichtquelle kopiert (Bild 8).
Es entſteht dann eine Kopie, wie ſie Bild 10
ſtark vergrößert wiedergibt. Jn einem Ge
miſch von Salpeterſäure, Alaun und Waſſer
wird dann dieſe Kopie in der Atzmaſchine auf
geätzt (Bild 11). Ein Abzug zeigt dann, ob
das Raſterbild alle Ei iten des Photo
abzuges richtig wiedergibt (Bild 12). Jſt dies
der Fall, dann iſt das Raſterbild druckreif.

Nachdenkliches und
ZahlenvrätſelKreuzworträtſel

7 2 5
5 6

7

8 7 10
l 17

Waagerecht: 1 Bergweide, 3 Note, 5 Bucht,
6 Zeitwort, 7 Senkblei, 8 Papageienart,
9 Nebenfluß des Rheins, 11 Wahrheits-
beteuerung, 12 Zahl.

Senkrecht: 1 Bedrückung, 2 italieniſche Stadt,
3 deutſcher Dichter, 4 Nebenfluß der Weichſel,
8 Stadt im Erzgebirge, 10 Renommee.

Silbenrätſel
Aus den Silben

al ba bie chäs da dedel den di di e e ee en fal fen gar gaugeld ha he in in kaland min na na na nane ne ne ni nor öldra ran rat ri ruß ſisſti ſpek ſta ka ler kertor kor van var
ſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs
und Endbuchſtaben, abwechſelnd von oben nach
unten geleſen, eine Lebensregel des Konfuzius
ergeben (ch iſt ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Hauptſtadt von
Kuba, 2 fleißiges Jnſekt, 3. Laubbaum,
4 aſiatiſches Reich, 5 Stoffart, 6. Schmetter
ling, 7 Kletterpflanze. 8. ſchwediſcher Polar-
forſcher, 9 Geliebte des Zeus, 10 europäiſch
aſiatiſches Reich, 11. Aufſeher. 12 Stern erſter
Größe im Stier 13 Stadt in der Provinz
Sachſen, 14 Fenſtervorhang, 15. der Ehefrau
gewährte Summe für ihre kleineren Ausgaben,
16 ſpaniſche Provinz, 17. Tragrahmen des
Autos 18 Suppennapf, 19. Provinz in
Afghaniſtan.

7

Auflöſungen aus Nr. 25

Silbenrätſel
Sprichwort. Epos, Jlni, Norwich, Sarkas

mus, Chile Jntervall, Coulomb, Kosmos,
Subfekt Asgard Libelle. Schuſter. Chloroſam,
Ambroſia, Faſan, Farin. Der Spruch lautet:
„Sein Schickſal ſchafft ſich ſelbſt der Mannl“

Richtige Löſungen
ſandten ein: Wally Hillebrand, Eliſabeth Dietz
(Lützſchena), Friedel Müller.

Humor vom Tage
Gute Gelegenheit.

„Gnädiges Fräulein, Jhre Frau Mutter iſt
alſo hier ins Bad gereiſt, um ihr Rheuma los
uwerden! Aber warum hat ſie dann Sie und

re Schweſter mitgenommen?“
„Sie hofft wahrſcheinlich, uns auch loszu

werden!“ (Allers Familj Journal.)

Heilkere
Eine Profeſſorengeſchichke.

„Waren Sie es, lieber Kollege, oder war es
Jhr Bruder, der im vorigen Monat ſtarb?“

„Das muß ich geweſen ſein, denn mein
Bruder lebt ja noch, ſoviel ich ha iſey

gsniſſe.
Vergleich.

rö. „Wie geht's?“
„Jch arbeite wie eine Biene!“
„So fleißig?
„Nein! Aber ich mache Kunſthonig!“

Der friſchgebackene
Telephonbeſitzer

c v S vu
„Rufen Sie mich gelegentlich an.“
„Haben Sie denn ein Telephon?“
„Das wiſſen Sie nicht? Ja, leſen Sie denn

kein Telephonbuch?“

SELBSTVNTERRICHI.

Für den Inhalt verantwortlich Otto Georgit. Druck: Th. Rößner, Merſeburg


	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 149
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	Unterhaltungsblatt, Nr. 25
	[Seite 9]

	Mitteldeutsche Illustrierte Zeitung, Nr. 26
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]







